Beſte 


Deutſche Heitung 


Anzeigen. 


Chicago, Montag, den 20. Juli 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


Ausgerungen! 


Papſt Leo erlag heute gegen Abend dem 


Allbezwinger. 


Wie Dr. Lapponi geitern Abend vorausgejagt hatte, 


Noch wiederholt war feine wunderbare Sebenskraft aufgefladert, und er 
übergab dem Rardinal Orealia die Seitung im Datikan. 


Nom, 20. Auli. Papft Leo ift 
heute Abend geftorben! 


Rom, 20. Juli. (Dreiviertel 
auf6 Uhr Abend2.) Eine ge: 
Haltige Menge ift um den Vatikan 
herum verfammelt; doch herrjcht hier 
und allenthalben in Rom volllommen 
Drbnung. 

Der unmittelbare Todesfampf des 
Bapites mr nur furz und endete mit 
einem Eritifungs-Parorismus. 

Nach einer furzen Paufe jtimmte 
Kardinal GSerafino VBannutelli das 
Requiem an, mährend alle Anmejen- 
den meinten. 

Darauf füßten Alle die Hand des 
Verblichenen, ehe fie das Sterbege- 
mach verließen. 

Nerv York, 20. Juli. Eine Kabels 
depejche der Weſtern Union bejtätigt 
foeben, dat der Papft geftorben tft. 

Rom, 20. Zuli. Schon furz bor 
Mittag hielt man den Tod des Papites 
für fo unmittelbar nahe, daß Kardi- 
nal VBannutelli, ver Groß-Beichtvater, 
die Sterbe-Gebete am Bett |prach und 
die letzte Todes-Abſolution ertheilte. 

Aber nochmals zeigte der Papit jei- 
ne wunderbare Lebenäfraft, indem er 
fih von dem Anfall erholte, doc) nur, 
um alsbald in Halbbemußtfein und 
Lethargie zurüdzufinten. Noch einige 
Male fladerte das Lebenzflämmlein 
für Augenblide auf, nebit dem Be- 
wußtſein. In einigen diefer Augenblide 
murmelte der Papjt Segnungen und 
vertraute feierlich bie Intereſſen der 
Kirche dem Kardinal Dreglia an, dem 
Diakonus des Heiligen Kollegium?. 

Rom, 20. Juli. (Halb 4 Uhr Nach: 
mittags:) Als Dr. Mazzoni vor me: 
nigen Augenbliden das Strantengemad) 
verließ, jagte er, den jegigen Anzeichen 
zufolge werde der Tod binnen zimei 
Stunden eintreten. 

London, 20. Juli. Eine, von 2:15 
Uhr datirte Depejche aus Rom bejagt: 
Bor einer Stunde befam der Papft 
einen fchredlichen Huften-Anfall, und 
dann folgte der völlige Zufammen- 
brud, trogdem vorübergehend nod 
eine jhmwadhe Erholung eintrat. 

Die „Central News“ hatte unmittel- 
bar zuvor ſchon das Ableben verkündet, 
aber die Nachricht wieder zurildgezo- 
gen. 

Rom, 20. Juli. (2:10 Uhr Rad 
mittags:) Die Regierung theilt joeben 
mit, daß ein Zelegraphen-Pfojten ums 
geitürzt ift, und große Verzögerung im 
Befördern aller telegraphifchen Bot— 
Ichaften eintreten wird. 

Das bebeutet jedenfall®, daß die 
Beamten jich auf eine riefige Anftau- 
ung bon Depefchen vorbereiten, da die 
förperliche Auflöfung des Papftes je- 
den Augenblid erfolgen kann. 

In den erften heutigen Vormittag» 
ftunden mar daß Sterbegemadh ber 
rubigfte Plat im ganzen Vatikan ge= 
wejen. Der PBapft lag auf feinem 
Bette, deffen Kiffen nicht weißer ma- 
ren, ala jein Antlit, und leßteres 
batte einen etwas jeltfamen Ausbrud, 
da g3 jchon jo lange Zeit nicht mehr 
rafirt worden war. Geine Hände wa⸗ 
ren über den Rofentranz gefaltet, mel- 
hen er feit über 50 Jahren benupt 
hatte. Der berühmte Lebnfeffel, mit 
einem Stod daneben, ftand unfern des 
en um nie mehr benußt zu wer⸗ 

n. 

Der getreie’ Leibdiener Pio Centra 
betete und meinte por einem großen el» 
fenbeinernen Kruziftt, und Dr. Laps 
poni faß unmittelbar am Bette, auf je- 
ben eintretenden Fall gefaßt. 

Bon Zeit zu Zeit murde die tiefe 
Stille durd) das eigenthümliche, auf 
ben fehr nahen Tod beutende Yuften 
bes Sterbenden unterbrochen; der Hala 
verftopfte fich anfcheinend mit Schleim. 
Die Huften-Anfälle brachten den Papft 
jeboch porübergehend mieber --- fich, 
a er fhlug gelegentlich die Augen 
auf. 

Er hatte beim Erwachen, um 6 Uhr 
früh, gellagt, daß er fich fchlimmer 
üble, al& je zubor, und fpäter, bei ei- 
ner feiner flüchtigen Erholungen, fagte 
er zu ben, ihn unterfuchenden Aerzten, 
unerwartet die Augen öffnend: 

„Diesmal werdet Ybr Euren tapfe- 
«en Kampf gegen den Tod nicht gewin= 
nen,“ 

„Die Zapferkeit tft auf Seiten Em. 
Heiligkeit“, ermwiberte Dr. Lapponi; 
aber fchon ehe er duuägeredet, fonnte ver 
Papft ihn nicht mehr verftehen. 

Defter in Phantafien — mobei er 
mitunter auch noch Verfuhhe machte, 
fih aufzurichten — kehrte fein Geift 
zu bergangenenDingen zurüd; jo mur- 
melte er einmal: „Welche Menfchen- 
menge! Melde Hingabe! Mein liebes 
Volt!“ Und dann rüdmärts fintend, 
leufate ev: „D, bad Gewicht dieſer Ge⸗ 


l 
! 


rn nn nennen ni, men a 


| wänder! Kann ich big zum Ende aud- 
| halten?“ 

Bon Zeit zu Zeit erhob fich ber 
Dottor geräufchlos, um dem Sterben 

| den noch Nahrungsmittel beizubringen. 

ı &3 gelang dem Arzte auch, ihn noch 
mehrere Theelöffel voll Kaffee und 
Mil, mit Branntwein vermifcht, ver= 
T&luden zu machen. 

Rom, 20. Juli (2.45 Uhr Nacd- 
mittags). Bapft Leo befindet fich 
jegt, mie die Uerzte glauben, im lebten 
Stadium ded3 Todeskampfes. Gein 
ZIodesröcheln ijt für die außerhalb des 
Krankengemachs Befindlichen hörbar. 

New York, 20. Juli (12.14 Uhr 
Nachm.). Seit zwei Stunden hat al—⸗ 
ler Telegraphen-Verkehr mit Rom 
aufgehört. Man hat ſtarken Grund zu 
der Annahme, daß das Ableben des 
Papſtes bereits erfolgt ſei, obwohl noch 
keine offizielle Angabe hierüber vor— 
liegt, mit der man ſich — wie ſchon 
früher gemeldet — nicht beeilen wird, 

Ein nicht-offizielles Telegramm, 
melches den Tod des Papftes meibele, 
traf por mehreren Minuten in Poris 
ein. 

Rom, 20. Juli (1.50 Uhr Nayın.). 
Dr. Magzzoni ift haftig nach dein Bas 
tifan gerufen worden. Man glaubt, 
daß der lete irbifche Augenblid des 
PVapftes Leo nahe fei. 

Alle Kardinäle waren jchon etwas 
porher in den Vatikan gerufen worden, 

Um 9:35 Uhr Vormittags hatten die 
Aerzte folgendes Bulletin ausgegeben: 

„Während der Naht rubte der HI. 
Vater nur in furzen Zmifchenpaufen. 
Sein Allgemeinbefinden ift anhaltend 
ernft. Pulsichläge 94; Athemzüge 32; 
Körper-Temperatur 36:23entigrad. 

(Ge3.) Lapponi. 
Mazzoni.“ 

Gegen Mittag hatte der Papſt einen 

rzbeklemmungs⸗Anfall, von dem er 
fich wieder erholte; aber fein Zuftand 
blieb ein äufßerft beprohlicher! 

Mährend der Nacht hatte ſich wieder 
mehrfach das Gerücht verbreitet, daß 
der Tod bereits eingetreten ſei, und die 
Nachricht nur im Vatikan zurückgehal⸗ 
ten iwerbe, bi3 alle üblichen Formalitä- 
ten erledigt feien. 

Sonntagabend hatte Dr. Lappont 
‚bereit3 unoffiziell erflärt: Wenn nichts 
Befonderes Tich ereigne, jo könne ber 
Papft noch bis Montag Abend am Les 
pen bleiben, unter feinen Umftänden 
jebodh länger! ? — 

Paris, 20. Juli. In der päpſtlichen 
Nuntiatur dahier, zu deren erſten Be— 
ſuchern heute der amerikaniſche Kar⸗ 
dinal Gibbons gehörte, wird beſtätigt, 
daß das Befinden des Papſtes anhal⸗ 
tend im höchſten Grade ernſt iſt. 

Rom, 20. Juli. Galb 5 Uhr 
Abends:) Um 4 Uhr Nachmittags 

hatte der Papſt alles Bewußtſein ver⸗ 


Rom, 20. Juli. (4:50 Ubr Abendä:) 


+ Dapft Zeo XII. } 


Geboren am 2. März 1810, geftorben am 20. Auli 19083. 


Gegen 3 Uhr hatte der Papft nod ei- 
nen ganz kurzen lichten Nugenblid ge= 
habt und einige Worte zu den Um 
ftehenden gemurmelt. 

Dffenbar in der beitimmten Ermwar- 
tung, daß er heute feine Gelegenheit 
mehr dazu haben werde, hatte derBapft 
geitern von feinen Dienern und bon 
allen Anmejenden ergreifendenAbfchied 
genommen. 

London, 20. Juli. Europa erhielt 
die erjte Nachricht vom Tode des Pap- 
ftes durch eine Depefche an die Reuter- 
The Agentur vom Bureau der Affoziir- 
ten Preſſe in Rew York. Noch um 
halb 7 Uhr heute Abend hatte, mit 
Ausnahme der Havas-Agentur in 
Paris, noch keine andere europäiſche 
Zelegraphen = Agentur die Nachricht 
vom Ereigniß. 

Rom (4.20 Uhr Abends). Das Ab— 
leben des Papſtes Leo erfolgte kurz 
nach 4 Uhr Nachmittags. Seine letzten 
Augenblicke waren verhältnißmäßig 
friedlich und ſchmerzlos, und eine lan— 
ge Periode von Bewußtloſigkeit ging 
ihnen vorher. Um das Sterbebett wa— 
ren im letzten Augenblicke die Kardi— 
näle, die Anverwandten und die Mit— 
glieder des päpſtlichen Hofes verſam— 
melt. Ehe er in Bewußtloſigkeit ver— 
ſank, bewegte der ſterbende Kirchenfürſt 
ſchwach die Lippen, und ſeine letzten 
artikulirten Worte waren die, welche 
er beim Ausſprechen einer Segnung zu 
gebrauchen pflegte. 

Allmälig verbreitete ſich der Schat— 
ten des Todes über des Papſtes Züge; 
ſie nahmen einen ſtarren Ausdruck an, 
und die Gliedmaßen wurden kalt. Dr. 
Lapponi nahm noch von den letzten 
flackernden Herzſchlägen Kenntiniß, 
welche aber nach und nach langſamer 
wurden, bis ſie ſchließlich ganz auf— 
borten. 

Die Kunde vom Ableben des Pap- 
fteö verbreitete jich rafch in Rom und 
machte überall einen jehr tiefen Ein= 
drud.. Die ganze Stabt ift jet in 
Trauer. 

New York, 20. Juli. Sobald bie 
beftimmte Runde vom Tod des Papites 
Leo hier eintraf, Tieß Bürgermeiſter 
Low die Flaggen am Rathhaus auf 
Halbmajt biffen. Das Gleiche gefhah 
mit den Flaggen an allen anderen öf- 
fentlienGebäuben. auf Mayor Lom’3 
Erfuchen. 

Die Zeremonie bergBeleihung des 
neuen Erzbifhofs Farlefmit demPal- 
ltum, melde am Mittwoch jtattfinden 
follte, ift jegt verfchoben morben, bis 
das Leichenbegängniß für Papft Leo 
borüber tft. 

Baltimore, 20. Juli. Auf das Ein- 
treffen der Nachriht vom Tode bes 
Papftes Leo wurden alle Gloden ber 
Kathedrale feierlich geläutet. Bilchof 
Curtis, melcher in Abmejenheit des 
Karbinals Gibbond dieſem Bisthum 
vorfteht, berief alle Bifchöfe ber Pro⸗ 





binz für den Begräbniktag nad der 
Kathedrale zu einem Hochamt und Re- 
guiem-Gottesdienit. 
- Rom, 20. Juli. Zei und eine halbe 
' Woche hatte das lehte Leiden des Pap- 
ftes Leo in feiner afuren Geitalt ge= 
dauert, und einen vollen Tag mährte 
der eigentliche Todeskampf. Soweit 
fich feititellen läßt, erfolgte das Able- 
| ben 4 Minuten nad 4 Uhr. 
| Die Hauptfrantheit mar 
(durch Altersfchmäche 


fenile 


| einer Ausfahrt auf den Batifan-Anla= 
gen zugezogen hatte. 


Leo 13. (eigentlih Joachim Pecci)’ geb. 2. 
März 1810 aus einer wohlhabenden Familie 
in Garpineto bei Anagni, ward im Gollegio 
Nomano erzogen, trat nad) dreijährigen Bes 
fuch der Accademia Pontificia in die Präla= 
{ur ein und ward 1837 von Gregor 16. zum 
Hausprälaten, dann zum Delegaten in Bes 
nevent ernannt. Hier machte er. jid) Durd) 
Unterdrüdung des Räuberunwejens verdient 
und erhielt darauf die Legation von Spoleto, 
dann die von Perugia. Zum Erzbiihof von 
Damiette „in partibus infidelium” präfoni= 
firt, ging er 1843 als Nuntius nad Brüjiel, 
wo er der fatholijchen Kirche Belgiens ihre 
unabhängige Stellung erwerben half, zu: 
gleich aber durdy fein gewandtes Benehmen 
die Gunst des Königs Leopold 1. erlangte. 
Am Herbit 1845 ward er von Britijel abbe- 
rufen, zum Grzbiijhof von Perugia erhoben 
und zum Kardinal ernannt, aber „in petto“ 
rejervirt. Gregors Nachfolger Pins 9. Lie 
Pecci auf den Rath des eiferjüchtigen Anto- 
nelli in jeinem abgelegenen Bisthum Perus 
gia und beftätigte erft 19. Dez. 1853 dejjen 
Grnennung zum Kardinal. Sein Bisthum 
bermwaltete Pecci vortrefflich und wuhte aud) 
nad) der Annerion Perugias mit der italie= 
niichen Regierung ein gutes Gindernehmen 
herzuftellen. Non  ftattlihem, erniten 
Aeupern, fein gebildet, taftvoll und liebens: 
würdig, aufrichtig fromm und von tadello- 
jem Lebenswandel, erlangte er bei Allen, mit 
denen er verkehrte, große Beliebtheit. Grit 
nad) Antonellis Tod (November 1876) ward 
er nah Rom berufen und erhielt im Septem: 
ber 1877 dag Amt eines Kämmerers der rö- 
miſchen Kirche. Als folcher leitete er nad) 
Pius’ 9. Tod (7. Feb. 1878) die Gejchäfte 
der Kurie, ward nad furzem Konflave 20. 
Teb. 1878 als Führer der Mittelpartei des 
Kardinaltollegiums zum Papft erwählt und 
3. März gefrönt. Ohne den prinzipiellen 
Standpunkt feine® Vorgängers zu verleug- 
nen, trat er doch in mildern yormen für die 
Sadje des PapftthHums auf. Er ernannte ges 
mäßigte Kardinäle, wie Frandi, YJacobini u. 
U., zu Staatsjefretären, fnüpfte mit den 
weltlichen Machthabern wieder perjönlicheBe: 
ziehungen an und fuchte über die ftreitigen 
Tragen eine die Prinzipien unberührt laj= 
jende Verftändigung herbeizuführen. Dies 
gelang ihm namentlich mit Preußen, wo un: 
ter jeiner wejentlien Mitwirkung der Kuls 
turfampf beendigt wurde; mit dem Deutjchen 
Neichstanzler Fürften Bismard trat er ın 
gute Beziehungen und zeigte jich fehr er- 
freut, als ihm diefer das Schiedsgericht in 

|-dem Streit mit Spanien über die, Haralinen 
(1885) übertrug. Nteltent gegenüber Hielt er 
dagegen die Anjprüche auf die MWiederherftel- 
lung der meltlichen Macht des: Papftthums 
unverbrüchlich aufreht. Die wiljenfchaftli: 
chen Studien bemühte er- fich zu fördern; er 
üffnete 1883 die vatilanifchen Archive für die 
hiſtoriſche Forſchung und hat fich jelbft als 
Dichter (meift in lateinifcher Sprache) befannt 
gemacht („Leonis 13., Pont. Magimi, Car: 
mina“ Herausgegeben von Vrumiellii, Udine 
1883; mit Weberfegung von Behringer, Res 
gensb. 1837). Als er am 31. Dez. 1887 jein 
fünfzigjährigs Priefterjubiläum feierte, 
wurde er von faft allen Herrichern Europas 
beglückwünſcht und beſchenkt; große Feſtlich— 
keiten wurden abgehalten, eine Ausſtellung 
tirchlicher Kunſtwerke im Vatikan eröffnet, 
und eine bedeutende Anzahl von Pilgern aus 
allen Ländern der Welt huldigte dem Papſt. 
Neue Feſtlichkeiten fanden am 19. Februar 
1893 ſtatt, als Leo ſein fünfzigjähriges Bi— 
ſchofsjubiläum beging. In ſeiner internatio— 
nalen Politik näherte er ſich, da der Drei— 
bund jede Ausſicht auf Wiederherſtellung der 
weltlichen Herrſchaft der Kurie zu vereiteln 
ichien, namentlich feit 1892 mehr und mehr 
Frankreich, begünſtigte deſſenVerbindung mit 
Rußland und zwang den franzöſiſchen Epis— 
kopat ſowie die katholiſchen Monarchiſten 
durch ſtrenge Befehle, ſich der Republit zu 
unterwerfen. Dagegen ließ er in Ungarn 
1894 die Geiftlichteit der neuen Kirchengeſetz⸗ 
gebung, welche das Liberale Minifterium 
Welerle ins Leben rief, einen heftigen, wenn 
auch vergeblichen Widerftand entgegenftellen. 

Verhindern Fonnie er auch nicht, daß 
Oefterreich bei feiner konfeſſionsloſen 
blieb. ° 

In den legten Jahren aber geftalteten 4* 
die Beziehungen des Vatikans zum Deut— 
ſchen Reſich immer günſtiger, wovon na? 
mentlich auch die Bejuche des deutfchen Kai: 
fers zeugten, deren legter, vor wenigen Mo- 
naten, noch in Aller Erinnerung if. Die 
deutjche Regierung;gemwährte der fatholijchen 
Kirche verichiedene wichtige Vergünftigungen 
und wurde von ihr in der infleren Molitit 
unterftüßt. Und fchlieklich jagte die Reichs: 
tegierung auch die Aufhebung des Xejuiten: 
gefeges, von dejjen Durchführung jchon jert 
Jahren wenig zu merfen gemwejen ivar, jo 
gut tie zu; indeß fchmwebt Diefe Frage nüch 
im deutjchen Bundesrath, und die Vertreter 
einer Anzahl der einzelnen Bundesftanten 
befämpfen die Aufhebung, die befanntlic) 
vom Reichstag bereits wiederholt gutgeheis 
ben Mmorden tar, Andererfeit8 entftand 
neuerdings eine Erfaltung in den Beziehun: 
gen des Batilans zu frankreich megen des 
befannten franzöjijchen Vereinsgejeges und 
feiner Durhführung gegenüber den religiö- 
jen Orden; doch vermied Papft Leo. einen 
offenen Bruch. 

Beträchtlich günſtiger geftalteten jich die 
Beziehungen des PWatifans zu Rukland, 
während das deal eines Anfchluffes der 
griechiichtatholifchen Kirche an die römiſch— 
tatholiiche noch weit von der Verwirklichung 
blieb. th feine Stellungnahme in der ir: 
ländifchen Frage bradıte Wapft Leo auch Eng: 
land dem Batifan näher. Am Großen und 
Ganzen hat jeine Rolitil überall die Stel: 
lung und den Einfluß der römifchtatholifchen 
Kirche gehoben. 

Papft Leo hat eine ganze Reihe Enzpffiten, 
meiftens jelbftverfaßte, veröffentlicht, wobei 
er befonders auch zur joziafen Frage Stel- 
fung/nahm. Die Enznllifa, welche er am 21. 
Februar 1902 erjcheinen Tieß, als er fein jil- 
bernes Papft-Aubildum feierte, hat er jelber 
als ein Teftament bezeichnet. 

Den Ber. Staaten gegenüber bat 
Papft Geo ein jehr reges und freundjchaftli= 
ches Interejje gezeigt, befonders in den lehten 
paar Nahren; auch die befannten Berhand- 
lungen wegen der Mönds- und anderer fyra= 
gen auf den Philippinen = Injeln nehmen 
einen, für beide Theile ziemlich. befriedigen: 
den Berlauf. Oft äußerte 4 der Papft 
privatim: „In den vielen Enttäufhungen 
don anderen Dändern find die'Ver. Staaten 
von Amerika mein XTroft.“ 


Dampfernadhrichten. 


berfchlimmerte) 
Zungen-Entzündung, bveranlaßt durd) | 
eine Erfältung, die fich der Papft bei | 


Schule 


Kaifer Wilhelm in Gefahr? 


In Horwegen verlautet etwas von einem 
| Chicagoer Anardiften- Komplott! 


|  Zondon, 20. Juli. Eine Spezialde- 
' pefhe an den Londoner „Morning 
Leader“ meldet: 
| Die normegifche Polizei tft jehr be— 
| Torgt megem, eines angeblichen Anar- 
| hiften-Komplottes gegen den deutfchen 
| Kaifer, melcher derzeit die nordijchen 
Gemäfler befährt. 
Mie es heikt, erhielt König Oskar 
| eine warnende Nadhriht aus Chi- 
cago, dab zmei Anardiiten, und 


| zwar ein Schmede tınd eine Normweges | 


rin, auf einem transatlantifchen Dam 
pfer von New York nach Norwegen 
abgefahren jeien. Die Spuren de3 
Paares murden nad) Tromfve und 
dann nad Malmö (im füdlichen 
Schmebden) verfolgt, und dann meiter- 
bin nad) Kopenhagen, Dänemarf, wo 
| jet eine gründliche Suche veranital- 
| tet wird, 
| Es wird als beunrubigend ange- 
| feben, daß die Beiden allem Anfchein 
| nad) ihre Bewegungen der Zeit nach fo 
| eingerichtet hatten, daß fie den Daten 
| ber Bewegungen des Kaifers und fei- 
| nes Zufammentreffens mit König O3» 
far entiprechen follen. re 
(Siehe auch das Betreffende im Lo- 
talbericht des heutigen Blattes.) 


Eelbitimord eines Bantiers. 
Wegen der Untrene des Oberbuchalters! 


Berlin, 20. Juli. Xofef Schindler, 
| da8 Haupt des Banfhaufes vonGebrü- 
| der Schindler, hat fich heute entleibt, 

weil der Ober =» Buchhalter der Firma, 
Hugo Jakobus, über 140,000 Mart 
unterfohlagen hat. Man vpermuthet, 
daß Jakobus nad) Südamerika durch: 
gebrannt ift. 


Getäufchte Liebe und Kugeln. 


Berlin, 20. Juli. Am 19. Dezem- 
ber verfuchte die hiefige 24jährige Kell: 
nerin Anna Winars, ihren früheren 
Brautigam, den 26jährigen Ingenieur 
Beer, der fich von ihr losgefagt hatte, 
zu erfchießen. Sie gab auf ihn volle 
feh! Schuß eines NRevolvers ab, von 
benen drei trafen. Baer wurde fchiwer 
verwundet nad) der Charite gebracht, 
ift aber inzmwifchen mwiederhergeftellt. 
Mit Rüdfiht auf die troftlofe Ge- 
müthsverfaffung, in der fich die An: 
geflagte infolge davon befand, daß ihr 
Geliebter Fe Thnöde verlaffen und ge- 
täufcht Hatte, erfannte das Gericht nur 
auf 15 Monate Gefängniß. 


Die böfe Wurmfranfheit. 


Köln, 20. Juli. Die Wurmtrant- 
heit im Ruhrgebiet will nicht allein 
nicht weichen, fondern verbreitet fich 
immer mehr in den mweftfälifchen Gru= 
ben und nimmt, mas das Schlimmite 

‚tt, einen immer hartnädig mwerbenden 
Charakter an. Sie dezimirt geradezu 


die Beleafchaften; die Zahl derurtran- | 


fungen fteigt, und das infizirte Gebiet 
wird täglich größer. 


König Edward nad Irland. 


London, 20. Yuli. Unter den Hochs 
Rufen einer zahlreichen Volfsmenge, 
melche übrigens feinen Zutritt auf 
den Perron des Bahnhofes hatte, fuh— 
ren König Edward und feine Gemahlin 
AUlerandra heute Abend um 6 Uhr von 
bier nach Holyhead ab, von mo die fü- 
nigliche Jacht fie nach Irland hinüber 
bringt. 


Inland. 


Arbeit und Hapital. 
Großer Ausftand beginnt in em Norf. 


New Hort, 20. Zuli. Mehr, als 
2500 Kniehofenmader auf der Oft: 
jeite haben die Arbeit niedergelegt, mie 

& voriges Jahzsum diefe Zeit. Gie 

langen Erneuffung des vorjährigen 

fommens mit den Kontraftoren. 
an eriartet, daß in der näcdhiten 
noch 20,000 bis 30,000 andere 
eſtellte der Kleider-Induſtrie, be- 
ers Mäntelmacher, ausſtehen wer— 
beit, 
Frauen als Lebensretter. 


St. Yofeph; Mich., 20. Juli. Eine 
beidenhafte Rettung von zmei, dem 
Ertrinfen ausgejebten Damen vurd) 
zwei andere Damen rief geitern Abend 
unter den Taufenden von Ausflüglern, 
welche fih auf den Dampfern und den 
Dod3 drängten, großen Enthufiasmus 
hervor. 

Yrau Charles Roberts und ihre 
Tochter, Tyrl. Leah Roberts, begieitet 
pon Frau HU und Frl. Beifie 
Bacon von Indianapolis, fuhren in ei— 
nem Ruberbootüber den St. Yojeph- 
Fluß, als das Boot von einer J'rgn= 
gungsbarkaffe, melde William Smi- 
gert lentte, angerannt murde und fen- 
terte; alle Infaffen ftürzten ing Waf- 
fer. Frl. Bacon und Frl. Roberts aber 
[hmwammen der Frau Robert3 und der 
Frau Williams zu Hilfe, und e3 zelang 
ihnen, diefelben über Wafler zu ı ıllen, 
bi8 die Rettungsmannſchaft von St. 
Sofeph fie holte. Hunderte von Chi- 
Cagoern auf den BVerbeden des abfah- 
renden Dampferd „City of Chicago“ 
brachen in begeifterte Hochrufe aus. 

Opernhaus abgebrannt, 

Nem Britain, Konn., 20. Juli. ine 
Feuersbrunft zerftörte heute zu früher 
Morgenftunde das „New itain 
Dpera Houfe“, einen. der befannteften 
Müfentempel in unferem Staat. Ver⸗ 
uft $50,000. 

(Weitere Depeſchen und Rotizem-auf ber Innenfeite) 
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15. Zahrgang. — No. 170 


Der Kellogg- Streik. 


Vergleichs⸗Vorſchlag der Gewerl- 
ſchaften noch unbeantwortet. 


Gegen die Fuhrleute. 


Richter Holdom unterſagt denſelben alle 
Feindſeligkeiten gegen die Kellogg Co. — 
Der Polizeichef macht eine „überraſchende 
Enldeckung“. 


Die Antwort, welche die Kellogg Co. 
durch ihren Anwalt, Herrn A. C. Al— 
len, den Vertretern der „Federation of 
Labor“ für heute auf ihre Forderung 
in Ausſicht geſtellt hatte, daß die Fa— 
brik-Geſellſchaft ſich verpflichten ſol— 
le, alle Streiker, die ſich innerhalb von 
drei Tagen nach Abſchließung des 
Uebereinkommens bei ihr zur Arbeit 
melden würden, binnen zehn Tagen 
wieder anzuſtellen, läßt noch auf ſich 
warten. Herr DeWolfe, der Präſident 
der Kellogg Co., iſt angeblich krank 
oder doch unpäßlich, und es iſt deshalb 
bisher nicht gelungen, eine beſchlußfä— 
hige Anzahl von Direktoren der Kel— 
logg Co. zuſammenzubringen. Die be— 
ſagte Forderung iſt alſo bis jetzt weder 
bewilligt noch zurückgewieſen, und in 
den Friedens = Verhandlungen tft fein 
weiterer Fortfchritt zu verzeichnen. 

Der Polizei war geftern die Nach: 
richt zugegangen, daß die Kellogg Co. 
zwei Waaren = Iransporfe nach dem 
Güterboden der Ban Handle = Bahn 
zu unternehmen beabjichtige, einen 
fhon in aller frühe, den anderen ſpät 
am Nachmittag. Von der Polizei mur= 
ben zur Dedung diefer Transporte die 
umfaffenditen Sicherheitämaßregeln 
getroffen, die fich aber — menigiten3 
in Bezug auf den erften „Ausfall“ — 
als fait überflüffig ermwiefen haben. 

Für heute Nachmittag hat die Kel- 
(ogg Eo. zwei weitere Waaren-Trang- 
porte vor, auch will fie verfchiedene 
Maaren abholen laffen, die auf einem 
Güterbahnhof für fie lagern. Polizei> 
Sinfpeftor Shea wird der Gefellichaft 
allen hierzu erforderlihen Schuß anaes 
veiben laffen, auf feinen Rath aber hat 
die Fabrifleitung vorläufig nod) davon 
Abftand genommen, Waaren durch die 
untere Stabt befördern zu laffen. Die 
Mege nach entfernter gelegenen Güter- 
böden feien von den Streikern und des 
ren Freunden, nachdem jie fich mehr- 
mals blutige Köpfe geholt, zwar frei= 
gegeben tmorden, aber die Beförderung 
Kellogg’iher Waaren durch die untere 
Stadt möchte auf die Leute eine ähn- 
lie Wirfung ausüben mie das 


| Schwingen eines rothen Yappens vor 
| den Augen eines übellaunigen Bullen, 
| meint der nfpektor. 





Fuhrleute der United States nd 
der Wells Fargo Eo. haben heute, ohne 
fih zu fträuben, Waarenfendungen an 
die Kefogg Eo. abgeliefert, ein (yubr- 


| mann der Adams Erpreß Eo. lieh fich 


bon GStreifpoften überreden, mit Waas 
ren umgufehren, die er an bie Kelloag 
Eo. hätte abliefern jollen. Ein Waa= 


| rentranaport der Kelloag Eo. nad) tem 


Güterfhuppen der Ban Handle Bahn 
an der W. 19. Straße ging heute früh, 
unter polizeilihem Schuß, ohfle Gtö- 
rung von jtatten. 

Präfident Shedd und Sekretär Job 
pom Unternehmer = Verband zeigen fich 
eifrig bemüht, der Kelloga Eo. in deren 
Kampf mit den Gemerkjchaften Bei- 
ftand zu leiften. Der von der Fuhr— 
leute = Vereinigung über die Kellogg 
Eo. verhänate Boykott hat fich infofern 
wirtfam ermiefen, al durch denfelben 
der Fabritgefellichaft die Zufuhr von 
Rohmaterial abgefchnitteft morden ift. 
MWird diefe Sperre nicht bald aufgeho- 
ben oder durchbrochen, jo würde die 
Kellogg Eo. natürlih ihren Betrieb 
doch einftellen müffen. 

Die genannten Beamten de3 Unters 
nehmer=Berbandes fordern nun *-"en 
Mitglieder, fomeit diefelben bei der 
Streitfache in Betraht fommen, dıin= 
gend auf, fie follten von ihren Fuhrleus 
ten die Ablieferung der betreffenden 
MWaaren unter allen Umftänden verlan= 
gen und folche, die jich dennoch mei- 
gern, einfach zu entlaflen, felbit ouf 
die Gefahr Hin, daß die Yubrleute 
fämmtlich die Arbeit einjtellen. Der 
Kellogg Eo., erklärt Herr Yob, müffe 
in diefem Kampfe zum Siege verhrlfen 
werben, um den Unternehmern ein für 
alle Mal das Recht zu fichern, bei der 
Anftelung von Wrbeitsfräften nad 
Gutdünten zu verfahren. 

Anwalt Allen hat im Auftrage der 
Kellogg Eo. heute gegen die Beamten 
der Nationalen Fuhrleute = Bererni- 
gung und derRollmagen-Kutfcherunion 
Nr. 5, fomwie gegen die Mitglieder tie- 
fer Verbände, vor Richter Holdom ein 
Einhaltsverfahren angeftrengt. In 
feiner Eingabe fagt er, daß die in fei- 
ner Klagejhrift namhaft gemachten 
Perfonen (Präfident Young, Se’retär 
E. €. Turner und die VBollziehungs» 
ausfehußmitglieder Sam Johnſon, 
E. F. Fılh, M. 3. Droyer, Dan Fur- 
man, James Sheridan, W. %. Gib» 
bons, Wm. Higgins, 3. P. Fihpatrid 
und Hugh McGee) fi an oder por bem 
24.Yuni mit Anderen verfchworen hät= 
ten, die Kellogg Co. mittel Bedro— 
bung, Einfhüchterung und Anwendung 
zober Gewalt an dem Betriebe ihres 

rbifgefhäftes zu verhindern. Gie 
ätten den Mitgliedern der Yyubrleutes 
Bereinigung, d. 5. faft jänmtlichen 


hier im Fuhrmwefen befchäftigten Pegs 
jonen, bei Strafe der Ausftoßung vers 
boten, Waaren oder Material zu hands 
baben oder zu befördern, melde für 
die genannte Gefellfchaft beftimmt 
jeien oder welche diefelbe zu verfiiLiden 
fude. Antragjteller bittet um einen 
gerichtlichen Befehl, welcher den Tyurhr» 
leuten und deren Vereinsbeamten ders 
artige Yeindjeligkeiten gegen die Kel« 
logg Eo. unterfagen foll. 

Nachdem er die Begründung des Ges 
juches angehört und aud einen Rechts— 
bertreter der Fuhrleute hatte zu Worte 
fommen lafjen, hat Richter Holdom die 
Bitte des Herrn Allen gewährt und ben 
verlangten Einhaltsbefehl an Young 
und Genoffen ausgeitellt. 

* * * 

Die Gefhäftsagenten der vereinigten 
Baugewerkfchaften haben heute am 
drei Plägen Ausftände einer großen 
Zahl von Bauhandwerfern veranlaßt, 
nämlih an dem großen Neubau der 
Commonmealth Electric Eo., 38. und 
Fisk Str.; an dem Neubau für bie ji 
riftifche Fakultät der „Chicago Unis 
berjity“, und an einerReihe von Wohn 
bäufern, die an der Ede von 52. Eir, 
und Elli3 Upe. auf Rechnung von &, 
©. Groß aufgeführt werden. — Bei 
dem erjterwähnten Streif handelt e8 
fi um die Unterftügung der Einriche 


ı ter eleftrifcher Leitungen und der Gase 


leitung3-Einrichter, welche fich weigern, 
mit Nicht-Gemerffchaftlern zufammens 
auarbeiten; der zieite Streit ift eine 
Kriegserflärung gegen die „unabhäns 
aige“ Steinhauer-Union. Die „reguläs 
ten“ lnionleute follen fein Material 
handhaben, melcdes von Mitgliedern 
der „unabhängigen“ Union hbergerich- 
tet ift. An den Groß’fchen Neubauten 
wird gejtreift, weil bei denfelben Ans 
ftreicher befchäftigt werden, die außers 
halb des YFachverbandes ftehen. Den 
Unternehmern de3 Neubaues der Coms 
monmealth Electric Co. wird von ben 
Bauarbeitern au mit Einftellung der 
Urbeit an anderen von ihnen übernoms 
menen Neubauten gedroht, falls fie 
nicht für fchleunige Schlichtung beß 
borliegenden Zmijtes forgen. 
* * * 

Polizeichef O'Neill hat, vorgeblich 
aus beſter Quelle, in Erfahrung ge— 
bracht, daß die in den Vereinigten 
Staaten neuerdings ſo häufig gewor— 
denen Arbeiter-Ausſtände in erſter 
Linie auf anarchiſtiſche Umtriebe zus 
rüdzuführen jeien. Die Anardiften 
hätten nämlich die von ihnen früher 
derfölgte „Iaktif" der Atientate umb 
Putfche als nuflos aufgegeben unb 


| fleuerten auf den „allgemeinen Streif“ 


los. Zu diefem Ende fhlöffen fie fi 
ben Gemwerfverbänden an und verfude 
ten, fich über diefelben tie Kontrole zu 
verfchaffen oder einflußreiche Führer 
auf ihre Geite hinüberzuziehen. he 
Ziel fei e3, die gefammte Arbeiters 
Ichaft in einen gewaltigen Sympathies 
jtreif zu verwideln und in dem Wirms 
warr, welcher daraus entftehen müßte, 
bie beftehende Orbnung zu zerftören, 
—* doch von Grund auf umzukrem⸗ 
peln. 


— 


— — s— — 
Tiefe Trauer. 


Die Nachricht vom Ableben des Papjtes all⸗ 
gemein mit aufrihtigem Bedauern hier 
aufgenommen. 


Die Nahricht, daß der 94-jährige 
Papft Leo der Dreizehnte in feinem 
langen Ringen mit dem Tod nun body 
unterlegen ift, verbreitete fich wie ein 
Lauffeuer durch die Stadt und rief 
überall, ganz befonders aber in ben 
Kreifen der hiefigen Katholiten, tiefe 
Trauer wach. Wergeblich Tuchte ein 
Berichterftatter-der „Abendpoft” Erz« 
bifchof Quigley in feinem Palafte, an 
North Anenue und N. State Straße, 
auf, um von ihm Näheres über bie 
Vorbereitungen zu einer würdigen und 
impofanten Zodtenfeier zu Ehren deß 
dahingefchiedenen Papftes zu erfahren. 
Meder der Prälat, no fein Privatfe- 
fretär, Dr. Auguft Müller, waren zu 
fprechen. Bifhof Muldoon erklärte auf 
Befragen, daß an der Glaubwürdigfeit 
der Todesnachricht wohl nicht zu 
zweifeln ſei, doch müſſe dieſelbe erſt 
durch eine amtliche Mittheilung aus 
dem Vatikan beſtätigt werden, ehe man 
an die —— von Trauerfei⸗ 
ern gehen könne, und diefe amtliche Bes 
ftätigung aus Rom fei, feines Wiffens 
nad, noch nicht eingetroffen. Au 
den üblichen Pontifilat-Zodtenmeflen, 
welche in jeder katholiſchen Kirche an⸗ 
läßlih des Ablebens von Leo dem 
Dreizehnten abgehalten werben, mirb 
muthmaßlich in der Kathedrale „Zum 
heiligen Namen“ eine große Trauer: 
und Gedenffeier ftattfinden. 


* m Kreiögericht find Heutel42 
Inhaber bon Kraftwagen gegen bie 
Stadt flagbar geworden, um diefe an 
der Durchführung bes ftäbtifchen Er- 
laffes zu verhindern, welcher bie Rums 
merirung der Kraftwagen vorfchreibt, 


DaB Wetter. 


Chicago und Umgegend: Am Wllgemeinen 
heute Abend und Dienftgg, eiimas märmer, fyrif 
BVeitwind. : 

linsi3 und Indiana: ImAllgeiteinen schön 
Ubend und Dienftag, tmärmer im Mörblichen 


S 
Sr 


mittleren Therl, WVeränderlicher, vorbegeigenb ; 
Weſtwind. = ? i 
Riever-Mihigan: Am Allgemeinen deut. 
Abend und -Pienftag, mıtt Ausnahme * 
enſchauer im öftlichen Theil heute R 
Üpenn. Wörmer am Dienftag, N 
tee veränderlicher Wind. 
Wistonfin: Im Ullgemeinen 
und Dienitag, mit Wus möglicher en‘ 
im änkerften nördlichen Theil- am Bi F 
mer am legtgenannten Tage, im 
ihon heute Abend. Rotbinefieind, 
An a fi der Tempereturfe 
aehtern bis e Mittag mie folgt: Ubends 
76 Grad: Nadhts 19 Uber, ® Grad: Morgens 
64 Grad; Mittags 12 Upe, 70 Sram, —F 


Sa 





“Der Siebenfaliter, 


Bon Frig Döring: . 


(1. Fortfegung.) 
Ban Bartet jchüttelte unzufrieden 


ben Kopf. Aber fchliehlich, es war 


- nicht gu-ändern. 


Ah Gott ja, bas 


F "0 Belle nat doch wohl, man machte ein 
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Schläfchen. Die Luft jo ſchön warm, 
und- das leije, leife Summen barin, 
und bie gute Frau Sonne oben — das 
Haupt jant ihm beinahe von felbit 
bor, Da horch: klapp, klapp; klapp, 
Uapp — das mußten die Holzpantof⸗ 
fel ſein, die näher kamen. 

r fämpfte mit fih: follie er num 
die Augen aufmachen ober fich gar nicht 
Hören Taffen? ‚Nun, man fonnte doch 
einmal zufehen, ob e3 die Pellafcha 


mir. 

Ste mar ed. Den Korb mit MWäfche 
auf der Schulter, den einen Arm in 
die Hüfte geftemmt, fam fie mit gleich 
mar Gang den jehmalen Steg 
einher. Die Laft jdhien te niet zu 


gemiren. 

Bärtet Chalina ließ fein Auge bön 
ihr. Wie fie ih miegte, mie leicht und 
ftolg fie näher fchritt!! Sie mußte ge- 
rabe An ihm vorüber. Aber e8 zudte 
in Üheent harten Geficht feine Miene, 
und fein Gruß fam über ihre Lippen. 
Sie jah den Burfchen überhaupt nicht 
an. hr gemöhnliches, blaufarrirtes 
Kleid Hatte fie gefchürzt, daß ed mie ein 
Reifen um die Hüften jaß und unten 
die “grobmafhhigen, , jelbitgejtridten 
Strümpfe ein gutes Ende zum Bor- 
ſchein kamen. 

Am Fluß blieb ſie ſteben, ließ den 
ſchweren Korb mit einem Ruck zur Erde 
gleiten und trat auf bie kleine Schöpf: 
bant. Flint nahm fie ein. Stüd 
MWäfche nad dem anderen, fpülte e3 
und breitete e8 dann auf der Wieſe 
neben Chalinas Obſtgarten zum Blei—⸗ 


chen aus. 

Der Siebenſchläfer dachte nicht mehr 
an ben heißen Tag und an das „Nick⸗ 
Gen” im Sonnenſchein. Er date nur 
daran, was die Bellafcha für eine herr= 
liche Frau wäre. Sie würde jo arbei- 
ten, dab er den ganzen Tag ausruhen 
fönnte, und ftatt zu fchelten, würbe jte 
zärtlich zu ihm fprechen: Mein Lieber, 
fol ih Dir einen Eierfucdhen baden, 
ober find Dir vielleicht heute Fiiche ges 
fällig? 

Er. jeufzte tief auf, und ein fait 
finflerer Zug trat in fein gutmüthig- 
dickes Geſichi. Dieſer Waczek! Solch 
ein Mädel ihm einfach wegzuſchnap— 
pen! Ein Jammer war es und blieb 
es.... 

Hm, ob er's doch verſuchte? Viel—⸗ 
leicht würde ſie einen Chalina, einen 
freien Mann, vorziehen.” Und mas 
tonnte fie denn fchließlich jagen? Gie 
fonnte jagen: Nein, ich danfe für bie 
Gnabe, Pan Ehalina, aber ich mwill 
Euer Wohlgeboren nicht haben. Nun, 
daran ſtirbt man aud nid. 

Er blieb no fünf Minuten fiten. 
Dann erhob er fih und fehlenberte 
langfam dem Fluß zu. Uber er fehrte 
no einmal um, zminferte mit den 
Heuglein und jtedte fich eine Nelte in’s 
Knopfloch, eine blutrotbe. m 

Bellafcha Eifieldta wandte nur ein- 
mal turz den Kopf, ala fie feinen 
Schritt vernahm. ALs fie ihn jedoch 
erfannte, zudten ihre Lippen eimas 
peräcitlih. Der Yyaulpelz, der Gie- 
benſchläfet — mas mollte benn ber 
hier? 

Ban Bartek lehnte fih an den Zaun 
feines Obftgartens, grüßte freundlich 
und räufperte fi. 

Pellaſcha Eifielsta that, als mär’ er 
nicht da. Sie Hlemmte dern Rod feiter 
milden die Aniee und fpülte ihre 
Gräfe meiter. 2 
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ grüßte 
er dann. 

„In Emigteit, —— Amen,“ 
ankportete fie. Die Worte maren 
wenig freundlich gefprochen. Der Kopf 
wandtie ſich nicht um. 

„Pant Eifielsta —“ 

Keine Anttivort. Nur das MWäfches 
üt Hatfchte lauter auf den Waller 
ptegel. 

Bartet Chalina erhob feine Stimme. 
. „Pant Etfieldfa — wie fleißig man 

it. Wird man denn niemals mübe, 
mein® Gute?“ = 

Weber den Zaun flog ein Schmetter> 
fing, Das Mädchen zudte bie Achfeln. 

„Sun, was ift das?“ fagte er ärger: 
U, „Du fiht doch nicht aif Deinen 

ren! Ober hat fte ver Maczef ver- 
— Du mit keinem Anderen 
richt? 
um erſten Mal ließ Pellaſcha 
Eıftelöta ihre Blicke auf ihm ruhen. 

Aceh den Waczet zufrieden. Das 
muß ich ſchon ſagen: ein anderer Kerl 
als Du iſt er.“ 

Pah, wenn Du glaubſt, er wird 
29 beirathen —“ 

ie Stirn bes Mäbchens marb 
Der Das Mäfcheftüd blieb einen 
ugenblid ruhig im fließenden Waffer. 

„Serbrich Dir nicht den Kopf um 
änberer Leute Sachen,” untivortete fie 


frz. 

fit lang ſah ihr Bartek —* 

And ſtillfchweigend zu und drehte feine 

Seumen umeinander. Er ihai es 

Immer, tvenn ihn irgend eimas fehr 
igte 


„Höre,“ begann er endlich wieder, 
„bet Waczet nimmt Did doch nicht. 
Er will nur Dein Geld. Und über’3 
Jeht Haft Dir ein Kind, aber teitten 
Moann. Sag feibft, was Hat er? DO 
en Heligen, unfere Rabe tft nur 

jedoch ke trägt e8 auf bem 
Schidang, ohne dak er Irumm mird: 
Du kannt esnicht keuanen: Aber nun 
dreh Dih um: maß fiehit Du da, 
mein Täubhen? ft es nicht ein ſchö⸗ 
mit Land und Garten und 
den, Fürſt Poniatowski und 
Cobiealit Und «es gehört 
Chalinad, alfo mir. ⸗ 
Du nichts einruwenden 
Und kommt da eine gute Frau 
f, Liebe, fo tann fie Reid 


Cifelöka ward neugierig. 
ar Du mir das, Bars 


\ etwas öbni „Sol 
a 
; ?  Wielleiht beim Kräuter: 


F 


weiblein? Eine Schöne iſt fie, faum 
ſiebzig Jahre, und ſie wird Dich mit 
beiden Händen nehmen, denn Alter 
frißt Jugend gern. He?“ 

Aber der Siebenſtchläfer ließ ſich 
nicht aus der Fafſſung bringen. 

„Hör erſt zu Ende,“ ſagte er gleich— 
müthig. „Wir haben alſo das Häus— 
chen, und es wird auch noch ein bischen 
was Anderes da ſein. Nun, und da 
bin ich. Es iſt ja wahr: wie ein Graf 
ſehe ich nicht aus, denn ich bin keiner, 
aber Du kannſt nicht behaupten, daß 
ich ein ſchlechter Menſch bin. Was 
meinſt Du? Und ſind die Chalinas 
etwa nicht angeſehen? Wenn uns zum 
Beiſpiel der Pan Inſpektor trifft, nun, 
ich will mich nicht rühmen, aber daß er 
uns auf die Schulter klopft und ſagt: 
‚Mein lieber Chalina, ich freue mich, 
Dich wieder einmal zu feh'n‘ — das 


ift im ganzen Dorf doch bekannt. Ober | 
meinjt Du, ich kriege feine Frau? Zehn, | 
Da iit | 
die Veronifa zum Beifpiel, ein hübjches | 
Mädchen, wenn fie nicht die Hafen= 


zwölf, äiwanzig, meine Xiebe! 


fharte hätte. Und glaubt Du, bie 
Mikta mare nicht gern Frau Chalina? 
Pah! Aber ich will nun einmal Beide 
nicht. So bin ich nun einmal! Sön- 
bern, wenn Du bie Gnade hätteft — 
nun ja, Di) möcht ich jchon nehmen! 
Gib dem MWaczef den Laufpak und 
fomm zu mir. Nach der Ernte könnten 
mir heirathen und mwürben im Wagen 
in die Kirche fahren. Was fagft Dü 
nun dazu?” 


Heiliger Schußpatton, war das eine ' 


Anſtrengung! Bartek Chalina ſchwitzte 
nur ſo, aber im Stillen bewunderte er 
ſich. Nun ja, es war eine Rede wie 
bom-Herrn Kommifjarius. 

Das Mädchen hätte fih langſam 
aufgerichtet und die Arme in die Hüf- 
ten gejtemimt. \ 


„Siebenfchläfer,“ Höhnte fie Tachend, 


„Fahr in die Stadt, geh zum Pan Doks 
tor. Die Sonne war Dir fhänlich. 
Heilige Mutter Gottes im Himmel, ihn 
fol ich nehmen! He, Dietwanft, Ste: 
benfchläfer, verftehit Du? Damit Du 
Din mäften fannit und ic} arbeite!! 
Nun, ich will e8 dem MWüczef jagen — 
er tjt der GStärkjte von Euch Allen. 
Und er wird Dir die Antwort noch 
befler jchreiben — mit blauen Bud): 
ftaben auf den Rüden!“ — 

Mit jpöttifehm Lachen wandte fie 
ih von Neuem ihrer Arbeit zu, und in 
Paufen lang noch immer ein furzes, 
ırußiges Lachen zu dem Burfchen hin» 
über 


Der hatte Schon längft den Mund 
aufthun wollen, war aber nicht dazu 
gefommen. Mit der ließ fih wirklich 
nicht fragen! Ale Wetter! Und 
ärgerlih jtampfte der Giebenjchläfer 
au f 


„Wäczet! Haha! Wer fürchtet fi 
denn überhaupt bor dem? Nein, 
Pant ECiftelsfa, der Bartef Chalina 
bricht dent Waczet alle Anocyen ent- 
mei, wenn er in Wuth geräth. Denn 


3 
feige ift man nicht — merf Dir das!” | 


$&r brummte weiter, brummte dies 
und das. Man fonnte fi auch wirk— 
lich trank ärgern über die Berfon! 
Und Dabei that fie, ala wäre er Luft. 


Pellafha breitete die Waſcheſtüde 


auf der Wieſe aus. Sie bückte ſich leicht 
und behend. Das Waſſer lief ihm im 
Mund zuſammen, als er dieſe kräftigen 


Bewegungen ſah. Und begehrend ruh-⸗ 


ten ſeine Blicke auf ihren feſten For— 
men. 

Ewig ſchade um das Mädel! Gleich 
ſo aufzufahren gegen ihn — je nun, 
das war doch gewiß nicht nöthig. Man 
konnte ſich doch gemüthlich verſtän— 
digen. Aber ſo ſind nun die Weiber! 
Man wußte nie, ob ſie es ernſt meinen. 
Vielleicht that auch die Pellaſcha nur 
ſo. Wenn er ihr bewies, daß man kein 
Siebenſchläfer war — haha! Dieſe 
Weiber! Sollte ein —* ſagen! 
Man kam wohl am weiteſten, wenn 
man ſie derb anpackte. 

Pfiffig lächelnd ſchritt er näher. 
Pellafcha beachtete ihn nicht. 

Hm, hur Muth, Bartek! Was kann 
da ſein? Die Kourage ſozuſagen war 
doch Alles. 

„Warum gleich ſo böſe, mein Täub— 
chen?“ ſagte er zärtlich und trat ganz 
dicht an ſie heran. „Du wirſt doch 
nicht behaupten, daß es eine Schande 
tft, fich in Dich zu verlieben?“ 

Er Tieß dabei den Arm reifen, ald 
wollt’ er jte faffen und ar fich ziehen. 

„Bartet Chalina!” rief fie brohend 
und that einen Schritt feitmärts. Mie 
zum Schlage bereit, padte ihre Hand 
das legte Wäſcheſtück. 

„Nun, nun, meine Liebe,“ begütigte 
er, und mit einer Plöglichkeit, die man 
ihm nicht zugetraut hatte, jchlang er 
berivegen den Arm um ihre pralle 
Hüfte: ! 

Aber fofort ließ er fie los. Denn 
in jäher Muth zifhte fie feinen Namen 
burdh) die. Zähne ud gleichzeitig 
latfehte Die naffe Leinwand gegen fein 
Seht, dap ihm Hören und Sehen 
berging. 

„Da haft Du’s,“ Höhnte fie, „und 
er nächſte Mal beſorgt Dir's Waczet 

er.“ 
Mit einem Ruck ſchulterte ſie den lee⸗ 
ten ‚Korb, ftieß den faſſungsloſen 
Burföhen zur Seite und ging den yuß: 
weg zurück. 

Thier!“ brüllte der Siebenſchläfer 
ihr nach, während er ſich die Augen 
ausrieb und das feuchte Geſicht mit 
dem Zipfel des langen Rockes trocknete. 

Und als er ihr nachſah, wie ſie, 
ohne fich umzufehen, dem „Schloß“ zu» 
f&ritt, balite er die Yäufte und murs 
melte ein paar Mal: „Diefer Satan!” 

* 

Die Backe fing an zu glühen, das 
ganze Geſicht war röth: & fühlte &8, 
als er ſich anſchickte, dutch den Obſt⸗ 
garten in’s Haus zu geben: Wie er 
ba war, konnte er gar nicht dor feine 
Mutter treten. Sie hätte Luchsaugen. 
„So fr sinne fragen, „mas 
ba mit der Backe gemacht?“ O, 
er hörte den Ton ſchon jeßt! 

z war doch eigenilich eine Gemein⸗ 

t. hatte ſie den 


ſi 3 
ina, den Fteund vom Im 
fpektor! Umber hakke ſe gehen Iaffen I) 
Barum hatte er fie müht yerbläuf don 
oben: biß unten? Datın hätte fie ge 


en 
ER 


"„Abendpoft‘, Chicago, Montag, dei. 


merkt, daß er ein Kerl war, den man 
liebhaben fonnte! Der Warzel prü- 
gelte fie fiher — fonft würde fie nicht 
jo an ihm hängen! 

Er nahm eine Raupe vom Obft- 
baum, zettrat fie. 

Nein, wie jchnell ed gefommen Mar! 
Da fonnte Einem ja der Verftand ftill- 
ftehen! Diefe Schmad! Er murbe 
allmählich müthend, und das Tonnte 
ihm Seifter verbenten: Gnade ibr 
Gott, wenn fie ihm jet unter die in- 
ger fam. Er wollt ihr Thon muflauern 
— dad Weitere mwürbe fich finden. 

Allerdings der Warzet! Der mar 
böſe, ſehr böſe. Der Menſch konnte 
ſich ja nicht bezähmen. Und er war 
der Stärkſte von Allen. 

Bartek Chalina ſchwitzte. Sein 
Zorn vertauchte merkwürdig ſchnell, 
als er an Waczek dachte. Abet trotz⸗ 
dem — Strafe mußte ſein! Von einem 
Mädel ſich Alles gefallen zu laſſen — 
pfui, Bartek, ſpuck aus! Eine Schmach 
war es, mit einem Wort. 

Er ſetzte ſich auf die Bank und 
drehte die Daumen wieder umeinander. 

Morgen früh kam ſie mit den 
Eimern herunter. Die Gnädige wuſch 
ſich immer in Flußwaſſer. Da ſollte 

denn die Welt etwas erleben — von 
ihm, dem Siebenſchläfer! Allen wollte 
er's einmal zeigen. 

Peg biefem Gedanken berubigte er 

id. — 


(Fortfeßung folgt.) 


Das Ende eines hiftorifhenKaffees 
hauſes. 

Die kleine Welt des Pariſer Schach— 
ſpieles iſt in Aufregung: ihr Stamm⸗ 
lokal, das Café de la Régence, wird in 
einigen Tagen ſeine Pforten ſchließen. 
Wenn es ſie wieder öffnen wird, wird 
es die übliche Umwandlung der alten 
Pariſer Kaffeehäuſer durchgemacht ha⸗ 
ben und eine Art Kneipe modernen 
Stils geworden ſein. Die Schachſpieler 
werden ihre gelehrten Kombinationen 
anderämohin verlegen müffen, aber fte 
werden nirgends eine ähnliche Atmo- 
Iphäre und ebenfo rußmreiche Erinne- 
rungen finden. Im Jahre 1670 ver- 
faufte ein Amerifaner auf dem Gt: 
Germainzfahrmarkt zum erjten Male 
Kaffee in Taffen; bald darauf murben 
in Paris die erften Kaffeehäufer eröff: 
net, und eines der erften der mit Mar: 
mortifhen und mit Spiegeln ge 
ſchmückten Cafss war das Café de 
la Régence. Es wurde etwa um 1688 
bon einem Herrn Lefèdre gegründet, 
deſſen Gattin kein Tugendſpiegel gewe— 
ſen zu ſein ſcheint. Den Namen Café de 


la Régence“ erhielt es erſt nach 1715, 


vorher hieß es „Café auf dem Palais 
Royal Platze“. Lefèvres Nachfolger 

war ein gewiſſer Leelerc, der gegen 

1862 einem Herrn Rey, ehemaligem 

Küchenchef des Herzogs von Orleans, 

den Platz räumte. In den erſten Zeilen 
von „Rameaus Neffe“ wird dieſer Rey 
erwähnt. „Wenn das Wetter kalt oder 
regneriſch iſt“, heißt es dort, „ſuche ich 
Zuflucht im Café de la Régence. Dori 
ſehe ich gern den Schachſpielern zu. 
Paris iſt der Ort der Welt, und das 
Café de la Régence iſt der Ort in 
Paris, wo man am beſten Schach 
| Tpielt. Bei Rey greifen Lögal ver Tiefe, 
| Bhilidor der Shlahe, der folide Mahot 
| an«.. .* 

Ren hatte Has Cafes no im Hetbit 
1777, &3 gab wenig Kaffeehäufer, die 
den Beinamen „Iiterariches Kaffee: 
haus“ meht berbient hätten, als das 
Cafe de la Régence. Hier verkehrten 
Diderot, Grimm, d’Alembert, Cham: 
fort, Marmiontel, Le Sage, Franklin 
und Voltaire Am Nabre 1770 kam 
auch Kean Jacques Rouffeau mehrere 
Male hierher. Sein Erjcheinen Iodte 
eine große Volfämenge herbei, die nicht 
nur das Cafe jelbit füllte, fondern auch 
den Plab por dem Cafe. Schliehlich er- 
fthte man den Verfaffer des „Emile“, 
ih nicht mehr im Kaffeehaus zu zei: 
gen. Le Sage, der Verfaffer von „Gil 
Blad”, hat in einem jebt bergeifenen 
Romane „La Valife Troubee* das 
Café de la Régence, ſo wie es damals 
war, geſchildert: „Du ſiehſt,“ ſchreibt 
er, „in einem großen, mit Lüſtern und 
mit Spiegeln geſchmückten Saale etwa 
zwanzig ernſte Perſonen, die an Mar— 
mortiſchen Dame oder Schach ſpielen 
und von aufmerkſamen Zuſchauern 
umringt ſind. Die einen und die an— 
beten bewahren ein fo tiefed Schtei- 
gen, daß man im Saale fein anderes 
Geräufch hört ald das, melche® Die 
Spieler mathen, ihdem fie die Frtauren 
bewegen . . .“ 

Der berühmteite diefer Schachſpieler, 
bie dem Cafe de Högence feine befon- 
dere Phifiognomie gaben, tft . der 
Mann, den Diderot in feinem „Neven 
de Raineau” den „Schlauen“ nennt, 
der Komponist Philidor. Noch Heute 
fhmüdt feine Büfte den Saal des Kaf- 
feebaufes, und an ber Wand hängt ein 
fleinez Porträt von ihm. Philipors 
„Analyfe des Schaßfpiels” iit ein Elaf> 
fiiches Wert geblieben und fichert ihm 
eber bie Unfterblichteit ald bie Backs 
ten feiner Opern „Der Zauberer”, 


tenb der Schredenäzett hatte das Ca 

die fchredliche Ehre, Nobespierre zit 
feinen Gäften zu zahlen. Rad einer 
biel erzählten Anekdote fol eines 
Abends ein junger Menjch fich mit dem 
Diktator zu Einer Partie Schad bin- 
aefeht haben. Nachdem Wobeöpierre 
zimeimal hinter einander geſchlagen 
fat, des e er nach dem — und 
ein Gegner, ber eine Ald Mann ver: 
Hleibete_ Frau, foll einen Gefangenen 
ben fie liebte, ala Gina bezeichne 
unb beifen Sreilafjung verlangt Haben. 
Napoleon Bonaparte gehörte auch zis 
ben ——— des Kaffeehauſet 
und man zeigt noch den Tiſch an dem 
er geſpielt haben ſoll; der zrohe Stra⸗ 
tege war Übrigens ein mittelmabiger 
Shadjpieler: Später var einer ber 
berühmieſten Beſucher des KHäffeehau- 
ſes der Dichtet Alfred de Muffet, der 
jeider andert Sachen trant als Kaffee. 
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beten Partner und fpielte ruhig weiter. 
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Tom Jones“ und „Emelinde“. er 3 
'& 


Die Zufel der Ertenntniß. 
Bon Aulius Keller 


Angela und Milibald dondelten 
über den See. mei glüdliche Men: 
fhhentinver. Die Sonne brannte glü- 
hend auf das MWafler und in ihre Her: 
zen. Keine andere Gondel war binter 
oder neben ihnen. Sie waren allein auf 
ber mäflrigen Fläche, allein mit ihrem 
Boot und mit ihrer Liebe 

„Ach, wie ſchön!“ murmelte Jung- 
frau Angela. 

„Herrlich Thon!“ befräftigte Jüng- 

ling Willibald, wiſchte ſich denſSchweiß 
bon der Stirn Ind ließ bie Ruder 
finfen. 
Iſt Ihnen Heiß?“ fragte fie voll 
Beſorgniß. 
Mir iſt immer heiß — wenn ich 
in Ihrer Nähe bin, Angela,“ entgeg— 
neie er. und griff mit beiven Händen 
in's Mafler. 

Die Jungfraü lächelte Befeligt. 

„Wohin rubdern mir?” fagte fte 
dann traumberloren. 

„Sehen Sie dort — in der Mitte — 
Diefes weiten herrlichen Sees die Heine, 
bon dihtem Wald bevedte Ynfel? Das 
Eiland Heißt fie. Zu biefer Inſel ru— 
dern wir — mit |hrer gütigen Er: 
laubniß. Dort wollen wir einen Spa= 
ziergang machen, menn’3 gefällig ift, 
Angela, einige Blumen pflüden — 
und dann zurüdtehren.... . langjam, 
in fübhler Dämmerftunde. IH hoffe, 
wir haben über unjere Zufunft man 
&erlei inıRuhe zu beiprechen — allein 
miteinander — im herrlihen Garten 
der Natur. Sie lieben doch die Ein- 
famteit?“ 

Sie ſchlug ſchwärmeriſch die Blauen 
Augen auf. 

„Db ich fie liebe, Willibald?. ... . 
Ich ſehne mich danach! ch mill nichts 
dom lauten Jubel mwilfen, nichts von 
lärmenden, glänzenden Vergnügun- 
gen und Menfchen, die mir doc alle 
jo gleichgiltig find. ch verachte all 
dDa3. : „ich hänge nicht an Yeußerli: 
chem, nicht an Kleinlichem. ..“ 

„Wie ich Sie verstehe, Angela... 
Ein Herz und eine Hütte... . ober 
auh — —" — er flüfterte e8 ganz 
leife — „ein Eiland.” 

Nun ward fie puterroth. 

„D nicht doch,“ flüfterten ihre zar- 
ten Lippen, dann fchmieg fie und ftarr: 
te wieder in die meite blaue Fluth hin— 
US. : 

Endlich legten fie am „Eiland” an. 
Leichtfühig fprang fie au dem Nachen, 
und man jah e8 ben Biden de3 poeti- 
ihen Zünglings an, daß er fte im 
Geijt zmeifello& einer Gazelle verglich. 

„O wie ſchön! wie ſchön!“ rief ſie 
wieder aus und lief hurtig vom Ufer 
dem Innetn zu. . . Er folgte ihr ha— 
jtiq und tief athmend vor Glüd und 
Seligkeit. Allein mit ihr! Mit der 
Angebetenen. . . allein auf dem mo» 
genumbrandeten Eiland. Und intrf- 
ih! Die Wogen begannen merklich zu 
branden.. . . Ein lebhafter Wind hat- 
te fich plößlich erhoben, und am H9- 
tizont tauchte eine Außerft dunkle 
Wolfe auf. — 

Aber den Blicken derLiebenden blieb 
fie verborgen. Et hatte jetzt andere 
Dinge zu Jehen! Gab es eine herrlichere 
Erſcheinung als die jchlanfe, ganz in 
buftiges Wei gefleivete Geftalt ber 
Jungfrau, die dur) das tiefe Grin 
des Gebüfches, unter ben übpigen 
Mipfeln der uralten Baumriefen über 
den üppigen Moosboden fröhlich da— 
bineilig?!.. . . Er ließ fie zunädhit ei- 
fen und folgte nur bejeligt ihren 
Spuren. Plöhlich ftolperte fie über 
eine Wurzel und fehrie leicht auf. m 
Nu mar er an ihrer Sette und reichte 
ihr die fehitgende Hand. 

„Haben Sie fich meh gethan?“ frag> 
te er bejptgt. 

S verzog ſchmollend das Mäulchen. 

Die häßlichen Wurzeln der Bäume. 
Beinahe hätte ich mir das Kleid zer— 
riſſen. Es geht ſich ſchlecht hier.“ 

„Darf th Ahnen meinen Arm an: 
bieten?“ 

„Dante jhön. ber bitte. . . recht 
vorſichtig.“ 

Und voll Herzensangſt ſtreiften ihre 
Blicke an der funkelnagelneuen Taille 
entlang. 

„D Tin Sie außer Sorge. . . IH 
iveit, mas ed heißt, neue Sachen an: 
zubaben.... .“ Und dabei mufterte auch 
er mit aleihem ntereffe feinen fun- 
felnagelneuen Anzug. 

In Sangfämen, gemeffenem Tempo 
Schritten fie dahin. . . fie gab forgfam 
auf jede Wurzel acht, ind er Hiltete fich, 
{ihrer Taille ein Leids zu thun. Plößz⸗ 
lich ſtieß ſie wieder einen leiſen Schrei 
aus. Sie wat mit ihrem funkelnagel⸗ 
nenen Hırt in das tief herabhängende 
Geäſt eines Baumes gerathen. 

Ol wie die Zwetge hier mitten in 
dem Weae hängen... Mein neuer 
Hut!" 


Ja — —9 der meine 
ware mir eben faſt vom Kopf geriſſen 
worden. Wollen Sie den Hut nicht 
lieber abnehmen, Angela?“ 

Wenn Sie meinen, daß es beſſer 
m — 

Nun gingen ſie beide noch langſamer 
und gemeſſener dahin und ſuchten den 
in ber üppigen Vegetation bes Jnfel- 
Kens immer tiefer —8 

igen ſorgſam auszuweichen. Beide 
Dr ie bie Hüte Yun den 
Banden. ı.; 

Lange ſchwiegen fie und fuchten wohl 
had eanien die fi lohnen, an bie: 
fer Stelle auögefprochen zu iderben. 
Über fie fanden feine, . 1% 

„Ach Angela!” rief Wilfibafo endlich 
dus. „Me herrlich ift es doch Hier! 
Nicht wahr?" r 

„Do gemid.. . Sehr Berti... . 
Aber furchtbar imindig. Wie derStutm 
einem bas Haar —— | 

Es ſcheint wirtkuch iußerſt windig 
geworden zu ſein./ 

Fe die dummen ae —* 
di niedrigen Zweigen nehmen el⸗ 
nem alle Ausficht,“ fiel fie efftig ei 
„Man farn. den Himmel gar- ni 


ehen. 


ſehe 

Ich ſehe ihn 18 ſagte er 
in einem Rückfall ſeiner liebevollen 
Galanterie, inidem er ihr lächelnd in 
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die Augen ſchaute. Dann aber fügle er ten Situätion nad. . 


ſchnell hinzu· 
„Dounnerweiter! 


Be ae, es iſt wirklich 
urm! 


„Herrgott! hat es nicht gar gedon⸗ | 


nert?“ 

Sie blieb plößlich Stehen, zog den 
Arm aus dem feinen, jah ihn mit ber- 
bem Vorwurf an und fagte: 

„&3 wird doch nicht etwa ein Ge- 
mwitter geben!“ 

„Ja, Fräulein Angela... Wir 
mollen’3 nicht hoffen, aber — man 
kann doch nicht wiſſen «“ 

„Aber Herr Spießer! ... Welche 
Unvorſichtigkeit — mich hier in dieſe 
Einöde zu locken, wenn Sie müßten —“ 

Verzeihung, verehrtes Fräulein — 
wie ſollte ich wiſſen —“ 

„Nun, ſchwül genug war es doch — 
und ... läſſen Sie uns ſchleunigſt zu 
unſerem Boot eilen. . .*_ 

Sie raffte haftig ihr Kleid um die 
zarten Fühchen und begann zu laufen. 
Er Hinter ihr ber« . . . 

„Schneller, fchneller, Fräulein!” rief 
— 
„Schneller geht es nicht ... Meine 
weißen Schuhe ...“ 

„Daß die Damen doch immer zu en— 
ges Schuhwerk tragen,“ ſagte er, mit 
einem verſtimmten Ausdruck die Füß— 
chen ſtreifend, deren Kleinheit er ſo oft 
bewundert und angeſchwärmt. „Wirk— 
lich recht unpraktiſch für ſolches 
Wetter.“ 

„Ja, wenn Jemand ſo aufmerkſam 
und vernünftig wäre, einem das vorher 
zu fagen,” gab Angela zurjid. „Wenn 
wir nur noch glüdlich über das Waifer 
fommen,“ ftieß Angela änaftlich ber- 
bot... „sch glaube, e3 tröpfelte 
fhon.... Halten Sie Jhren Schirm 
bereit.“ 

„Schirm?! Aber Fräulein Ked! Sie 
miffen boch, daß ich feinen bei Mir 
habe!“ 

„Wie, Herr Spießer! Nicht einmal 
einen Schirm haben Sie mitgenom- 
men? Das tft aber wirklich underant- 
wortlich.“ 

„Nun, wir haben ja ſchlimmſtenfalls 
Ihren Sonnenſchirm.“ 

„Um Gotteswillen, der darf nicht 
naß werden.“ 

„Schlimm genug!“ knurrte er. 

„Nun, ſoviel ich weiß, ſind die Son— 
nenſchirme, wie ſchon der Name veſagt, 
gegen die Sonne und nicht gegen den 
Regen. Für den Regen hat der Herr zu 
ſorgen, falls er ein aufmerkſamer Ka— 
valier iſt.“ 

Ein neuer, kräftiger Donnerſchlad 
ſchnitt alle weiteren Bemerkungen ab. 
Und nun traten ſie auch endlich aus 
der Lichtung des Waldes hinaus ins 
Freie, an das Ufer. Im ſelben Moment 
entfuhr Jungfrau Angelas Lippen ein 
gellender Schrei; ſie erhob die Hand und 
ſtreckte ſie gegen den See aus ... 

Auch Willibald hätte bald aufge— 
ſchrieen ... Aber er bezwang ſich 
männlich. Soch wie verſteinert blieb er 
ſtehen und ſtarrte auf den See hinaus, 
über deſſen bewegtem Spiel ſich ein 
finſter dräuender Himmel wölbte. 

„Unſer Boot! Unſer Boot!“ jam— 
merte Angela und räang die weißen 
Hände ., : . „&s ift fort!“ 

Da ſchwamm es führerlos, ſchon 
weit draußen auf dem Waſſer, das 
ungetreüe, trügerifche Fahrzeug . . » 
In feinem Eifer und feinem heißen 

rang, der Geliebten fchleuniaft zu 


folgen, hatte Willibald wohl die no- | 


thige Grünbdlichteit bei der Befeftigung 
bes Bontes außer Acht aelaffen, und fo 
hatte der Sturm &3 entführt. 

In rathlofer Verzmweiflung ftanden 
die alüdlihen Menfchentinderr am 
Ufer. lebet ihnen der Gerwitterhtmmel, 
aus dem es bereits wirklich leiſe gu 
tröpfeln begann, vor ihnen ber imeite, 
wogende See. 

Angelas Jammer löjte fich jäh in 
belle Empörung. 

„Da Tehen Ste, mas Sie artgeftellt 
haben, mein Herr!“ tief fie, ihm mit 
zornfunkelndenBlicken in's bleiche, ent⸗ 
ſetzte Geſicht ſchauend. „Nicht genug, 
daß Sie mich bei ſo verdächliger Wit— 
terung ohne Bebenken in meinem neue— 
fſien Sommerſtaat hier hinaus fuhren, 
ohne eine ſchützende Hülle, ohne einen 
NRegenſchirm mitzunehmen, ohne ſich im 
Geringſten darum zu bekümmern, was 
uns in dieſer furchtbaren Abgeſchieden⸗ 
heit, fern von allen Menſchen, von je— 
der Hilfe, Alles paſſiren känn, begehen 
Sie auch noch den umnerhörten Leicht⸗ 
ſinn, das Boot nicht einmal feſtzuma⸗ 
den —“ 


„Uber verehrted Trräulein, das ge> 
fhah ja nur aus Liebe!” 

„Dad ift mir eine nette Liebe, die 
ein Mädchen in Lebensgefahr bringt 
und ihre Zotleffe ber Vernichtung 
pteisgibt.“ 

„Aber ich hatte ja vorhin, als wir 
hier landeten, nur den einen Wunſch, 
Ihnen ſo ſchnell wie möglich zu folgen. 
Freilich, hätie ich gewußt, wie unan 
nehm Sie werben können, mie Sie fi 
bei fleinen Ungelegenheiten veran> 


En... 

„Ab, wollen Sie ntir etwa noch Vor: 
würfe machen, mein Herr?“ 

„Ste denken nur an Sid, mein 
Fräulein. Bin ich nicht in gleicher Ge: 
ehr? Hab’ ich nieht anch meinen Beiten 
Staat an? Und anferdem bie Weramt: 
toortung für Ste?“ 

Sie ftanden einander gegenüber wie 
erbitterte Feinde. 

„Seht regnet’a!® Sieh fie pühkich 
herat®, fprang mit einigen tühnen 
Sätzen in's Diciicht zurück, duckte fich 
auf die Etde nieder und ſpannte ihren 
zierlichen Sonnenſchirm über ſich aus. 
So hockte ſie da, wie ein großen hell⸗ 
leuchtender Pilz, der fich im Sturme 
ſchüttelt. 

Faffungslos ſah er ihrem Beginnen 
iu. Ste Forberfe ihn nicht einmal auf, 
nit inter ihren sm zu fommen. 
Eine Hütte und ein Herz—hatte er ger 
dfaubt: Und mn theilte Fre micht ein: 
mal ihren Schirm mit, ihm! ... : Ste 
Hinmerte fich gat nicht darum, was 
aus ihm und feinem neuen Anzug wur⸗ 
— — unter den 

ten gen, jo gul 
Ye. und Hi Feine —— Ge 

nd allörlet beridegenen s 
neh zut Rettung Auß biefer verzweifel⸗ 


rs 


. Unterdefjen 

drang ber Regen immer fiefreicher 

durch da® Blattgemwirr auf ihn hernie- 
d I 


‚ ten glüdliägerrdeife liber den See und 
zettheilte fie, bevor fie recht zur Ent- 
ladung kamen ... Nachdem Willibald 

tüchtig durchnäßt und Angelas Koſtüm 

genügend beſchadigt war, hörte der 

Regen auf, und der Sturm begann ſich 

zu legen. 

| „Regnet es noch?“ fragte die fauern- 

| de Jungfrau finfter unter ihrem 

| Schirm herbor. 
„Nein,“ entgeänete der Burchnäßte 

ı Jüngling kurz und taub. 

' Sie klappte den Schirm zu, |prang 

| port der Erhe empor, pflartzte fi in 
brohender Haltung bar ihm auf und 


fragte: 
| as fol hun gejchehen, mein 
| Herr?“ St 
„Ja—ich weiß noch nicht teit.... .“ 
„Sie haben fid gar nicht bie Milhe 
genommen, darüber nadhzudenten wäh— 
rend biejer langen Zeit?...... Nun, das 
mar botauszufehen... . Uber ich hab’ 
ed an Ihrer Stelle gethän . . . Willen 
Sie nicht, dak Abends das Darmpf- 
Kai! bon Vorsdorf dort drüben vor- 
über Tomimen muß? ... Haben Ste Die 
Güte, nachzufehen, mann e3 von Bor3- 
dorf abfährt.“ 

„Nachſehen, mo?“ 

„Run, Sie werden doch menigftens 
ven Tafchenfahrplan der Dampfichiff- 
fahrtsgeſellſchaft bei ich haben?“ 

Er fhüttelte mit Fläglicher Miene 
das Haupt. 

„Richt einmal das,“ fagte fie dülter. 
„I dante Ihnen, mein Herr, für Ihre 
Yürforge. Aber eine Uhr haben Sie 
doch vielleicht zufällig bet fich.“ 

„Ih glaube,” antwortete er ver— 
irrt, griff in die Zafche und fagte 
freudig: „Jawohl ... Es iſt gerade 
fün u“ 


Ste feufzte tief auf. 

„Dann merden mir noch einige 
Stunden bier am Ufer warten müjfen 
.. . Gie werden die Freundlichkeit 
haben, mit einer größeren Sorafalt, 
ala Sie bisher an den Tag gelegt, auf: 
zupaffen, mann ba unten bet Dam- 
pfer auftaucht ...“ 

„Gewiß ... Wenn ich nur nicht—ſo 
tkurzſichtig wäre.“ 

Kurzſichtig ſind Sie auch noch? 
Nun gut. Ich werde mit aufpaſſen. 
Und wenn wir das Schiff ſehen, be— 
ginnen wir um Hilfe zu rufen .. Das 
werden Sie hoffentlich doch können?“ 

Ihr Hohn ſchnitt ihm tief in die 
Seele und erfüllte ihn mit Grauſen. 

Welch' ein Weib! 

Und nun begannen ſie zu warten. 
In unerquicklicher, unbehaglicher 
Stimmung, mit feindlichen Blicken 
einander muſternd. Hin und wieder 
zwang ſie die furchtbare Langeweile, 
eine Unterhaltung zu verſuchen, aber 
es wollte nicht gehen. Fräulein Angela 
fand, daß Herr Willibald ein entſetz— 
lich fader, langweiliger Menſch ſei, und 
Herr Willibald glaubte zu entdecken, 
Fräulein Angela ſei eine geiſtloſe, 
oberflãchliche Puppe. Ingrimmig ge⸗ 
ſtand ſich ein jeder der Beiden, an die— 
fem Tage den andern „erfannt“ gu ha» 
ben . 


Stilfehweigend löften fie fi eñdlich 


egenſeitig bei dem Wachdienſt ab. 
| Bad ftredte er feine Glieder eine Weile 
Auf dem feuchten Boden aus, um fid 
| zum neuen Stehen oder Hin=- und Her- 
| Patrouilliren zu ftärten, bald hodte fie 
fih auf den Baumftumpf nieder, ben 
jte entdedit und für fich refernirt hatte, 
nachdem fie ihr Tafchenturh zu feiner 
Reinigung geopfert. 

Plöglid — die Dämmerung begann 
| fic) fehon üüber bie ibpllifche Candichaft 
\ berabaufenden— rief Willibald, der ge= 

rade Wache hielt, mit banger Freude 
aus: 

„Hat... Ih alaube—ich glaube 
faft, da.fommt &-—-dasd Schiff!” 

Ungela jprang von ihrem Fyautewil 
empor. 

„Menih!— Sie glauben falt? &8 ift 
Ihnen ja ſchon dicht dor der Naſe ... 
Noch eine Minute, ohfte dat man und 
dort hört-—ımd e2 bampff an uns br: 
über, ohne an unfere Rettung zu ben» 
ten... Rufen Sie gefälliaft um 
Hilfe!“ 

Er verjuchte es; aber der Schrei er: 
ftidte ihm in der Mehle. Nun hätte e 
ihn gar jhon „Menjch!“ genannt. Er 
fonnte nicht rufen! 

„Aulfs niet einmal das Fönnen Sie!” 
fagte Angela mit unfäglicer Verach⸗ 
tung. Dann aber brach fie in gellende 
Hilferufe aus, die meitbin die Luft 
burchzitterten und ficherlich bis weit 
über den Ste zu Köten waren... Ihre 
Bravour wirkte anfeuernd auf ihn, 
und er brüllie mit, ſo gut es ging. 
Beide Stimmen vereinten ſich zu einem 
disharmoniſchen Klang ſondergleichen 
— und ſie konſtatirten das ſelbſt, indem 
ſie ſich dabei gegenſeitig voller Zorn 
in's Geſicht ſtarrten . 

Eine Viertelſtunde darauf war das 
glückliche Paar vom Eiland der Er— 
kenntniß gerettet und dampfte unter 
fröhlichen Menſchen der Heimath zu.. 

„Darf ich mir die Ehre geben, Sit 
nach Haufe zu bealerten?“ fragte Herr 
Willibald mit eistalter Höflichkeit, ala 
fie den Dampfer verliehen. 

„Dante fehr, mein Herr!” eıtigegnete 
Angela feinpfelin „Sch fühle mich 
ficherer allein.“ 

Das wären bie legten Worte, bie An— 
gela und Millibald im Leben mit ein- 
ander mechjelten. 


Ses reichen Mannes Großmuihh. 
Wahrend des Zahtes 1002 Seliefeit ſich Die 
Geſchente und Bermüchtniffe die offentlich bes 
tannt wurden, auf mehr als $83,000,000, Died 
iſt eine rieſige Summe und iſt Aderliß ein 
thönes Lob dom Ameritaniiher Gropmatd. Das 
bößsfte Rob Ye ikadnd eine Mesizift wird dem 
berühmten Spftetters Magen · Bitters von her · 
derragenden Arsen. im ganzen un gezolkt. 
ie baben i eu von Sodürensen, Plü- 
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im Stonde, es bei fi zu behalten. B 
n verſuchen Zum Verlauf in allen 
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Der Sturm jadte die Gemitierwol- 
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Ruckenſchmerzen 
und Häftweh. 


An ein Fehlfchlagen 
iR nice zu denken. 


Preis 25c und 50e. 


Goethe⸗Dentmal in Leipzig. 


Ueber die Enthüllung des Denkmals 
des jungen Göthe in Leipzig wird von 
dort unter dem 30. Juni gefchrieben: 
„Heute fand hier die Enthüllung des 
GöthesDenimals auf dem Nafchmartt 
ftatt. Zu der intimen akademiſchen 
Feier waren faſt ausſchließlich die De— 
kane der Fakultäten und die Chargir— 
ten der ſtudentiſchen Verbindungen ge⸗ 
laden. Anweſend waren auch zwei 
Nachkommen von Käthchen Schönkopf, 
Fräulein Maria und Fräulein Helene 
Schönkopf, die in Leipzig wohnhaft 
ſind. Der feierliche, weihevolle Akt, 
ilber den die Juniſonne hellen Glanz 
ausgebreitet hatte, wurde eingerahmt 
bon Geſängen der Pauliner und Ario— 
nen. Die Feſttede hielt Oberbürger— 
meiſter Dr. Tröndlin, der darauf hin⸗ 
wies, daß Leipzig eine bedeutende 
Etappe im Geiſtes- und Gemüthsleben 
des Dichters geweſen ſei, daß er hier 
Wandlungen —— € habe, die 
für ſeine ganze künftige Entwickelung 
von Bedeutung geweſen ſeien. Hier ſei 
das Herz des werdenden Genius zuerſt 
im leidenſchaftlicher Liebe erglüht, hier 
habe der junge Student im Anſchauen 
der Natut, in der Schule hervorragen⸗ 
der Künſtler und Kunſtfreunde zu ern⸗ 
ſtem Nachdenken und idealem Fluge 
fi anregen laſſen, hier die Anfaͤnge 
einer Laufbahn durchſchrikten, deren 
glorreiches Ende den Nachgeborenen die 
Mahnung zurief, daß nur raſtloſes 
Streben nach edlem Menſchenthum, 
nach Harmonie und Vollendung wah— 
res Glück verleihe. Im Namen der 
Univerfität legte Geh. Rath Wach einen 
mächfigen Lorbeerkrang zu Füßen des 
Dentmalsd nieder. Das Monument, 
das fünf und einen halben Meter Hoch 
ift, jeigt auf einem Sockel bon röthlich 
polirtem Meißenet Granit bie zrvei 
Meiet ſechzig Centimeter hohe Bronze⸗ 
figut des Leipiger Studenten Göthe, 
eine ſchlanke, leicht und elaſtiſch dahin— 
ſchreitende Geſtalt, den Kopf mit der 
hohen Stirn elwas ethoben, das große 
Auge ſchwärmeriſch zum Himmel ge⸗ 
richtet. 


Past den Abrber auf hringt reines reiches 
Blut in die Adern; macht ne e. rauen 
ftarf_ und geiund, Butdod Blood Pitterd. In je- 
Bert Apöibele. mmifr 


Flaggenſignale im Felbrriege. 


Von militäriſcher Seite wird den 
Hamburger Nacht.“ geſchrieben: Fin 
neues Muiltel det Befehls und Nach— 
richtenmittheilung beſteht in der Ver— 
wendung von Flaggenfignalen, das 
beftändig ieiterer Ausgeftältung ün- 
terliegt.” Beſonders bemerkenswerth 
find die Erfahrungen, die in Dänemari 
mit der Flaggenſignalgebung, welche 
dort ſchon ſeit Jahren de Felddienſt⸗ 
und Herbitüburgen ** wird, 
gemacht worden ſind. Sie haben den 

eweis erbracht, daß auf kleinere Ent⸗ 
ernüngen, elwa von 410 Kilomeler, 
die Flaggenſignalgebuͤng ein raſches, 
uberläffiges, leicht herſtellbares und 
feisn unjer ungünftigen Witterungs- 
berhältnifien nicht ‚berfagenbes Melde⸗ 
und — mittel darſtellt, 
das namentlich u bie Möglichkeit, 
viele furge Meldungen nach einander 
über die Verhältnifje beim Gegner ab- 
juflatten, für den Führer befonders 
werihdoll iſi. 

Zu denſelben Ergebniſſen iſt man 
auch in Deutſchland gekommen, wo 
man eigentlich dem Signalweſen bis 
vor einigen Jahren recht geringe Beach⸗ 
tung gefchentt hat. Die verhältnigmä- 
Big menigen au_ber Militär-Zelegra- 
phenſchule in Berlin kommandirien 


Unteroffiziere und Mannſchafien der 


ſtavallerie⸗ menter und Pionier⸗ 
bataillone halten nach Rückkehr zum 
Truppentheil das über den Signal⸗ 
dienſt Gelernte bald .mieder vergefien, 
da fie nicht im Der. Hebung blieben und» 
die Infanterie hatte überhaupt feine 


' Ahhung dünn. Erft feit etiva fünf 


Fahren iverben bei den Herbftübungen 
in immer. größerer. Ausdehnung Ver⸗ 
fuhe mit ber optifcheit Teleräphie 
unterhommen und: hierzu Wlaaden, 
Heliograpfen, Fleime und groge Sin 
nallampen wilgeführt: . Seit 1901 
wird aud das Signalifiren und: Win: 
terflaggen Yelibt, und; im den-lehten 
Kcifermandvern warten Berfücht-Eig- 
walabtheilungen mieberholt mit gu: 
tem Erfolge thätig. 





Oefegraphifce Depefhen. | 


 Beliefest von der ""Associated Prosa’) 
Inland. 


Staatsauwalt ermordet. 
Mörder begeht ſogleich darauf Selbſtmord. 


New Orleans, 20. Juli. Der Di— 
ftritts - Anwalt J. Ward Gurley wug⸗ 
de in ſeiner Amisſtube, im Machecã⸗ 
Gebäude, von Clarence B. Lions, 
einem Spirituofen-Hänbler, ermorbet. 
Diefer feuerte alabald au) die Schuß⸗ 
waffe auf ſich ſelbſt ab und verletzte ſich 
tödtlich. 

DSoppel⸗Lynchmord in Wyoming!: 


Butte, Montana, 20. Juli. Wie 
eine Depefche aus Bafın, Whp., mel- 
det, erftürmte ein Boltshaufe das dor⸗ 
tige County⸗Gefängniß, ſchleppte die 
beiden Mörder Gorman und Walters 
in's Freie und durchbohrte ſie mit Ku⸗ 
geln. Ein Poliziſt wurde bei dem An— 
griff auf das Gefängniß getödtet. 

1 Todter, 90 Verletzte! 


Oberlin, O., 20. Juli. Auf der elet- 
trifehen Cleveland» & Norihimeitern 
Bahn ziwifchen hier und Elyria prall- 
ten am Sonntag gegen Abend zei 
Maggond an einer Biegung des Gelei- 
fer in der Nähe einer langen Brüde, 
zufammen. €. 2. Garin von Oberlin 
wurde augenblidlich getöbtet, und 
etwa 90 Perſonen, d. h. ſämmtliche 
Inſaſſen der beiden Waggons, wurden 
verlett. Die Schmwerverlehten find: 
Der Motor-Bedienftete Wmm. O’Brien 
po» Dberlin-Waggon (beive\lrme und 
Beine gebrochen, kann nicht =* dem 
Leben daponfommen); der Motor-Be- 
bienftete des Elyria-Waggon® (Auf: 
fommen zweifelhaft); H. Kenojten von 
Dberlin, D. E. Wheelod und F. 4. 
Edwards von ebnda, und Mary Wil- 
fon von Wellington. 

Das Sängerfecit in Afhland. 

Afhland, Wis, 20. Suli. Unter 
ftarfer Betheiligung wurde hier das 
Sängerfeft des Nördlichen Sänger: 
bunde3 eröffnet. Die Stadt ift reich 
geifhmüdt, und die Gänger find 
äußerft zufrieven mit ihrem Empfang 
dabier. Der Kommer3 in der Germa— 
nia-Halle war ein großer Erfolg. Auf 

. die Bemillfommnungs-Rede des Bür- 
aermeijters Bert Williams antwortete 
Suftan Küftermann im Namen der 
Sänger. Das Chorftüf „Seid ge- 
arüßt” wurde von Seiten der Sänger 
Afhland’3 porgetraaen, mörauf einige 
Nereine Vorträge zum Beften gaben. 
ebenfo wie Rezitationen und DOrchefter- 
nummern, lebtere bon Geiten de3 
„Arion“, mas die Verfammlung bi? 
zu jpäter Stunde zufammenbhielt. 


Auslend. 


a 


Bom KRürnberger Zurnfeit. 


Nürnberg, 20. Juli. Das Pro: 
gramm bed erfien Haupttages des 10. 
deutſchen Turnfeſtes — deſſen Vor— 
feier einen farbenprächtigen Abſchluß 
mit einer italieniſchen Nacht gefunden 
hatte — begann mit der Begrüßung 
der Gäſte am Bahnhof durch den Em— 
pfangsausſchuß, der ſich ſeiner Auf—⸗ 
gebe, in tadellofer Weife entledigte. 
Die non auswärts gefommenen Theil- 
nehmer wurden mit Mufif nad den 
für fie beftimmterr Duartieren geleitet, 
und two immer der Zug paflirte, wur= 
ben die Turner mit brauſenden Hoch— 
rufen begrühßt. Der Enthuſiasmus 
machte ſich beſonders ſtürmiſch Luft, 
wenn die Menge der Fahnen anſichtig 
wurde, die im Zuge entfaltet wurden. 
Das Bundesbanner, welches die Ham— 
burger Turner den Nürnbergern über— 
gaben, wurde mit Muſik nach dem 
Rathhauſe gebracht, wo es im Prunk— 
ſaal aufbewahrt wird. 

Die meiſten fremden Turner mach— 
ten ſich, nachdem ſie ſich eiligſt von der 
Reiſe reſtaurirt hatten, unverweilt zur 
Beſichtigung des Feſtturnplatzes auf, 
der in der That einen prächtigen An— 
blick darbietet und in ſeiner ſtilvollen 
Pracht auf den Beſchauer einen gerade— 
zu berückenden Eindruck macht. Nach— 
mittags um vier Uhr fand großes Feſt⸗ 
konzert ſtatt, dem eine vieltauſendkö— 
pfige Menge beiwohnte. Um fünf Uhr 
hielten die Kampfrichter ihre erſte 
Sitzung ab, in welcher die Organiſa— 
tion vorgenommen und über Details 
noch das entſcheidende Wort geſprochen 
wurde. 

Die offizielle Begrüßungsfeier am 
Abend nahm einen äußerſt gelungenen 
Verlauf. Das Feſtſpiel, für welches 
die Regie ſolch' ausgezeichnete Vorbe— 
reitungen getroffen hatte, daß Alles 
wie am Schnürchen ging, gefiel unge— 
mein, und wiederholt gab ſich geradezu 
demonſtrativer Beifall kund. Auch der 
Geſang der Sänger-Abtheilungen der 
Nürnberger Turnvereine weckte Iroßen 
Applaus. * 

An dem glänzenden Sonntags-Feſt— 
ee reichlich 25,000 Perfonen 

eil. 

Das einzige Unbarmonifäe it der 
Thon erwähnte Streit der —8 aus 
ber jchmarzsgelben Monarchie. Die 
jüngfte Verhandlung betreffs der :ın- 
gariſchen Turner verlief ftelleniveife 
fehr ftürmifh, Die antifemitifchen 
öſterreichiſchen Turnvereine hatten ver: 
6* die ungariſchen Turner vom Fe— 

e fernzuhalten, worauf die Bundes— 
leitung indeß nicht reagirte. Schließ⸗ 
lich wurde eine Reſolution angenom⸗ 
men, worin die Einladung der unga⸗ 
riſchen Turner gutgeheißen wird nd 
die Angriffe auf ſie zurückgewiefen 
werden. 

Arbeiterkrawalle in Hauuover. 


Hannovder, 20. Juli. Die Ausſper⸗ 
rungen der Maurer und anderer Bau⸗ 
handwerler, die nun ſchon ſeit Mitte 
vorigen Monats im Gange find, Haben 
mit der ſteigenden Noth der Ausge⸗ 
ſperrten jeht zu groben Ausſchreitun⸗ 
gen geführt. Mehrfach rottelen ſich 
bie Urbeiier, — — bom Mob, zus 
fammen und ftießen laute Droßungen 

ten, zu dem Abfeuern blinder 


UÜrbeitgeber und Polizei aus. 
griff, um ben Mob —* m 
u 
Sa fe, ‚ worauf die Menge 
Keule nge fich zer⸗ 


— 


Die Miefiihen he fluthen. _ 


Bredlau,-20. Zuli. Dan ‚befürchtet 
noch mehr Kataftrophen in Verbindung 
mit dem Hochwaffer! Der Damm zii- 
Then Glogau und Oberau ift gebor’ten, 
und gewaltige Waffermaffen ergießen 
fich durch die weite Brefhe. Die Flu- 


then erreichten auch bereit? das Dor) 


Zerbau, und die blühendeOrtichaft ftegt 
in Gefahr, in eine einzige Wüftenet ver- 
wandelt zu merben. Die Bewohner 
ließen fich rechtzeitig marnen und 
brachten wenigftens das Nöthigfte in 
Sicherheit; aber der Zuftand threr 
"elder und Gärten erfüllt fie mit Anc* 
und Grauen. Beim Dorfe Prieden- 
moft, unmeit Glogau, find nicht weni- 
ger, ala 2500 Morgen Land über: 
fhmwemmt, und mit den Ernte-Hoff- 
nungen der Bauern ift e8 ganz borbei. 
Mannichaften des niederjchlefifchen 
Pionier-Bataillons Nr. 5 und des 3. 
Poſen'ſche Infanterie-Regiments ma— 
chen große Anſtrengungen, den Schrez⸗ 


nauer Damm zu erhalten, der theilweiſe 


ſchon geborſten iſt; aber der Erfolg iſt 
noch ſehr fraglich! 

Man veranſchlagt den bisherigen 
Geſammtſchaden an liegendem Eigen— 
thum auf 3 bis 4 Millionen Mark; 
aber Wohlunterrichtete befürchten, daß 
ſchließlich eine doppelt ſo hohe Summe 
herauskommen werde. Wie groß der 
Verluſt an Menſchenleben iſt, darüber 


Se —— — 
— — 


— Aus Fond du Lac, Wis. wird 
gemeldet, daß der kranke Erzbiſchof 
Katzer dem Tode nahe ſei. 

Die Großgeſchworenen in Ebans⸗ 
ville, Ind., welche nach den bekannten 
blutigen Raſſe-Krawallen in Extra⸗— 
Tagung zuſammentraten, haben 69 
Anklagen erhoben. Sie tadeln in 
ihrem Bericht diejenigen Arbeitgeber, 
welche Leute entließen, weil dieſelben 
Mitglieder der Staatsmiliz ſind. 


— Seit der letzten Ueberſchwem— 
mung iſt in den Welſchkorn-Feldern der 
Miſſiſſippi-Niederungen mehrerer 
Miſſourirer Counties ein Inſekt auf- 
getaucht, das großen Schaden anrichtet 
und früher nur an den Binſen bemerkt 
wurde. Man will verſuchen, dasſelbe 
mittels Züchtung einer anſteckenden 
Krankheit zu vertilgen. 

— Als der Hotelwirth James H. 
Romaine in Trenton, N. %., eine Spa- 
zierfahrt machte, trat fein Pferd auf 
eine, auf der Straße liegende Dynamit 
patrone, welche erplodirte. Das e= 
fährt wurde in Stüde geriffen, mun- 
berbarer Weife entfamen jedoch die In- 
faffen unverleßt; dagegen murbe ‚dem 
Pferd ein Huf abgeriffen, jodaß e3 ge- 
tödtet werden mußte. 


— m SKriegsdepartement tft einer 
der ımglaublichiten Generalfchübe be- 


| fannt gegeben worden. E3 hanbelt fi 


läßt fich noch immer nichts Beftimmtes | um die Schiebung von 34 Oberften, 
fagen! Bei Bobering ift eine ganze Ya- | und zivar werben biefelben ſämmtlich 
milie ertrunfen, und bei Deutfch-War: | ſozuſagen durch ein Loch geſchoben, d. 
tenberg, im Kreife Grünberg, ertrank h eine Vakanz, welche am 26. d. Mts. 


der Damm-Meiſter, der wacker auf ſei— 
nem Poſten aushielt, als der 
ſchon unter ſeinen Füßen wich. 


Die Bevölkerung der heimgeſuchten | 
Gegenden ift empört darüber, daß troß | 


ver jährlich miederfehrenden Hochflu— 
tben noch feine neuen Deich- und 
Dammbauten, Fluß-Regulirungen und 


fonftigen Vorbeugungd-Maßregeln in | 


Boden | 


eintritt, wird bermerthet, um dieje 34 
Dberften als Brigadegenerale auf bie 
Ruheſtandsliſte zu ſetzen. 

— Unſer Staatsdepartement hat 
noch keinerlei NRote von England wegen 
der Inſeln unweit Borneo erhalten, 
von denen kürzlich die Amerikaner Be— 
ſitz ergriffen. Staatsſekretär Haäy 
hatte ſich indeß davon überzeugt, daß 


Angriff genommen find, mährend für | die englifheRegierung feinen Schatten 


Dentmäler, Enthüllungg- Feierlichkeiten 
und fonftige unnüße Zeremonien immer 
Geld in Hülle und Fülle vorhanden jei. 
Königsmord und Schundliteraiur. 

Berlin, 20. Juli. Die fchaurigen 
Vorgänge im Belgrader Konaf find 
nun auch literarifch ausgefchlachtet. 
Drei richtige Kolportage-Romane über 
den Königsmord, die an lnmahrs 
fcheinlichfeiten mehr bieten, als Tich 
fonjt das Bublifum gefallen läßt, wer: 
den maflenhaft in Berliner Familien 
verbreitet und finden reipenden Abjap. 
Ganz fo verhält e3 fich mit einem Ars 
tifel in Marimilian Harden’3 „Zus 
funft“. Der Artikel ift im Genre ber 
Kolportage-Romane von dem frühe- 
ren ſerbiſchen Minifterpräfidenten 
MWladan Giorgiemwitich verfaßt und be- 
titelt: „Der lebte Obrenowitſch“. 
Er ift im richtigen Dime-Novellenftil 
gefchrieben und märmt die älte Be= 
hauptung auf, König Ulerander habe 
feinen Vater, König Milan, ermorden 
laffen wollen. Aber damit nicht ge= 
nug, werden Einzelheiten über Aleran= 
der’3 und Draga’3 Cheleden gebracht 
und mit einer Behaalichteit ausge- 
malt, die geradezu ffandalös und ab- 
gefhmadt ift. Und für diefe Litera- 
tur zahlen Leute marfmeife, die jonft 
für ein autes Buch oder eine qute Zei- 
tung nicht einen Pfennig übrig haben. 
Das Hafhen nach Senfationen mird 
auch hier epidemiſch. 

unterröcke in Baierns Politik. 

Frankfurt, a. M. 20. Juli. Bairi— 
ſche Prinzeſſinnen ſollen, wie die 
„Frankfurter Zeitung“ und andere 
Blätter melden, mit den Chriſtlichſo— 
zialen in Baiern und Oeſterreich Be— 


ziehungen unterhalten haben. Die Na— 


men der Prinzeſſinnen werden nicht 
genannt. Sie ſollen der Anſicht ſein, 
daß ſie zur Bekämpfung der Sozial— 
demokratie auf dieſem Wege berufen 
ſeien. Jedenfalls hat die Unterrock— 
Strömung wiederholt die Pfade der 
offiziellen Politik in ſtörendſter Weiſe 
gekreuzt, ſo daß ſich die Miniſter beim 
Prinz-Regenten beſchwert haben. 
Die jüngſte Stadt am Rhein. 


Mannheim, 20. Juli. Die jüngſte 
Stadt am Rhein, Ludwigshafen, die 
heute etwa 62,000 Einwohner zählt 
und eine blühende Induſtrie beſitzt, 
feiert ihr 50jähriges Beſtehen als 
Stadt durch eine Gewerbeausſtellung, 
verbunden mit einer Ausſtellung des 
Fortbildungsſchulweſens, das gerade 
dort ſo ſegensreich gewirkt hat. 

Spaniens neues Kabinet. 

Madrid, 20. Juli. König Alfonſo 
hat das neue Miniſterium gutgeheißen, 
welches der frühere Finanzminiſter 
Marquis Villaverde gebildet hat. Das— 
ſelbe ſetzt ſich folgendermaßen zuſam— 
men: Premier, Marquis Villaverde; 
Miniſter des Auswärtigen, Graf San 
Bernardo: Juſtizminiſter, Seüor Bu— 
ganal; Finanzminifter, Sefior Befa- 
da; Kriegsminifter, Gen. Martitequi; 
Flottenminifter, Sefior Ejtram; Mi: 
nifter des Innern, Sefior Garcia Alir; 
Minifter für öffentlichen Unterricht, 
Seior Dsma; Aderbauminifter, Se: 
for Gaflot. 


® 
Da: Beite gegen Rheumatismus — Gimer & 
Neyept Mr. 8 


Amend 551. Berühmt inegen jeiner 
vielen tbatfählihen Heilungen, 


Telegraphifche Nolizen. 


Auland. 

— Auf dem Pites Peak in Kolorado 
werden Verfuche gemacht werden, Elet: 
trizität direft auß den Wolten zu fe 
ben und aufzufpeichern. 

— Aus Cincinnati mird gemelbel: 
Bei Apondale murden vier Perfonen 
bon einem Eifenbahnzug übertahren 
und getöbtet. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„National League” — Chicago 8, 
Pittsburg 5; St. Louis 5, Brootlyn 4; 


Sikinnati 9, Philadelphia 5; Eincins | 


nati 7, Philadelphia 4. 
— Der Hauptiheil der Kanfafer 
Ernte ift eingebracht, und Leute, welche 


in nächfterWoche fommen, wer chon 


feine Arbeit mehr fingen. egen 
that dem Pflanzenwucdh3 meiftens aut. 


ment. In jeder 


eines Anfpruches auf die Anfeln befikt, 
und Sollte fie biefelben reflamiren, jo 
wird der Hilfs-Staatsſekretär Loomis 
die Antwort bereit haben. 


Ausland. 


— König Edward und ſeine Gemah— 
lin Alerandra treffen heute in Dublin, 
Streland, ein. 

— Diplomaten in Peting glauben, 
daß ein Krieg zmifchen Japan und 
Rußland nahe fei. 

— Der italienifhe Schaufpieler 
Galvini hat einen Kontraft für eine 
italienifche Tour unterzeichnet. 

— Nur drei Falle von gelbem Fie- 
ber jind in diefem Jahre bis jet im 
Hafen von Havana aufgetreten. 

— Raijer Franz Nofef von Defter- 
reich hat den Grafen Goluhhomäfi mit 
der interimiftiichen Leitung des Fi— 
nongzminifteriums betraut. 

— Das Komite, dem die Wahl des 
neuen Gihes für die Negierung der 
Vereinigten Auftralifhen Staaten an= 
vertraut war, hat Tumut in Neufüd- 
males empfohlen. 

— Der beutjche Staatzfefretär des 
Innern dv. Pofadomwsti-Mehner hat das 
Umt eines Ehrenpräſidenten des In— 
ternationalen Verſicherungs-Kongreſ— 
ſes angenommen, der im September d. 
J. in New NYork zuſammentritt. 

— Der frühere ſpaniſche Miniſter— 
Präſident Silvela wurde mit der Bil— 
dung eines neuen Kabinets beauftragt, 
und da dieſer ablehnte, ſo wurde der 
Ex-Miniſter Villaverde herbeigerufen, 
und dieſer war erfolgreich. 

— Das deutſche oſtaſiatiſche Ge— 
ſchwader wird im Lauf des Jahres um 
drei Kriegsſchiffe verſtärkt werden, ſo— 
daß jene Station ſechs neue Schiffe 
haben wird, von denen drei für den 
er auf dem Yangtfetiang beftimmt 
ind. 

— Der foreanifche Gefandte erfuchte 
den Prinzen Ifching, welcher dem chi- 
nefifchen auswärtigen Amte ‚porfteht, 
dringend, den chinefifchen Gefandten in 
Söul anzumeifen, Korea zu ermädti- 
gen, den Hafen Wiju dem Welthandel 
zu öffnen, da dies ein Mittel beiderfei- 
tiger Vertheidigung gegen das Leber- 
bandnehmen der ruffiihen Macht Sei. 

— Der preußifche Erntebericht für 
den 15. Yuli-ergibt, daß im Stand des 
MWinterweizen? und des Roggens feit 
Yuni feine Aenderung eingetreten. Wo 
zupiel Regen fiel, hat fich der Roft ge- 
zeigt. Sommergetreide hat etwas dur) 
Dürre und nfekten gelitten, aber im 
Mefentlichen ift der Stand bdesjelben 
als ein guter zu bezeichnen. 


— Das franzöfifhe Kriegs-Mini- 
fterium und das Minifterium der Ko— 
Icnien beftreiten, irgend melde Kennt 
niß von der, aus Wellington, Neufee= 
land, gemeldeten Gefchichte über Frank: 
reih3 angebliche Abtretungs-Abfichten 
zu haben. Das Kriegd-Minijtertum 
beftätigt, daß die franzöfifchen Trup- 
pen aus Tahiti entfernt worden find, 


ertlärt aber, daß dies ausfchließlich auf } 


den Zyklon zurüdzuführen jet. 
— Zum Schuß der deutſchen Han— 


dels-⸗Intereſſen ſollen für ſüdamerika— 


niſche und weſtindiſche Ströme kleinere 
Marine-Boote, als bisher, verwendet 
werden, da es ſich gezeigt hat, daß z. B. 
„Panther“ und „Iltis“ noch zu groß 
ſind, um weit in dieſe Ströme einzu— 
fahren. Solche kleinere Boote ſind für 
chineſiſche Gewäſſer zum Theil ſchon 
hergeſtellt. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 

New Vert: Bluecher von Hamburg; La Gascogne 
von Havre; Celtie von Liverpool; Columbia von 
Glasgow. 3 

Antwerpen‘ Zeeland von Rem Vork. 

Lırerpool: Arabic von New York. 

Lordon: Veinncjota von Philadelphia. 

Glasgow: Laurentian von-New York; Sicilian oon 


Montreal. 
Cherboarg: Großer Kurfürft, von New York nad 
Bremen. 
Abgegangen. 


Southampton: VBarbaroffa von Bremen nah Rei 
orf. 
Voylogne: Potsdam, von Rotterdam nad New 


orf. 
Am Ligerd vorbei: La Brebagne, bon Kabre nad 
New Vork; Rroonkmd, don Untiverpen nah New 
Dort; Sardinion und Galacia, von Glasgow nad 
Mortreai. 


uden der Haut, fehredliche Plage. Faft jeder 

t daran in irgend einer Belt. Nur ein fi- 
&ere3 und nie berjagendes Mittel. Doans Dint- 
Apoipete 50c. 


— ——— 


J 


Im Flufe ertrunken. 


Ein Werftarbeiter fpazierte ſchlaf⸗ 
trunfen in den Tod. 


Wurde zu Tode gerädert. 


Schwer verlejt.— Dier Perfonen gelegentlich 
der Entgfeifung von Cars verunglüct, — 
Sonftige Straßenbahn=linfälle. — Unfrei- 
williges Bad. — Büßte die Beine ein. 


Ein, nur unter dem Cpitnamen 
„Red“ befannter Mann wanderte heute 
zu früher Morgenftunde in der Nähe 
der Rufh Str. = Brüde in den Fluß 
und ertrant. Straßengänger, die fich 
zur Zeit des Unfalles auf der Brüde 
befanden, benacdhrichtigten die Faupt» 
made. Nach etwa einer Stunde !wur= 
de die Leiche geborgen und nad) Rol- 
ftons Beftattungsgefhäft, Nr. 22 
Adams Str.,. gefchafft. Anfänglich 
glaubte man, daß der Mann Seidit- 
mord begangen habe. Die Polizer er= 
mittelte indeß, daß er zeitweilig «ala 


| Werftarbeiter in Her Nähe ver, Unfalls= 


jtätte befchäftigt gemwefen mar. Sie 
gelangte .daher zu der Ueberzeuzung, 
daß er fchlaftrunfen in den Fluß Tpa- 
zierte und ertranf,. ehe thm Hilfe wer— 
den fonnte. 

Beiny Berfuh, von dem Motorma= 
gen eines eleftrifchen Straßenbahnzu= 
ges der Elſton Ave.-Linie auf den an= 
gehängten Perſonenwagen zu ſteigen, 
glitt geſtern der 16-jährige Carl 
Aberly, Nr. 567 Addiſon Ave., aus 
und fiel unter die Räder, unter denen 
er ſein Leben aushauchte. 

Vor dem Gebäude Nr. 400 State 
Straße wurde heute früh um vier Uhr 
John Donahy, Nr. 1163 Halſted Str., 
von einem von Wm. Herrin gelenkten, 
der A. C. Waldron Baking Company 
gehörigen Ablieferungsfuhrwerk ber— 
fahren. Der Verunglückte, der inen 
Bruch des linken Schenkels erlitt, fand 
Aufnahme im County-Hoſpital. Her— 
rin wurde nicht verhaftet. 

An Aſhland Court entgleiſte geſtern 
eine Trolleycar der Aſhland Ave.-Li— 
nie. Die Paflagiere wurden wie Kraut 
und Nüben durcheinandergerüttelt 
und zmei der Yahrgäfte erlitten Ver- 
legungen. Die Verunglüdten find: 

Fred Peterfon, Nr. 457 W. Ohio 
Straße; brach das rechte Bein an zwei 
Stellen. Er fand Aufnahme im Weit: 
feite-Hojfpital. 

Frau Pearl Weber, Nr. 399 Nord 
Wood Straße; Mautabfchürfungen. 

Un Weftern Avenue entgleifte ein 
eleftrifcher Straßenbahnmagen ber 
Grand Ave.-Linie. Bei diefer Gelegen- 
beit wurden aleichfall3 zwei Paflagiere 
verlebt. Die Verunglüdten find: 

Sohn Kreufcher, Nr. 576 N. Qamn= 
dale Ane.; Bruch des linfen Beine2. 

Sacob Kreufcher, Nr. 576 N.Lampns 
dale Xpenue; Schädelmunden und 
Hautabfhürfungen. Beide fanden 
Aufnahme im St. Elifabeth-Hofpital. 

®.” ©. Lupton, ein Reifender ber 
Grane Elevator Company, mohnhaft 
Nr. 326 W. Pearl Straße, Lincin- 
nati, Ohio, glitt geftern beim Verfud, 
an 40. und State Straße eine Car zu 
erflimmen, aus und fiel unter die Rä- 
der. Der Verunglüdte, der den rechten 
Urm an zwei Stellen brad) und Schä- 
delmunden, fomwie Hautabfehürfungen 
erlitt, wurde nach dem Sprecdhzimmet 
von Dr. Charle8 B. Mouriger, und 
nachdem ihm dort einNothverband an= 
gelegt worden war, nach dem MWesley- 
Hofpital geichafft. 

Anthony Schupidis, Nr. 4558 Pau- 
Iina Straße, fiel auf der Haljted Str.- 
Brüde von einem Straßenbahnmagen. 
Ehe er fich erheben fonnte, 
bon einer anderen Car überfahren. Er 
fand Aufnahme im County-Hofpital, 
too feitgeitelt wurde, daß jein rechtes 
Bein am Knöchel zermalmt ift. Außer 
dem hat er Schädelmunden und Haut- 
abfhürfungen erlitten. Sein Zuftand 
wird als bejoranikerregend bezeichnet. 

Frank Stoebofting, Nr. 442 Clark 
Straße, wurde von einer Car der Hal- 
fted Straße-Linie über den Haufen ge= 
fahren und erlitt einen Bruch de3 lin- 
fen Schlüffelbeines, fomwie eine Verren- 
fung der linfen Schulter. Er murde 
in einer Ambulanz nad) dem Countys 
Hospital geihafft. 

Beim Verfuche, an der 12. Straße 
bon einem in Fahrt befindlichen 
Straßenbahnmwagen derfindiana Ape.- 
Linie zu fpringen, glitt John Leader 
von Rodfield, Wis., au und fiel fo 
unglüdlih, daß er efhen Bruch de3 
Iinten Armes erlitt. Er befindet jich 
im St. Qufa3-Hofpital. 

Frau Beifie Clart von Mount 
Clare, IU., Iprang in der Nähe von 
Armour Ave. von einer Car der 26. 
Straße-Linie ab, fiel und erlitt eine 
tiefe Wunde am Hinterkopf. Sie fand 
Aufnahme im People's Hofpital. 

An Commercial Une. und 96. 
Straße wurde James MicAdamz, Nr. 
9618 Erie Ane., von einer ITrolleycar 
über den Haufen gefahren. Er erlitt 
Berlegungen, die feine Ueberführung 
nad dem South Chicago = Hofpital 
nothmwendig machten. 

Sohn Pleafte von Melrofe Bart fiel 
an DMeill und Halfted Straße von ei- 
nem Straßenbahnwagen der Halfteb 
Str.=Linie und erlitt [ehmere Hautab- 
Ihürfungen. Er murde mittels Ampu- 
lanz nad dem County-Hofpital ge- 
ſchafft. 

Beim Verſuch, an 53. und Wallace 
Straße einen in Fahrt befindlichen 
Güterzug der Wabaſh-Bahn zu er— 
klimmen, fiel der Zigarrenmacher B. 
N. Jones, Nr. 511 Garfield Boule— 
vard, unter die Räder, welche ihm bei- 


de Beine vom Rumpfe trennten. Er 


fand Aufnahme im Englewood Union— 
Hoſpital. Sein Zuſtand wird als hoff— 
nungslos bezeichnet. 

Frau Kanno Olſon, 70 Jahre alt, 
— — Fulton Straße, brach, wäh⸗ 
rend ſie an Addiſon und Southport 
Avenue auf einen Straßenbahnwagen 
wartete, entſeelt zuſammen. Man 


‚ Montag, den 20. Jutı 1903. 


— — — — — 


'muthmeßt, daß fie einem Herzleiben 


 coln Park ftießen geftern, 


wurde er ; 


" Schneider — mein Gerichtöpollzieher!“ 


IR 


erlag. Die Leiche murbe nad) dem Be- 
ftattungsgefhäfte Nr. 1844 N. Clart 
Straße gefhafft. 
Auf der. füdlichen Lagune im Lin- 
etma 50 
Fuß om Ufer entfernt, zwei Boo— 


| te zufammen. Ein Boot tenterte und 


die Infaffen purzelten in das Waſſer, 
gelangten aber, wenn auch pubelnaß 
und erfchöpft, wohlbehalten ans Ufer. 

Die Verunglüdten find: Frl. Julia 
Dppenheimer und ihre Schmeiter 
Hulda, wohnhaft Nr. 280 MW. Divi- 
fion Str. 

Mar Silverman, Nr.677 Elf Grove 
Ave. 

Maurice Bobruff, Nr. 1080 Mil- 
waukee Avbe. 

Charles Boſen, Nr. 135 W. Erie 
Str. und Mr. Albertſon, Nr. 165 E. 
Chicago Ave., unternahmen geſtern 
eine Bootfahrt auf dem NipperſinkSee. 
Etwa eine Meile vom Ufer entfernt, 
ließen ſie das Boot treiben und warfen 
ihre Angeln aus. Ein größerer Fiſch 
biß an, und in der Aufregung, ihn aus 
dem Waſſer zu ziehen, brachten die 
Angler das Boot zum Kentern. Al— 
bertſon klammerte ſich am Kiel des 


Bootes feſt Boſen aber ſank und wäre | 


elend ertrurnfen, wenn ihn nit Otto 
Muehlte, von For Late, gefehen und 


ftörungen und Kramalle 


nn m — 


Die Großgeſchworen en. 


Enos M. Barton zum Obmann ernannt. 
Richter Brown macht ſie auf angebliche Ge⸗ 


ſetzesübertretungen durch Streiker 
aufmerkſam. 


Die Großgeſchwornen, welche heute 


vereidigt wurden, werden ſich voraus—⸗ 
ſichtlich vornehmlich mit dem Streik in 


der Anlage der Kellogg Switchboard 
& Supply Company und mit anderen 
geringfügigeren Streits, die in Ruhe- 
ausarteten, 
befaſſen. 

Richter Brown äußerte ſich in ſeiner 


——— an die Geſchworenen wie 
folgt: „ 


Gemiffe Antlagen, die erhoben 
murden, erfordern eine gründliche Un= 
terfuhung. Vergehen gegen Gejeß und 
Ordnung gehören zu den Alltäglichkei- 
ten. Bürger werden durch thätliche 
Angriffe und Einfhüchterungen ver- 
hindert, ihrem Berufe nachzugehen. 
Wenn das wahr ift, fo erfordern diefe 
Zuftände eine gründliche Unterfuchung. 
E3 kann von feinem Fortichritte die 
Rede fein, wenn nicht die Gefege ge— 
reht und rüdfictslos8 durchgeführt 
merden gegen Diejenigen, die Andere 
in der Ausübung ihres Gefchäfts oder 
Berufes beeinträchtigen. E3 darf un= 
ter feinen Umständen geitattet werden, 
daß Leute, um ihrem Rachedurft zu qe= 


ihm zu Hilfe gefommen wäre. Muehlte | nügen, das Gefeg in ihre Hand neh- 
fprang ihm nad, tauchte, padte ihn | men.“ 


und brachte ihn an die Oberfläche. Mit 
Hilfe von Elmer Wed und John Gol— 
denjtein von Chicago, die ald Erjte zur 
Stelle gewefen waren, wurde Bofen’in 
dasBoot gezogen. Muehlfe kletterte ihm 
nch. DBofen wurde erft nach halb— 
ftündigem Bemühen in’3 Bemußtfein 
zurüdgerufen. 

Der 76jährige U. B. Smift, der ei- 
nem Schlagballfpiel in Kenfington zu= 
Thaute, murde geitern von einem der 
Ballfpieler unabjichtlich über den Hau= 
fen gerannt. Der Greis wurde bewußt: 
los nach feiner Wohnung geichafft. 

Kohn Frefchhorn, ein Student de3 
Moody Bible-Anftitute, ver am Sam 
ftag Nachmittag während des Schlag- 
ballfpiel3 im Wafhington Part mit 
Morton Martinfon zufammenprallte, 
fonnte gejtern jehon aus dem Chicago 
Hofpital nad) feinerWohnung gefchafft 
werben. Er hatte nur leichte Verlegun- 
gen erlitten. 

Dem Kommiffionshändler Harry 
Gil, Nr. 4506 Emerald Ape., ging ge= 
ftern während einerAusfahrt dasPferd 
durch. An 21. Str. und Michigan Ne. 
murde er von feinem Sike auf das 
Pflafter gefchleudert und erlitt Haut 
abjehürfungen am Gefiht, Hals, Rü- 
den und an den Schulterg, Er befindet 
fich in feiner Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. 

General Charles Fit Simmons, 
Beteran des Bürgerfrieged und frübe- 
rer Chef der AYlinois Nationalgarde, 
hörte Dienjtag Nacht feinen Liebling3- 
hund minfeln. Er erhob fich und fuchte 
im Finitern nach dem vermeintlich ein 
geichloffenen Hunde, fiel dabei die 
Ireppe hinunter und erlitt fchmwere 
Verlegungen am Rüdgrat, die eine 
Lähmung beider Beine bedingten. Die 
Aerzte hoffen, ihn bald wieder herſtel— 
len zu können. 

Der jechsjährige Hermann ones, 
Nr. 3444 Nrving Xoe., trat fih am 
Mittwoch einen Holzfplitter in. den 
Fuß. E3 trat Blutvergiftung ein. Ge- 
fterh ftarb der Knabe am Klinnbaden- 
frampf im Baptijten-Hofpital. 


Borgeblih nur eine Warnung. 


Die wegen Abfchliefung von Wetten ver= 


hafteten Buhmacdher werden nicht 
prozeflirt. 

Die  fieben Buchmacher, welche 
wegen Abjchliegung von Wetten 
auf dem Rennplate des Wafhington 
Parf-Klub® am Samijtag verhaftet 
wurden, brauchten fich heute nicht ein 
mal die Mühe zu machen, zur Verband: 
lung ihrer Antlage vor Richter Woods 
zu fommen.: Anwalt Cantiwell, Ver— 
treter der Anklage, hatte feinen Kolle- 
gen Dapis, den Vertheidiger der betref- 
fenden Bchmadher — Sam. Summer: 
field, Fred Pech, „Kid“ Weller, James 
D’Leary, Marcus Cartwright, Marfh 
Redon und Yoe Yeager — fchon ‚vorher 


davon benadrichtigt, daß er die Ahbmei- 


fung derAntlagen beantragen werde, da 
er zur Ueberzeugung gelangt fei, daß 
diefelben in ihrer jegigen Form zu fei- 
ner Schuldigerflärung der Angeklag— 
ten führen fünnten. Nachträglich hätte 
er ermittelt, daß derartig eingelei- 
tete Falle von den höheren Gerichten 
als nicht zu Recht beitehend bezeichnet 
und abgemwiefen morden mären. Er 
müffe die Anflagen deshalb in einer 
ganz neuen Form anhängig machen, 
wenn er mit feinerAnfchuldigung mög= 
licher Weife auch vor den höheren Ge- 
richten durchdringen wolle. Als des— 
halb die Anklagen gegen die verhafte— 
ten Buchmacher heute vor Richter 
Woods zur Verhandlung aufgerufen 
wurden, ſtellte Herr Centwell ſofort den 
Antrag auf Niederſchlagung derſelben. 
Dem wurde entſprochen, und damit 
fand die ſtreitige Angelegenheit ihr 
Ende. 


— — — w — 
Sur; und Neu. 


* Mit dem Todezfeim in der Bruft 
trat der 36 Jahre alte Charles Aapins 
mal auf einem Schnellgug die Reife 
bon Medina, N. Y., nad Denver an, 
feiner Heimathaftabt, melche er noch 
rechtzeitig zu erreichen hoffte, um bort 


feinen legten Athemzug zu thun. Diefe 


Hoffnung follte fich aber nicht erfüllen, 
denn furz ehe der Zug bier einfuhr, 
hatte Aspinwall auägelitten. 

* Yuz dem geftern bei Indiana 
Harbor abgehaltenen Wettfifchen zimi- 
[hen James Ahern, dem bisherigen 
„Meifterfifcher“ non South Chicago, 
und Felir Morgan ging der Lebtere 
al3 Gieger hervor. Ahern vermochte 
nur einen über 6 Zoll langen Fil 
aufzumeifen, mährend fein Gegner 
deren brei erbeutet hatte. 


— Feſte Kundfchaft. — „Erlauben 
Sie, daß ich die Herren vorftelle: Mein 


Der Richter verlas fodann die auf 
Einihüchterung und Kramalle bezüg- 
lichen Gejetesparagraphen, einfchließ- 
lich derjenigen des Urbeitergefeges vom 
Sabre 1871, laut deffen die vorfäh- 
lihe Störung des Gejchäftes eines 
Anderen mit einer Höchftgelditrafe von 
$200 und Gefängnik von höchftens 90 
Tagen zu bejtrafen tft. 

Die Beamten der Staatsanmalt- 
Ihaft erflären zwar, von feinen be= 
jtimmten Wrbeiterfällen zu milfen, die 
bon den Großgefchmworenen unterfucht 
werden jollten. Herr Enog M. Barton, 
Präfident der Meftern Electric Com: 
pand, der zum Dbmann ernannt wur: 
be, Hatte aber Hinter verjchloffenen 
Ihüren-eine längere Unterredung mit 
dem Hilfsftaatsanmwalt Sprogle. Er 
ift Mitglied des llinoifer Fabrikan- 
ten-Verbandes und angeblich auch des 
Arbeitgeber-Verbandes. 

Man glaubt, daß er beantragen 
wird, den Großgeſchworenen Auskunft 
über die Arbeitszuſtände in der Stadt 
zu unterbreiten. Martin B. Madden, 
der frühere Präſident s Illinoiſer 
Fabrikanten-Verbandes, iſt gleichfalls 
ein Mitglied der Grandjury. 

Die Großgeſchworenen werden lange 
Sitzungen abhalten. Vorläufig liegen 
nur wenige Routinefälle vor. Die an- 
geblichen Fälfchungen von Lohnlifte:. 
der Straßenarbeiter der 2. und 3.Ward 
werben wohl feine Antlagen zur Folge 
haben, und die Unterfuchung betreffs 
ber angeblichen Untegelmäßigfeiten im 
Gefundheitsamte, falls es überhaupt 
zur Unterfuchung fommt, dürfte nur 
furze Zeit, in Anfpruch nehmen. Die 
Grandjurh wird demnach mehrere Tage 
der Unterfuhung ver Arbeitsverhält- 
niffe widmen fünnen. 

sn nächter Woche werden die Gtoh« 
gejchtworenen fich wahrfcheinlich bemů— 
ben, feitzuftellen, ob gegen gemwiflfe Ar- 
beiterführer, welche Streifs gegen Ar- 
‚beitgeber leiten, ftrafrechtlich vorge- 
gangen werden fann. 

‚ Richter Bromn inftruirte die Grand» 

jury aud, die Gefchäftsführung der 

Jämmtlichen Countyanftalten zu unters 

Juden und das Countygefängnif, fo= 

—* die Anſtalten in Dunning zu befu— 
en. 


Die Jury, welcher 250 Routinefälle | 


zur Erledigung vorliegen, fett ich mie 
folgt zufammen: Enos M. Barton, 
Obmann, Nr. 259 ©. Clinton Str.; 
Le Grand Smith, Sekretär, Nr. 410 
Chicago Xve.; Albert N. Marquis, 
Ihürhüter, Nr. 538 W. Adams Sir.; 
MWilliard T. Blod, Nr. 100 Waſhing— 
don Str; William Fermoyle, Ton 
greß und Green Str.; Frederid F. 
"oote, 215 Wabafh Ave; Willian 9. 
Gray, 70 Jadfon Blod.; John Hyde, 
1091 ®. 12. Str.; Henry Hartmann, 
120 Marfet Str.; Arthur W. Kiiten- 
brofer, Harlem; Patrid Kennedy, 
118 ®. Monroe Str.; TFranci3 M. 
Romryn, 187 N. Union Str.; "Henry 
Mente, 667 N. Lincoln Str.; Daniel 
Moehan, Pullman; Peter %. Mar- 
fall, 251 23. Blace; Martin B3,.Mab- 
den, 138 Wafhington Str.; Niels M. 
Norman, 202 Nebrasta Ave; TS. F. 
Neher, Barrington; James W. Regan, 
543 S:Sangamon Str.; Mar Schim= 
meyer, 296 Wabafh Ane.; George J. 
Wocher, 34 Centre Str.; Georae W. 
Walter, 3209 N. Elatt Str.; Charles 
Winkler, 830 W. 12. Str. 


—o+ — 
Sein Teltament. 


Wie der verftorbene Särber Schwarz über 
fein Dermöagen verfügt hat. 

Beim Nacjlaffenfchaftsgericht murbe 
heute da& Teftament des verjtorbenen 
ärbereibefigers Philipp Lubwin Aus 
quft Schwarz zur Beftätigung einge- 
reiht. In demfelben wird von dem 
Erblaffer über ein Vermögen verfügt, 
das er auf $80,000 bemwerthet bat. 
Aum Haupterben eingefett ift Gottlieb 
%. Schwarz, der Pflegefohn des Ver— 
ftorbenen. Auf diefen gehen das Yärs 
bereiaefchäft, Nr. 156—158 Yllinois 
Str., über, fomwie verfchiedene werthpol= 
le Liegenfchaften. Sein Wohnhaus in 
Late View vermadt der Erblaffer fei- 
ner Stieftgchter Emma D. Weigle, die 
außerdem $6000 in Baar erhält. Vier 
Stieffühne: Oscar, William, rederid 
und Hugo Weigle erhalten Legate von 
je $1000 und gleiche Beträge auszu- 
zahlen find an einen Neffen: Aulius 
Schwarz zu Billigheim in der Rhein- 
pfalz; eine Nichte: Laura Mörnle in 
Mefternadh, Württemberg; zwei Stief- 
brüder: Louis und Frievrih Schwarz, 
und eine Stieffhweiter: Yrau Karo» 
line Zechler. 


WBaffer-Bulletin. 
Laut Bericht des Gefundheitsamtes 
ift heute das fäbtifche Leitungswafler 


aus allen Bezugsquellen bon ber i 


tiger Beſchaffenheit. 


Ziltrar: Mordprozeh. 
vhat heute vor Ri dhter Kerften begonnen. 


Vor Richter Kerften wurde heute in 
dieBerhandlung derMordantlage gegen 
das Ehepaar Kohn und Elifabeth Wil⸗ 
trag eingetreten, da3 bezichtigt mird, 
den 6 Jahre alte Paul Pasztomsti er- 
morbdet zu haben. Die Leiche des: Yuri- 
gen murde befanntlich nach tagelangem 
Suden in der Nähe der Grand und 
63. Ave. gefunden, mo fie in einem Ge- 
bölz eingefcharrt worden war. Der‘. 
Hauptbelaftungsgeuge wird der eigene 
Sohn der Angeklagten fein, ein elfjäb- 
riger Junge, der vor den Großaejhiwo= 
renen ausgefagt hat, er jei Augenzeuge 
davon gemefen, daß fein Vater in fei- 
ner Wirthſchaft Paul Paszkowski er— 
ſchoß und die Leiche dann in das Erd— 
geſchoß des Hauſes warf. Anwalt 
Burres, der Vertheidiger des "ges 
Hagten, wird verfuchen, den Gelhmo- 
renen die Meinung beizubringen, daß 
man der Ausfage eines elfjährigen 
Jungen keinen Glauben fhenten fön- 
ne. Die Auswahl der Geſchworenen 
wird jedenfalls mehrere Tage in An— 
ſpruch nehmen. 


* 
Straßenbahnwagen entgleift. 


Zwei Perfonen mehr oder minder fchwer 
verlett. 

in der Nähe von Chicago Ave. ent» 
aleifte heute ein eleftrifcher Straßen- 
bahnmagen der Aihland Ave.-Linie, bei 
welcher Gelegenheit zwei Fahrgäſte Ver⸗ 
legungen erlitten. Die Verunglüdten 
ind: 
Frank Peter, 21 Jahre alt, Nr. 
457 MW. Ohio Str.; fiel auf das Pfla« 
fter und brach das rechte Bein. ; Er 
fand Aufnahme im MWeftfeite-Hofpital, 

Karl Weber, 26 Yahre alt, Nr. 399 
N. Wood Str.; ftarfe Erfeütterung. 
Er wurde nach Haufe geihafft. 5 

Die Car befand fich zur Zeit, als fie 
entgleifte, in voller Fahrt. Die übris 
gen Paffagiere wurden wie Kraut nub 
Rüben durcheinandergerüttelt, famen 
aber mit dem bloßen Schreden davon, 


Keine Kabel. % 


Es foll etwas an dem Anfchlag gegen das 
Soeben des Kaifers fein. 

Polizeichef DO Neill erklärte heute, 
dab die Kabelnahriht von eimem 
anardiftifchen Anfchlag auf das Leben 
von Kaifer Wilhelm teine Yabel fei. 
Er wollte fi) quf nähere Einzelheiten 
nicht einlaffen, fagte aber, daß bie 
Nachricht, es fei hier ein Morban- 
Schlag gefchmiedet worden, ihm zuerjt 
hinterbraht worden fei, morauf er 
feine beten Zeute damit beauftragte, 
der Sache auf den Grund zu fommen. 
Diefe Unterfuhung fei noch nicht ab- 
gefhloffen, und ehe ihm ein Bericht 
der betr. Geheimpoliziften vorliege, ei 
er nicht in der Lage, näheren Auf» 
fhluß zu geben. 


— — — 


Der Tod ihr Erlöfer. 


Zwei Desunglücte ihren Derletzungen ers 

t legen. Bi 

Der Zigarrenmacer ©. 8. ones, 
Nr. 511 Garfield Boulevard, dem 
geftern, wie an anderer Stelle berich- 
tet, von einem Güterzuge der Wabafh- 
Bahn beide Beine abgefahren wurden, 
ftarb heute im Englewood Union=-Ho= 
fpital. 

David Eohan, Nr. 3531 Prairie 
Avenue, erlag heute im Michael Reefe- 
Hofpital den Verlegungen, die er am 
Freitag infdlge eines GSturzes von fei- 
nem mit Brettern beladenen Wagen 
erlitten hatte. 


Leichenfund. 


In einem halb mit Brettern belade— 
ren Güterwagen der Yllinois Zentrals 
bahn auf den Rangirhöfen an der 83. 
Str. wurde heute die Leiche eines Manz 
nes gefunden, in deifen Tafche fich ein 
Zettel folgenden Inhalts befand: „W. 
%. Frib, Nr. 364 Minnefota Str., St. 
Paul. Im Falle eines Unfalles bitte 
meine Brüder Louis Frik, Nr. 213 12, 
Str., Ofhtofh, Wis., und Guftan Frib, ° 
Nr. 712 State Str., Milwautee, Wis,, 
zı: benachrichtigen.“ Die Leiche murbe 
nad Pierfona Beitattungsgefchäft, Nr. 
1231 Oft 75. Str., gefhafft. An der 
Perfon des Todten murden eine fil- 
berne und eine goldene Uhr, ein Tas 
fchenmeffer und 90 Cents gefunden. 
Man muthmaßt, daß der Mann eines 
natürlichen Todes ftarb. 


Nahım fihh Das Leben, 


W. 5. Tregilaus erfchoß fich in einer Bades 
wanne. 


In einer halb mit Waffer angefüll- 
ten. Badewanne erfchoß fich Heute ber 
3Ojährige Barbier W. J. Tregilaus. 
Der Lebensmüde logirte bei Henry 
Paul, Nr. 260 W. Ban Buren Str. 
und war ein nüchterner, ordentlicher 
Menih. Er hinterließ zivei an feinen 
Vater, Kohn Tregilaus, Dodgeville, 
MWis., adreffirte Briefe. Die Leiche 
wurde nah dem Beftattungsaefhäft 
Nr. 263 W. Adams Str. gefhafft. 


@urz und) Neu. 


* Der höchft vornehme Union Elub, 
12 Wafhington Square, jowie ber 
Minder Klub, 83 Madifon Str. und 
der. Marlborouah Klub, 221 Gtate 
Str, haben fih um Ertbeilung ber 
Schantgerehtfame beivorben. Die 
Polizei ift beauftragt worden, die Ges _ 
fucge in genau derfelben Weije zu be- 
gutadhten, als ob es Th um eine 
Mirthichafts-Lizens handle, — 

* Anwalt Miller, der vom Bundes⸗ 
richter Großcup den Bankerotrverwe⸗ 
fern ber Union Traction Eo. beigeges 


80. Zuli 
naten unter ben 
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seine „Lohuerhöhung’‘. 


28* 173-175 Fitth Ave., 


Mit dem heutigen Tage foll auf 
ben Philippinen mit berBerausgabung 
der neuen Philippinen « Dollar oder 
„Bejos“ begonnen werben. Diefe „Pe 
jos“ haben einen Golbmwerth von 
50 Gents; da3 heißt, fie jollen laut 
Kongtebgefeg als gleihmwerthig mit 50 
Cents Gold angejehen werben. br 
Metallmerth ift geringer, aber der Kre- 


bit der Regierung fteht Hinter ihnen 


und verleiht ihnen jenen Werth. Es 
ift dasfelbe mie mit igrferen eigenen 
Silber = Dollars, nur ijt der Unter- 
ſchied zwiſchen Nennterth und Me- 
tallimerth geringer, 

n ber Depefche aus Manila, welche 
anfünbigt, daß die Werausgabung 
heute beginnen wird, heikt es: „Es 
wird allgemein angenommen, baß bie 
neue Münzausgabe einen fofortigen 
arten Einfluß auf die Löhne haben 
iwisd, ba alle Perjonen, melche nicht 
init der Regierung in Verbindung fte- 
ben, für ihre Dienfte diefelbe Anzahl 
neuer „Pejos” verlangen merben, bie 
fie bisher in merifanifchen Dollars 
erhielten. Die Philippinenkommiſſion 
Hat bie Vorfteher ber verjchiedenen Re⸗ 

uatgmeige ermächtiat, "die Ange: 
fein in. berjelben Anzahl neuer 

nzen auszuzahlen. Die Gehälter 
diefer Angeftellten murben im Jahre 
1901 al3 zwei meritanifche Dollars ei- 
nen amerifanifchen ($1 mexikaniſch 
alfo 50 E.- Gold) werth waren, feitge- 
re t und blieben feither unverändert, 
oPgleich der merifanifche Dollar ftarf 
im Wertbe fiel. Daburdh, daß die An= 
gejtellten jegt Pefos ftatt merifanijche 
Dollars erhalten, werden fie in Etwas 
entfhädigt werben für die Verlujte, 
welche fie durch die Entmwerthung des 
mexilaniſchen Silbers erlitten.“ 

Das klingt ſehr ſchön und großmü⸗ 
thig, aber es iſt doch nur Flunkerei 
und anleitung falſcher Thatſa⸗ 
ben.“ Mit dem Einfluß auf die Löh- 
ne dürfte es nicht weit her fein, und die 


gezeigte Großmuth ift jehr billig.- 


Der merilanifche Dollar fteht heute 
auf 424 Cents Gold, der Werthunter- 
f&ied ijt aljo bedeutend und ſcheinbar 
fommt die Auszahlung der Löhne in 
ben neuen PBefos (in gleicher Zahl) ans 
ftatt in merifanifchen Dollard einer 
Lohnerhöhung bon etwa 173 Prozent 
gleich, aber in Wirklichfeit wäre eine 
Berechnung der Löhne nad) dem Maut 
gen Kur& bes merifanifchen "DD 

—— — die Auszah —* 
von Seuen , Peſos“ anſtelle bon 100 

ne Dollars — eine Röfn- 

erfürzung gemejen, denn menn ber 

Wein auch mehr Werth hat al3 der me= 
ritantfche Dollar, jo wird doch vorläu» 
fig feine Kaufkraft im leinhandel 
nicht größer jein, und jedenfalls würde 
e8 fehr fchiver gemejen fein, die phi- 
ftppinifchen Konftabler und fonftigen 
er dabon zu überzeugen, daß 

efo, der nicht größer ift, ala ber 
But nifche Dollar, mehr mwerth fein 
fol. Die Regierung hätte mwahrfchein- 
lih auf einen „Steeif”" gefaßt fein 
müfjen, hätte fie nach dem Kursmerth 
ber merifaniichen Dollars bezahlt oder 
doch jedenfalls jehr ‚viel Unzufrieben- 
beit erwedt und baf fie das vermeiden 
mußte, ijt offenfichtlich. 

Aus demjelden Grunde ift e3 au 
Tider, daß in der Auszahlung ber 
Böhne im Allgemeinen der Pejo in 
Dberjfelben Zahl anftelle bes mer. 
Dollars wird gezahlt merben mülfen. 
‚Das tjt aber noch Iange feine Erhöhung 
ber Löhne, denn mas bie Angeftellten 
ber Regierung nicht werben einfehen 
fönnen und Millionen erleuchteter 
Umerilaner Yahre lang nicht bes 
greifen mollien, werben die phi⸗— 
lippinifchen Wrbeiter mohl aud 
nivki im Handumdrehen erfaflen fön- 
nen, und wenn jie’s founten, werben fie 
es nicht wollen, denn die Händler in 
Lebensmitteln und überhaupt Alle, bie 
etiva3 zu verfaufen Haben, verden für 
ihre Waare ven je bt ab gerade fo viele 
—* perlangen, wie ſie bisher merxi⸗— 

aniſche Dollars forderten, und mit 
Reht, denn auch fie werben Pejo filr 
Dell geben milifen für jede Arbeitz- 

fung und alle einheimif;en Waaren 
menigftene. 

Schneller und ftärter wirb bie Wir- 
fung natiltlih im Auslandverkehr 
ein. Bier wird der Pefo fofort grö- 
ere Kaufkraft Haben, denn hier Ivar 

z mezifgnifhe Dollar eben mır 

aare. Mar mirb im Auslande dem 
phtlippinifien Verkäufer für eine ge- 
wiſſe Produktmenge weniger Peſos 
bieten als Dollars, und der philippi⸗ 
niſche Importeur wird für eine gewiſſe 
Wagrenmenge weniger Peſos bezahlen 
müſſen als er biſsher Mexikaner ent⸗ 
richten mußte. Infolgedeſſen werden 
mit der Zeit die importirien Waaren 
etwas „billiger“ werden, e8 maa aber 
aud) dahin fommen, baß die Löhne 
eityas finten werden, denn wenn die 

Exporleure für — Er⸗ 
— ze, weniger in Peſos erhal⸗ 

als ſie bisher in Mexikanern“ 
befamen, dann merben fi⸗ auch ben 
Produzenten meniger Pefos zahlen 
wollen und dieſe wieder werden verfu⸗ 
ur fi an den Arbeitern fchablos zur 


* dieſem Falle würden die Silber⸗ 
bo rar il ein großes Gefchret 
— — —* 

ur Binmeifen, da 
—* — is daß. fie bie 
rklichkeit würden 


as he dann Set Bahne 90 noch diefel- | ‚die 


* denn dann wäre eben die 


> 
* 


als die 


Kaufkraft des Peſos um ſo viel größer 

des mexitaniſchen Dollars, was 
ſie heute im Kleinhandel wohl noch 
nicht iſt. 

Tritt jener Fall nicht ein — und es 
mag möglich ſein, ihn zu vermeiden, da 
der ganze Auslandhandel der Philip⸗ 
pinen verhältnißmäßig unbedeutend 
iſt und die Ausfuhr zum allergrößtken 

Theile aus Manila-Hanf beſteht, der 
wieder zumeiſt nach den Ver. Staaten 
geht — tritt alſo jener Fall nicht ein 
und mirb fortbauernd ein Pefo an 
Stelle bes Merilaners gezahlt, dann 
wird man aber ebenfomenig beregtigt 
fein zu fagen, ber PBefo habe eine Chhn- 
erhöhung von 173 gebracht, oder aud 
nur, er habe für die durch die Silber- 
entwerthung erlittenen Verlufte ent- 
Ihäbigt. Denn feine Kauffraft wirb 
im Klein» und Inlandhandel eben 
nicht größer jein als ber des Mert- 
fanerd. Wenn die eingeführten Waa- 
ren überhaupt im Pejo-Preife — dem 
Merilaner-Preife gegenüber — gerin- 
ger werben, dann mwürben fie poraus- 
fichtlich jchnell wieder jteigen und ber 
Unterfchied wird für die Maffe der 
Verbraucher faum zu bemerken fein. 


Die Sache ift eben die, daß burdh | 


Trinanzgefeßgebung — oder irgenb- 
melche Gefehgebung — mwelder Art 
fie auch jein mag, die Löhne dauernd 
überhaupt nicht beeinflußt merben 
fönnen, ‚weder im Guten no im 
Schlimmen. Denn die wirkliche Kauf- 
fraft der MWertheinheit fann nicht ge= 
jeblich feftaejtelt und auf einer wiu- 
lürlich angefegten Höhe gehalten wer- 
den. Der Bortheil, der den Philippi- 
nen dur das neue Währungsgefet 
wird, liegt nicht darin, dat durch bie 
Erfegung des merifanifchen Dollars 
durch den 173 Prozent mehrwerthigen 
Peio die Löhne oder die Preife der 
Ausfehrprodulte erhöht merden, jon- 
dern darin, baß es bem nfelgejchäft 
einen feiten Werthmefjer gibt und ber 
Vertheuerung der Waaren für den 
Verbrauder um ben „Rilifoprozent- 
fa“ ein Ende madt. Unter fchman- 
tenden Gelomerthen haben immer bie 
Produzenten und Verbrauder und 
bon biejen die Kleiniten am meiiten 
zu leiden. 
EI 
Der Straßenbahn⸗Wirrwarr. 


Man fol nicht drohen, mo man nicht 
Thlagen fann. Das haben bie jtäbti- 
Then Behörden vergeffen, alö fie ber 
„Union ITraction Company” bie An 
fündiqung machten, daß ihr vom 30. 
diefes Monat3 an (dem Tage des Er- 
löfchend ihrer derzeitigen ftädtifchen 
Treibriefe) feine Genehmigungen mehr 
zur Bollziehung von Ausbeffetungsar- 
beiten auf den ftäbtifchen Straßen er- 
theilt, und bie bereit3 ertbeilten Ge- 
nehmigungen nach Ablauf des genann= 
ten Tages außer Kraft gefeßt werben 
würden. Würde Ernft gemacht mit 
diefer Drohung und dürfte bemgemäß 
die Gefellfichaft fein geriffenes. Kabel 
mehr flideen, feine gebrochene Schiene 
mehr erjeben, feine unterbrochene elef- 
trifehe Leitung wieder herftellen u. f. 
w., jo müßte jpäteftens im Laufe eimt- 
ger Tage der gefammte Bahnverkehr 
der Gejellihaft zum völligen Still- 
ftand gelangen. Cine halte Million 
oder mehr der Bermohner Chicago Ivä- 
ren ber täglich bendthigten Verfehrsge- 
legenheit beraubt, die ihnen unentbehr- 
Ich ift trog aller Erbärmlichkeit und 
Unzulänglichteit. Weil die Stabt nicht 
in der Lage war, dermaßen die Dinge 
auf die Spibe zu treiben, hätte fie fol- 
he Maßregel auch nicht andbrohen fol- 
len. Und wenn jett gefagt wird, daß 
ja die Drohung überhaupt nicht ernit 
gemeint gemejen, fondern nur derfform 
wegen erlaffen worden fei, um zu be- 
funden, daß die Stadt da® Recht ber 
Gefellfehaft zur Benubung der Stra- 
Ben mit befagtem Tage für erlofchen 
betrachte, fo wird dadurch) die Sadıe 
nicht beffer gemadt. Die nothwendi⸗ 


gen Grlaubniffe hätten ertheilt mer=. 


ven fünnen mit allem erforderlichen 
Borbehalte, jo dab ed der Gefellfchaft 
unmöglich geweſen mwüre, daraus eine 
Anerkennung der von ihr behaupteten, 
von derStadt beſtrittenen weitergehen⸗ 
ben Rechte abzuleiten, ober die Stabt 
ſonſtwie hin ſichtlich des ferneren 
Rechtsſtreites in eine nachtheilige Stel⸗ 
lung zu drängen. 

Die die Sachen liegen, hat man ges 
rabezu ‚ver Gefellihaft in dieHände ger 
arbeitet. Man hat ihr — bie befannt= 
lich fchlau genug gemefen ift, Durch eine 
rechtzeitige thatfüchlihe WBankerott- 
erklärung fich unter bunbesgerichtliche 
Verwaltung zu ftellen —die erwünfchte 
Gelegenheit zu meiterer Anrufung ger 
rihtlichen Schußes gegeben, ber ihr 
„denn auch bereitwilligit gewährt mar» 
den it. Nachdem Richter Großcup 
fıhon vor ungefähr gehn Tagen das be- 
rüchtige 99 Jahre-Gefeh als zu Recht 
beitehend anerfannt und ber Gejell- 
Ichaft daraufhin ein unbeftrittenes An= 
recht auf die fernere ungehinderte Be- 
nubung aller durch das Geſetz gedeckten 
Straßen zugefproden hatte, hat er ihr 
jet den verlangten vorläufigen Gin» 
haltsbefehl bewilligt, über beflen „Ber- 
manent = Erflärung“ heute über acht 
Tage vor dem Richter verhandelt wer⸗ 
ben fol. „Bis auf Weiteres” perbietet 
diefer Befehl der Stadt und allen ih- 
ren Beamten, Beauftragten und Ange: 
ftellten, einfchlteßlich der Polizei, —* 
irgend welche Art und Weiſe die 
richtlichen Maſſeverwalier am 
triebe ber ihnen’ unterftellten Bahnen 
öder an der Ausübung fonftmelcher, 
bisher von der Gefellfhaft geübten 
Rechte zu verhindern ober im deren 
ausihließlichem Befige zu berfürzen. 
E# ift, wie anabrüdlich erflärt mird, 
der Sinn unb Smedi bes Befehls, bap 
der beftehenve Juftanb der Dinge in 


J ug auf alle und jede Eigenthums⸗, 


itze und Betriebsrechte der Geſell⸗ 
son unverfürgt aufrecht erhalten 
rd 


werde. 
Die Gefell haft ift damit, tro des 


‚Erlöfchens ihrer Nädtifcen,Sreibeiefe, 


bis auf Meitere® vor * 
geſchühzt. Stadt, melde angrei⸗ 
—* hatte vorgehen wollen, fieht ſich in 

Vertheidigung gebrängt. ie muß 
por dem Bundesrichter erſcheinen, um 


nfechtung 


um füre Be zu Ele: fie 

die Bunbesgerichte impfen; TR mub 
über alle ſtreitigen Rechts- und 
ſetzesfragen, was ſie aus trift 
Gründen zu vermeiden gefucht * 
Und ſie muß, bis ſolche Entſcheid 
endgiltig erfolgt, ſich der mancheri 
Angriffe enthalten, wodurch andern⸗ 
falls die Geſellſchaft ſo lange hätte ge— 
zwiebelt und drangſalirt werden kon⸗ 
nen, bis ſie durch Rückſicht auf den 
eigenen Vortheil zur Unterwerfung un⸗ 
ter die von der Stadt geſtellten Bedin⸗ 
gungen ſich genöthigt gefehen hätte. 
Das Prozeſſiren ſoll, wie geſagt, am 
nächſten Montag beginnen. Niemand 
bermag zu ſagen, wie es zu Ende kom⸗ 
men wird. Und bis es zu Ende iſt, 
wird jede Hoffnung auf Beſſerung der 
beſtehenden Verhältniſſe aufgegeben 
werden müſſen. 

* * * 


Daß die Stadt deswegen noch lange 
nicht wehrlos iſt, iſt ja wahr. Sie 
würde das auch dann noch nicht ſein, 
wenn jchließlich das 99 Jahre - Gejeh 
im vollen Umfange,: melden die Ver- 
treter der Gefellfhaft ihm zufchreiben, 
vom Bundesobergericht follte aufrecht 
erhalten werden. Die Stabt behält 
auf alle Fälle ihre Polizeigewalt, ihr 
Recht zur Kontrollirung und Regelung 
ber Straßenbenugung. Muß fie bie 
Meiterführung des Betriebes geftatten, 
mie er tft, fo hat fie nicht8beftomweniger 
bas Recht, die Genehmigung zu Uen- 
derungen und Ausbehnungen zu ber- 
meigern. Die geplante, von Richter 
Grofcup befürmortete Ummanblung 
bed Sabelbetriebs außerhalb ber inne- 
ren Stabt zum Trolleybetriebe, wo⸗ 
durch die Gefelichaft viel Geld fparen 
würde, fann ohne Genehmigung der 
Stadt nicht durchgeführt werden. Kein 
neuer Schienenftrang darf gelegt, feine 
Ausdehnung nad neuen Stadttheilen 
ausgeführt werben, ohne baf die Statt 
ihre Zuftimmung gibt. Die Einnah- 
men der Gejelihaft Fünnen verfürzt 
werben durchErzwingung weiterer Um- 
fteigepribilegien. Richter Großcup hat 
im dem Prozeffe gegen die Peoples a3 
Company das Recht der Stabt oner= 
fannt, den Betrieb aller quasi-öffent- 
lichen — und deren Forde⸗ 
rungen zu regeln, mit der einzigen Ein— 
ſchränkung, 33 die Regelung keine 
unbillige ſei. So gut wie laut Richter 
Großcups Entſcheidung die Stadt das 
Recht hatte, tro gegentheiliger früherer 
Verordnungen oder Geſetze, den Gas⸗ 
preis herabzuſetzen, ſo gut hat ſie das 
Recht zur Herabſetzung des Straßen⸗ 
bahnpreiſes. Das Staatsobergericht 
hat gleichfallz in dieſer Hinſicht die 
ftädtifhe Machtonllfommenheit völlig 
aufrecht erhalten. 

Nichts ift demnad ficherer, ala baf 
die Gejellfchaft niemals auf einen grü- 
nen Zweig fommen fann, fo lange fie 
mit der Stobt in Janf und Unfrieben 
lebt und ausschließlich auf ihre gericht: 
lich geſchützten ſogenannten Rechtsan— 
ſprüche trotzt. Die Geſellſchaft kann 
nicht in gedeihliche und geſicherte Ver⸗ 
hältniſſe gelangen, ſo lange ſie nicht 
von der Stadt einen neuen Freibrief 


erlangt hat. Sie kann den Freibrief 


nicht erlangen, wenn fie nicht bie das 
für von ber Stabt verlangten Zuge: | 
ftänbniffe mat. Die Stadt hat nad 
wie bor Die Berechtigung — und hat 
die Pflicht! —- als Preiß de3 neuen 
Freibriefs den Verzicht auf alle biean- 
geblichen Rechte zu fordern, die durch 
das Gericht auf Grund des erbudelten 
99 Zahre-Gefetes der Gefellichaft mö- 
en zugefprochen werden. Das Alles 
teht feit. Sicher ift aber auch, daß, fo 
lange der jebige Zuftand des Streits 
und Habders bejteht, auch auf die noth- 
menbige, gründliche Belferung und 
Umgeftaftung der beſtehenden Verkehrs⸗ 
verhältniffe nicht gerechnet merben 
fann. Und daß das bundesgerichtliche 
Eingreifen diefen Zuftand verlängert, 
indem e8 die Gefellfhaft in ihrem Wi- 
verftande gegen die gerechten Anforbe- 
rungen der Stadt unterjtüßt und be- 
ftärft und die nothimendbige Einigung 


auf unabjehbare Zeit hinausfchieben I” 


läßt — das tft das Schlimmite an ber 
Sache. 


— 
Der Fiskus gibt nichts zurüdck. 


Die traurige Wahrheit dieſes Axioms 
— ſo wird aus Paris berichtet — hat 
ein junger, ziemlich begabter Schrift— 
ſteller am eigenen Leibe erfahren müſ⸗ 
jen. Herr M. hatte vor einigen Monas 
ten das Unglüd — einige glaubten: 
das Glüd — von dem Motoriwagen ei- 
ne8 reichen Sportäman überfahren und 
nicht unerheblich verlegt zu werben. Er 
ftrengte gegen den linporjichtigen einen 
Prozeß an, der auch zu feinen Gunjten 
ausfiel, da er am Schmergenägelb und 
Entfhädigung 4000 Franks zuerfannt 
erhielt, ein wahres Vermögen für den 
jungeh Schriftfteler, ber einen Tau« 
jendfranffigein nur vom Hören her 
kannte. Nichtsbeftoweniger war er 
ziemlich unangenehm überrafcht, als er 
bon ber Steuerbehörde einenZahlungs- 

auftrag über 200 Frants erhielt, als 
Iare für bie ihm  augefallene „Erb- 

fchaft“. M. befaß natürlich biefe 200 
Yranks nicht, Iieh fie aber bon einigen 
Yreunden in dem Bemwußtjein, Kapital 
und Zinfen ehejten® zurüdzablen zu 
fönnen. Der angenehme Mahn mwährte 
nicht Tange, benn der Veruriheilte legte 
gegen bie Entſcheidung der erſten An 
ftarz Berufung eim und — geivann 
feinen —J M. war nun der be— 
—S eberzeugung, daß die 
teuerbehörbe ihm die eingehobene 
Taxe zurückerſtatten würde, und fo eilte 
er denn zu dem Steuerbeamten, bem er 
fehr höflich fen Anliegen vorbrachte. 
Dieſer wies den jungen Mann ziemlich 
gar mit ber Bemertung ab: „Der 
8 gibt Geld nie art” Mie vom 
offen ftanb DE. da, und das 
‚ ba3 filh hierauf zioifchen Beis 
—2* Ile, u ‘nahın bald einen derart 


‚geveizten Zon at, daß M. an bie Lu 


geſetzt wurde. Diefes Abenteuer bat 


fein Nachſpiel vor dem Polizeikommiſ⸗ 


ſär, der M. zu ſich wi um ihm 
aufzutragen, fich in Zutunft den Steu- 
erbeamten gegemüber — — 
und höflicher zu benehmen. So bleibt 


——— — — —— 


m. 


en — 
* 


nichts auberes übrig als — 
n | Eourteline, dem boshaften Spötter und 
und unerbittlicen Feind des buremu- 
tratifchen Zopfes jein Leid zu Llagen, 
damit diefer ihn durch eine neue Ppoſſe 
räche, deren Titel fich aus dem Aben- 
teuer bon jelbt ergeben mürbe: „Le 
fisc ne rend jamais l’argent”. 


Brandunglüd in Altengamme* 


An einem der legten Sonntage, 
Nahmittag gegen 1 Uhr, fpielte in dem 
bierlandifhen Ort Iengamme ber 
fünfjährige Sohn des Arbeiterd ?rei- 
tag mit mehreren Spiellameraden in 
einem SHolzihauer des Landmanns 
Puttfarden mit Streihhölzgern und 
ſetzte dabei das Strohdach desſSchauers 
in Brand. Im Nu braunte das Ge— 
bäude lichterloh und die Flammen 
theilten ſich auch dem nahegelegenen 
Wohnhauſe Puttfarckens mit. Mit 
großerGeſchwindigkeit ſprang dasFeuer 
auf das benachbarte Haus des Stan— 
desbeamten und Gemeindevorſtehers 
Schaumann über, der gerade die ſtan— 
desamtliche Trauung eines Brautpaa- 
res vornahm. ALS das junge Ehepaar 
da3 Haus des Standesbeamten verlieh, 
ftand das Gebäude wereits in hellen 
Flammen. Ein Gebäude nach dem an— 
deren ging jetzt in Flammen auf; in— 
nerhalb einer Stunde waren 27 Ge- 
bäude eingeäſchert, 10 Wohnhäuſer 
und 17 Wirthſchaftsgebäude. Sech— 
zehn Familien ſind obdadhlos. Da fidh 
das Vieh auf der Meide befahb, find 
nur wenige Pferde, Kühe und Schwei⸗ 
ne, dagegen viel Federvieh in den 

lammen umgekommen. Zahlreiche 

euerwehren aus der Umgegend waren 
in Thätigkeit, aber dem Flammenmeer 
gegenüber faſt machtlos. Glücklicher— 
weiſe ſprang der öſtliche Wind etwas 
mehr nach Norden um, ſonſt ſtand auch 
Neuengamme in Gefahr. Leider ſind 
viele alterthümliche Vierländer Gegen— 
ſtände von kunſtgewerblichem Werthe 
verbrannt. "Das Brandunglüd Hatte 
berfchiedene tragifche Szenen im Ges 
folge. Auf mehreren der nieberge- 
brannten Häufer befanden fi Storch— 
nefter, Die mit den jungen Störden ben 
Ylammen zum Opfer fielen. Rübhrend 
mar e$ anzufehen, wie fich die alten 
Störhe um ihre Jungen forgten. 
Traurig umjtanden die Storcheltern 
nad dem Branbe die Trümmerjtätten 
ihres kurzen Glücks. 


Verhaftete Augarchiſten. 


Aus Thonon⸗les Bains wird gemel⸗ 
det: Der ruſſiſche Anarchiſt Fürſt Na— 
kaſchidze iſt mit ſeinerz Gemahlin hier 
verhaftet worden; beide werben an bie 
Grenze geſchafft werden, da ihre Aus⸗ 
weiſung beſchloſſen iſt. Fürſt Naka— 
ſchidze hat in letzter Zeit mehrfach von 
ſich reden machen. Der Fürſt gehört 
einer vornehmen ruſſiſchen Familie an, 
die aber völlig verarmt iſt. Wegen ſei— 
ner Ideen aus Rußland ausgewieſen, 
ging er vor Jahren nach Frankreich, 
wo er in den Pariſer anarchiſtiſchen 
Kreiſen eine gewiſſe Rolle ſpielte. Na— 
kaſchidze heirathete dann die Tochter 
eines kleinen „Rentners“, eines Vetera— 
nen, von dem man aber nie genau 
mußit, ob er einit auf franzöfifcher 
oder auf italienifcher Seite. gefochten 
hatte. Er jelbit behauptete je nach den 
Umftänden das Eine oder das Andere, 
Nataſchidze ging dann von Paris nach 
Rom, wo ein ſchweres Augenleiden ihn 
immer mebr herunterbrachte. Er und 
feine Gemahlin, vor Allem aber deren 
Angehörige, follen dann mehrere 
Schmwindeleien an der Riviera begangen 
haben, und wohl mehr auf®rund diefer 
ala auf Grund feiner anardiftifchen 
Seen bürften die Natafchidze verhaftet 
worden fein, benn der „Bettelfürft”, 
ie man ihn nannte, tft eher ein harın= 
Iofer Narr, ala ein gefährlicher Im« 
ftürzler. 


Der Fahneuträger von Mars-la⸗ 
Zour. 


An einen hiftorifch gewordenen Vor- 
gang aus dem Feldzuge gegen Tran 
reich wird die Erinnerung wachgerufen 
durch eine altmärkfifche Hochzeit, bie 
diefer Tage in Kl.-Schmechten gefeiert 
wurde. Der Bauergut3 = Beliter 
Rahmadorf, Sohn des dortigen Ort3- 
vorjtehers, verheirathete fich mit der 
Tochter eines anderen Befibers. Der 
Bater ift einer der Helden von 1870- 
71; er hat bei dvemZTodesritt von Mar8- 
la-tour die Standarte der Geiblih- 
füraffiere ficher durch die feindlichen 
Schaaren gumGiege getragen. Der da= 
malige Kronprinz Friedrih Milhelm 
überreichte ihm für feinen Heldenmuth 
eigenhändig daB Eiferne Kreuz; auch 
fpäter Tind dem ehemaligen Krieger 
noch mancherlei Ehrenbezeigungen zu— 
theil geworden. Erſt kürzlich wurde er 
vom Kaiſer durch eine Anſprache aus— 
gezeichnet und zum Wachtmeiſter der 
Referde ernannt. Bei der Hodeitsfeier 
wurde die muthige Kriegsihat des wa⸗ 
ckeren Herrn in gebührender Weiſe her⸗ 
vorgehoben. 


Der Regeumacher. 


Aus Sydney meldet man, daß Dr. 
MeCarthy von Melbourne aufStaats⸗ 
often nad; dem Brofenhill - Diftrikt 
befördert wurde. Er hat verfichert, 
daß er am Mittmoch in biefem ftart 
unter ber Dürre leivenden Diftrilt ei- 
nen audgiebigen Regen erzeugen merbe. 
Dr. Me&arthy, der behauptet, faft nie= 
mals einen mißlungenen Verfuh ge 
macht zu ‚haben, verfährt dabei in der 
Weiſe, daß er. hemijche Dämpfe bis zu 

großer Höhe in die Luft treibt. Da- 
much Ichafft er ein Wakuum, melches 
das Herunterfteigen falter Luft und 
Eintritt vor Regen veranlaft., Dr. 
zn. erflärt, bad Geheimaik, ber 
Ehemifalien von einem Amerifaner zu 
haben, den er aus fchiwerer er 
rettete. Er habe das Shftem in 
pan verbollflommmet. Die Arbeiten 
finden in geflofjenen Zelten ftatt, bie 
nad & obenfin geöffnet ind. (Hoffent- 
Ich erfahren wir außer diefer vielber⸗ 
Iprechenden Ankündigung aud, was an 
dem bemußten Mittwoch im Bröfen- 


Sg — if. D. Red.) 


| &iner Pappatie wegen. 


Jofeph-Pielman von einem Moh- | ® 
ren fwer vermeijert. 


— — 


Aus Eiferſucht. 


Tony Precaro von ſeinem Detter übel zuge: 
richtet. — In Schwulitäten. — Vergiftete 
fih.— Schraube loder. —UngebeteneBäfte. 
-—Don Räubern mifhandelt. — Dermit. 


Ueber die fachgemäße Miſchung eines 
„Highball“ gerieth Joſeph Pielman, 
ein Schankkellner in der Wirthſchaft 
Dr. 2840 State Str. mit dem Bee. 
gen Ernejt Aler, Nr. 286 29. Str., 
Streitigkeiten, in deren Berlauf F 
Mohr ein Meſſer zog, ſeinem Geg— 
ner einen Stich in die linke Lunge bei— 
brachte und ihm beinahe die linke Hand 
abjchnitt. Pielman fand Aufnahme im 
Propident = Hofpital, two fein Ruftand 
für äußerft beventiich gehalten wird. 
Aler wurde verhaftet und in der. Be- 
zirtswacheran Cottage Grove Une. ein- 
gejperrt. 

Den Angaben der Polizei gemäß be- 
trat der Neger die borermähnte Wiriy- 
fhaft und beftellie einen „Highball”. 
Pielman war im Begriffe, das Getränt 
a milchen, als der Mohr mit ihm über 

ie Menge der zu verwendenden Zus 
thaten zu ftreiten begann. Nach inem 
lebhaft aeführten Wortgefecht griff 
Aler zum Mefler. 

Als die Polizei eintraf, lag Pielman 
ohnmädtig in einer Bintlache Hinter 
dem Schanftifh. Er erlangte für me> 
nige Minuten das Bemußtfein wiedet 
und gab der Polizei ben Namen feines 
Angreifer an. Dann [ohganben ihm 
wieder die Sinne. Er wurde mittels 
Ambulanz nach dem Hofpital gefhafft. 
Eine Stunde jpäter murbe Ufer ver- 
haftet. 

Gerüchtweiſe verlautete, daß Piel— 
man im Kampfe mit drei Schnapp— 
hähnen vermeſſert wurde. Das aber 
wird von der Polizei in Abrede geſtellt. 

Aus dem photographiſchen Atelier 
der Matzene Company, Nr. 192 Mi— 
chigan Avenue, wurden geſtern früh 
eine Menge Negative und vier Linſen 
im Werthe von annähernd 81000 ge— 
ftohlen. Man glaubt, daß ſich unter 
den Dieben ein früherer Angeſtellter 
befand, der im Beſitze eines Schlüſſels 
zu dem Atelier iſt, da weder Fenſter 
noch Thürſchlöſſer beſchädigt wurden. 

Der 4 Jahre alte Arbeiter Daniel 
Malone, Nr. 90 ClintonStraße, wur⸗ 
be heute zu früher Morgenftunde an 
Elinton und Monroe Straße von zimei 
Banditen überfallen. Obgleich er nur 
60 Cents bei fich hatte, jegte er ich 
dennoh zur Wehre. Dad Ende vom 
Liede war, daß er brutal mißhanbelt 
und um jeine Baarfchaft beraubt 
wurde. Er erlitt einen Beinbrud), 
fchwere Schäbelmunben, Tomte Beulen 
und Hautabfhürfungen. Die Wegela- 
gerer entfamen unbehelligt. 

Nach heißer Jagd verhaftete Poli- 
zift Yyrant Howard den 16-jährigen 
Edward. Gohbe und den gleichaltrigen 
Charles Lundberg an Dinifion und 
Noble Straße. Ym Belite der Häft- 
linge wurden 200 Pfund Meffingab- 
fälle gefunden, die jie angeblich aus 
der Anlage von M. Schumadher, an 
Sefferfon” und Fulton Straße, geftoh- 
len haben. 

Die Polizei wurde geftern erfucht, 
Nachforfhungen anzuftellen nad dem 
Verbleib der fechsjährigen Rofie Leh: 
bin, Nr. 148 W. 14. Place, und ber 
um bier Jahre älteren ‚Tillie Gabri- 
nel, Nr. 1389 Spaulbing Ave. Die 
beiden Mädchen merben _jeit gefeen 
Nachmittag vermißt. 

Der 15-jährige Harry Fintelftein, 
Nr. 213 DeXKoven Straße, fehrte 
am Samftag, nah Mrbeitzfchluß, 
nicht heim. Die Polizei bemüht fich, 
feinen Aufenthalt zu ermitteln. 

Tony Precaro, Nr. 816 W. Huron 
Str., gerieth geftern Abend aus Eifer: 
feucht mit feinem Better und Namends 
better Tony PBrecaro in Streitigkeiten, 
die bald in eine Prügelei augarteten, 
in deren Verlauf fein Gegner ihm einen 
Mefferftich beibrahhte. Er liegt zur 
Zeit im. County=Hofpital barnieder. 
Der Mefferbeld enttam. Die Beiben 
machten demfelben Mädchen ben Hof. 
Ein von ihr gefandter Tiebeshrief fam 
an die falfche Apreife, und das Blut» 
bergießen war die Trolge. 

John MeCartby, Handlungsreifen« 
ber für eine New Yorker Schuhfirma, 
ipurbe geftern im Hotel Stratforb von 
dem Poliziften John Buttimer auf 
Grund eines non deffen Schweiter, Frl 
Margaret Buttimer, Nr.1516 Harbarb 
Str., erwirdten Haftbefehls, unter ber 
Anklage der Erlangung bon Gelbern 
unter falfchen Vorjpiegelungen, ver⸗ 
haftet. Frl. Buttimer will dem Ange⸗ 
klagien, einem langjährigen Freunde, 
das Geld zwecks gewinnbringender m, 
lage anvertraut haben. Me&arthy fol 
ihr Vertrauen mißhraugt und das 
Geld zu eigenem Nußen verwandt ha= 
ben. Er betheuert indeß feine Unfchuld 
und behauptet, daß ein Jrrthum bor» 
liege. Seiner Uebergeugung nad) wiru 
die Angelegenheit außergerichtlich ge= 
Tchlichtet werden. 

Unter der Anklage, ein Deferteur der 
Yundesmatine zu fein, murde geftern 
Frank W. Fuchs in Woodlawn verhaf⸗ 
tet, alß er im Begriffe war, mit ſeiner 
jungen Ftau nqch der Kirche zu gehen. 
Er fam vor mehreren Monaten nad 
Chicago und heitathete bald darauf. 
Als er abgeführt wurde, rief er ene| 
Frau zu: „Sräme Dich nicht, am Ende 
wird alles gut verläufen.“ Er mirb 
in Norfolf friegägerichtlich ee 
werben. 

Der 21jährige Paul Baneh, Nr. 881 
N. Sawyer Abe. ſprach geitern im 
Hauſe ſeinet Schwiegermutter, Nr. 884 
R. Sammer Une, vor und erfuchte feine 
Frau, die ihn verlaffen hatte, zu ihm 


zurückzukehren. Als er abſchlägig be- 
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—— an Bin lei⸗ 
det, feuerte Rachmittag an 
RNorth Abe. und R. Clark Str. vier 
Schüfſe ab auf die den Lincoln 
Par Bene Er verurfachte unter 
einen panifchen Schreden. 
uß von der DBezirfömache 
— Chicago Ave. verhaftete Ander⸗ 
— er einen fruchtloſenSelbſt⸗ 
mordverſuch gemacht hatte. Er wurde 
in der Bezirkswache an Larrabee Str. 
eimgefperrt, wo er angab, nur verſucht 
zu haben, einem Mann das Lebenslicht 
auszublaſen, der ihm während des 
| Tages ununterbrochen gefolgt jei. 
— 70707 
Durde 101 Jahre alt. 


Frau Helene Rockwell mußte ſchließlich doch 
der Zeit ihren Tribut entrichten. 


Im eleganten Wohnhauſe m 
Schwiegerſohnes Eygene ©. Pirr, Rr. 
2101 Prairie Ave., Thloß Frau Helene 
Rodwell hochbetagt heute früh kurz 
nad 1 Uhr die Augen zum emigen 
Schlummer. Am 9, April hatte bie 
Greifin noch bei’ verhältnigmäßig qu- 
tem Wohlbefinden ihren 101. Gedurtd- 
tag gefeiert. &ie befundete, bi fie vor 
mentgen Zagen erfrantte, ein überra> 
ſchend klares und zuverläflige3 Ge— 
dächtniß und war frei von allen kör⸗ 
perlichen Gebrechen, mit denen das hohe 
Greiſenalter in den meiſten Fällen be— 
laſtei iſt. Sie konnte ſich rühmen, mit 
Ausnahme Wafhingtons, des „Suter 
der Republit”, alle Präfidenten der 
Dereinigten Staaten perjönlich gefannt 
zu haben. Ihr Gaite, der ihr ſchon 
vor einer langen Reihe von Jahren im 
Tode votangiag. war ein angeſehener 
Politiker im Siaate Ohio. Dort iſt 
auch noch ihre zweite Tochter, Frau J. 
9. Morley, wohnhaft. Sie nahm Lör 
mehr ala awanzig Yahren das Angebot 
ihrer älteften ochter, Frau Eugene ©. 
Pike, an, bei ihr. den Reft ihrer Lebens⸗ 
zeit zu verbingen. Sie war 1802 
in Golbroof; Conn. geboren. Ihre 
Mutter war 97 Jahre alt geworden. 
Das Altwerden ſcheint ſomit in dieſer 
Familie erblich zu ſein. 
—ñ— —⸗ — —— 
eus Vereinskreiſen. 


Die Zukunft des neugegründeten 
Douglas » Unterftüßung 
berein dä ift nimmehr durch die jtarfe 
Betheiligung von Seiten der Mitalie- 
der der Zogen Douglas, Noble, Laby 
Waſhington, Auguſta, Fortuna, Har— 
monie, Ferdinand und Humboldt von 
der in den Händen eines Majlenver- 
malterd befindlichen „German AUmeri= 
can Federation of Ylinois“ vollitän- 
diq gefihert. Die Lifte der Charter- 
Mitaliever des neuen Vereins mirb 
am nächſten Sonntag Abend geichlof: 


ſen. 

Die Mitglieder der vielen Vereine, 
welche . nach alter Gewohnheit ihre 
MWintervergnigungen in der Yuro- 
ra=- Halle, Milmautee Unenue und 
Kuron Straße, abhalten, dürfte bie 
Nachricht aanz beionders interefliren, 
daß die Halle bedeutenden Verän- 
derungen unterworfen murbe, bie ich 
als roße Verbeſſerungen erweiſen 
werden. Der Tanzboden hat dadurch 
nicht weniger ais 5200 Quatratfuß 
Flächeninhalt erhalten. Mehr denn je 
zuvor eignet ſich die Aurora-Halle jetzt 
zur Abhaltung größerer Feſtlichkeiten. 
Dem immer mehr anwachſenden Ke— 
aelfport Hechnurg tragend, hat ber 
Verwalter dier neue Requlationg-ste- 
delbahnen bauen Yaffen. 

—"1+0 — — 


Drohender Ehaden abgewendet. 


wer achtzöllige Gasleitungsröhren im Ge» 
fahr zu berften. 

Zwei achtzöllige Gasleitungsröhren 
der Peoples Gaälight & Cole Comp., 
in benen Ga3 von den Feldern Anbia- 
nad nad) der Stabt geleitet wird, fent- 
ten fich infolge der Fundamentarbeiten 
am Neubau an Yadjon Boulenard und 
Michigan Ape, um zmei Fuß, barften 
aber aliidlichermweife nicht, Ste wurben 
forgfam gehoben und geftüht. Jegliche 
Gefahr ift munmehr befeitigt, Wären 
fte geborften, jo märe unberechenbares 
Unbeil entftanden. Wbgefehen babon, 
daß Die Norbfeite bon ber Gaszufuhr 
abgeſchnitten wäre, hätte eine Explo⸗ 
ſion erfolgen können, die vielleicht gro— 
ßen Sachſchaden verurfacht und Men- 
ſchenleben gekoſtet hätte. 


— In der Sezeſſionsausſtellung. — 
„Iſt das eine Patzereil Und der Ma—⸗ 
ler ſchämt ſich nicht einmal auf dieſe 
Schmiererei ſeinen Namen zu ſetzen.“ 
— „Das kann er leicht thun, den kann 
ja auch lein Menſch leſen.“ 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 
vie k. BO meine geliebte Gattin umd unfere 


gute Muft 
Sabinga Seuſert 
am Samſtag, den 18. Juli, im Alter bon 42 
Jabren “ nit im Seren enticlafen iſt. Beerdi⸗ 
ge findet ftatt-am Dienitag, den 21. Juli, u, 
J * — 5228 —— Str, u 
da noch der Augnftina Kirche und don dor 
bem &t. Marien Goitesader. Um ftilfe Zheitnah, 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Michael Geufert, Gatie 
Marie und Antoh Seufert, Kinder. 
Todes- Anzeise 
Sreunden und Belannten zur Nadridt, daB 
mein lieber Gatte und unfer guter Vater 
Eduard Kranfe 
—* EEE. ia um Bee ier it Begrae nr 
ai Kia 3 anft entichlafen i er di⸗ 
ug. findet a Ytenitag, den Juli, 


> Trauerbauie, Si 8940 
Sa in u rad dem Betbania Friedhof. Um 


Da Zheilnahme bitten die betrübten Hinter« 


nie am Kranfe, Gattin, nebit Ainderit und 


TodeB:- Anzeige. 
Freunden und Belannten die tramrige Nach 
richt, ** meine a ae Gattin 
Emma Mueller ar 3 Wen 
Übends 10 Uhr 


TUE Buch, 2 a iolano A 
für land ww KOe, und F 13. Te dann Hab 


dem Goneordia Go 
un Wiucker, Gatte, nedjt verwand nebit Verwandten. 
a0? ehester Gate RIESE, 
Beerdi⸗ 
——— J En ne. 


bom — 
ach dem 


see Rt Ieer 


Be, a — 


—— — 


bi — 
— 
Kart * 


18. Jul Alter. bon 
en are 


ift. ie Beerdi —— 
zZ 21. Juli, um 1 „pom rauergaute 108 
Strtedhot . Um 


Dafley Abe, 
fine Iheilnabme bi J 


Minus Bee se Auguftg End Bngchacige 


famo 


> Toheß-Anzeige. 


‚Freunden und Bel die team —* 8. 
ti * * meine geliebte in und unſere hebe 


nn, 
Aut eniialafen | in. bi Inge I jaft am 
anft enti atan, | me t att amı 
Vettwod, den KH : gs Borm., 


bom 
Irquerbaufe, 1984 Ye 9 Ade., nad dem St. 
Bonifaziug Friedbof. Um ffille Theilnahte Mit- 
ten die trguernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Pas Satte. 
Stınie und Bonife Dreaus, Kinder. 
m m u — — 


TZpodes- Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nads 
richt, daß urfer geliebter Sohn 
Hermann Bohn 
im Alter von 8 Nahren nad jmperem Leiden ge 
torven ilt. ®eer digung ei itatt am Dienfide 
den 21. Duh, ‚em 19 a, som. Trauerbaufe, 
3444 Irvin Beim Concordia Friedhof, 
Um ftile X eiiname. Bikten die teauernden Sin: 
terbliebene 
Con * u. Marie John, Eltern, nebſt 
ſSeſchwütern. 


Todeg⸗Anuzeige. 


Seſtern Morgen um 10 Ube ftarb noch Turaem 
Leiden meine liebe Gattin, unfere gute geliebte 


utter 


mbi 


Gerolina Weruide 

{m Alter von 44 Jahren. Beerdiaung Mittwoch, 
Morgend 10 Uhr, vom Xranerbaufe, 3249 N. 
elerz Ste,, nah der Kirche Lad or Courdea u. 
von da nah dem St. Bonifazlus Gottesacker. 
Die —— Hinterbliebenen 

I Wernide, Batte. 

Paul 


md 
mann, aula, Charlotte, 
Kinder 


Toded- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nac- 
richt, dag mein neliebter Gatte und unfer Rater 
Friedrich Ewert 
im Alter von 47 Jahremn am 18. Juli geſtorben 
iſt Beerdigung findet At am Dienitan, den 
21. Nuli, balb 1 life, dbom Ärauer aufe. 1066 
R. Oatley Ade., nad der Kutb. St. leheing- 
Iteche, ©de Raulina und MeRenneibs < Sir,, nad 
dem Concordia Friedhof. Um itille Therlnahme 

bitten die trauernmwer Hinterbliebenen: 
Rautine Ewert- geb. San. Gattin, 
sricdrih Emwert, Sohn, nebit Verwandten. 
Geitorben: John N.. Miller, 
Abe. geliebter Gatte von Margaretde &. 
(geb. Kill), Vater don Gilber 
aungs-Unzeige fpäter. 


Geitorben: Louiſe Weiß, am 13. Juli, geliebte 
Sattin don William Weiß, im Alter don 40 
— und 1 Monat. Beerdigung Zu den 
M. Jult, um 3 Uber Borın., don der S Kilo. 
mena stirche mit Autihen nah St. Bonifagiue. 


4239 Wentwortb 
Miller 
Miller. Beerdis 


Geſtorben; Margareth Becker, am 18. Im̃ 
1903, im Alter bon 82 Nabren. Beerdigung hont 
Ir t e ter X ‚ „347 _ Hudlon Mbe., 

ven 21. Juli, 2 Uhr Nadın., nach 
Grareiand. 


Denkſag un 8. 
Freunden und Befannten unferen beften Dant 
für die berzliche Iheilnahme und PBlumenipende 
beim Begräbntß unferes lieben Sohnes und 


Bruders 
Harry Bieuert. 
Die traucenden Hinterbliebenen: 
Anna Bienert, Mutter und Geſchwiſter. 


‚Chicago Schühenverein 


Der brädtige Chüten-Bart zu Balsd ift für 
die Sommer-Saifon an Vereinigungen, Brivat- 
Gefellihaften ı. }. wm. an Sonntagen wie auch an 
Üpcentagen zu bermietben. Näheres zu cerfras 
gen beim Schagmeifter ’ 

FJoha®Wrofier, 75 Filth Abe. 
i120,22,23,26,28,30 


Donglad gegenieitiner Unterftügungd-Berein. 
(Inlorpprirt in Ilinois.) 
Pe Verein, gegründet bon Mitgliedern der 
8. of_SU. nimmt Ditgliener auf bi8 au 
58 Jubt en, Eintrittägeld $2.00. Alle, welche die- 
fem‘ Rerein beitreten wollen, find erfucht, fich 
am Sonntag M horgen um 9 Ubr in der Aurora 
He, Huron Etr. und Plilmaulee Mpe,, oder 
bet PB. Chas. Thomae zu melden. Alle Rogen, 
melde fich bis dabin uaneBen, genießen die 
Rechte der Charter Member mdo 
Ed. —— —S 1033 N. aliter 
FR 
Chad. 9. GBeh, Tasmen, Gele, @efr., 125 125 Gorneh, Sr Str. 


HUNGER * 


THEATER 


Beimont und Sheffield Ave. 
Feines Orcefter und Yuftreten berühmter Schau: 


Ins 


in? 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Elart und Eyanfton Ave. 
BP KONZE — 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 

momifr® EMIL GASCH. 


Die St. John’s 


Military Academy 


1S90pa)l) 
THE r ERICA Dezusr: 
Säulfarm 200 Pe 4 en Ketalog etc. adrei· 
it: Dr 6 be, Bröl., Waufriba 
* — wu. löju,mmfr, 39 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 
Zigeuner-Tibetin 


(Batentamtlih geld. Neuheit. D. R. P. 
3b x 9 * 


FiſchWitterung 


für Angel«, Netz und NReuſſenfiſcherei. 
Bon Berufd- und Sportfifern empfohlen. 
Breid einer Puanet: 75€ franco; Prube- 
büchf yer 


Allein Verlauf und 1b Berfandtitede für Nord» 


J. SAULNIER, 


650 Mekzoje Avenite, Bor. 
i8ilimE 


ze. Rar Gtablirt 1884 


KYLE, 


GEORGE A. KYLE, 


Shing Ie-Roofer 


Terra Gotta g Tops, galvanifiete Dach 
rinnen, Fud-Pointing. 
Bücher, Schornfteine ete., werden reparirt: 


CHICAGO. 
4u8, Im! 


80. Hudson Ave. 


2 she Ya unb 1ä Berliner —Ber 
iebte um re ner 
illuftrirte Wochen sat Ye * ® 


„205 Kleine Witzblatt· 


(Auflage 120,000). Vxo De cas wur 
mutern Go, 9 In alleinig 
stehen dur 


Die Internationale Annoncen - Agentur, 
650 Meizsie Avenne, New Bert. 
Pin,tmt.z 


N, WATRY & ‚<o., 
2 Deutsche — — 
Amats, Gameras und —** Material. 
— — —— r — —— — — 


MIL H. — 


dol 


Geld RENT BE a 





Te 


Lotalbericht. 
Sie Tpibt fi zu. 


Die Strafenbahnfrage treibt ihrer 
Löfung entgegen. 


©Stadtratbhs » Ferien. 


Diefelben beginnen mit dem Schluß der 
heutigen Sigung. — Zwei wichtige Dor: 
lagen find noch zu erledigen. — Im Ge: 
fundheitsamt freut man fic. 


_ Wie jih’3 nunmehr zeigt, hat bie 
Stabtperwaltung, ber Form halber, 
vor wenigen Tagen nicht nur diellnion | 
Zraction, fondern auch die City Kail- 
way &o. benachrichtigt, daß ihnen nach 
dem 30. Juli nicht mehr gejtattet ner 
den würde, in den Straßen der S:abt 
irgend welche Ausbefferungs-Arbeiten 
zuf ihren Linien vorzunehmen. Someit 
aun die City Railway Co. in Betracdt 
-ommt, wird Diefe Abfage heute “ihend 
aufgehoben werden durch einen auf 
Smpfehlung der Verkehrs - Kommii- 
ton vom Stadtrath zu fafjenden Be- 
'Hluß, daß der genannten Gefellfenaft 
oorläufig auf die Dauer von vier Bio- 
naten geftattet werben jolle, ven Be- 
rieb ihrer Werkehrsanlagen in ber 
digherigen Weife fortzufegen. Auf die 
Union Traction Co. wird aber dieer- 
:ehr3fommiffion ihre Empfehlung nicht 
ausdehnen, und man nimmt nicht an, 
daß der Stadtrath das aus eisenem 
Antriebe thun werbe. Sollte ers wi⸗ 
Jer Erwarten doch thun, jo twürbe ber 
Mäyor die Maßnahme ungmweifelyaft 
vetiren. 

Korporationsanwalt Tolman, die 
Anwälte Smith und Mathis von ber 
Berfehrstommiflion, Stabtfämmerer 
MeGann, VBorfteher Blodi von der 
Abtheilung für öffentliche Arberten 
ınd die Aldermen Mavor, Bermnett, 
Herrmann und andere von der “er: 
sehr8= Kommilfion, haben geftern we: 
zig Sonntagaruhe gehabt. Sie mıren 
ielmehr eifrig in Berathuna gen 
er Stellung, welche die Stabtvermalz | 
tung jeßt vor Bundesrichter Grokcup 
jegenüber den Banferottverwefern der 
Union Iraction Eo. einzunehmen ha= 
den wird. Am 27. Juli wird vor vem | 
zenannten Richter die Verhandlung 
über das Einhaltsgefuh itattfinden, 
welches die Banterottvermwejer inges 
reicht haben, um e3 der Stadtverwal- 
tung verbieten zu laffen, fie nach dem 
30, Zuli an der Vornahme non Aus- 
beflerungsarbeiten auf offener Straße 
zu verhindern. Das Beitreben ber 
Rechtövertreter Chicagos wird darauf 
yerichtet jein,zu verhindern, daß bei bie- 
'er Verhandlung bietechtsgiltigfeit der 
I9-Jahr-Alte irgendwie zum Gegen- 
itande.einer richterlichen Entjheidung 
gemacht werde. Es foll vielmehr aus- 
iäließlich betont und dargethban wer⸗ 
ven, daß bie’ Union Iraction Co: nad) 
ven 30Juli für ihre Stammlinien 
keine Kaleren Wegerechts -Privile— 
gien werde geltend machen können, als 
die, welche ihr durch die 9-Jahr-Akte 
etwa geſichert werden mögen, die aber 
ber Stadt wicht die Verpflichtung auf⸗ 
erlegen, der Geſellſchaft Zugeſtändniſſe 
irgend welcher Art zu machen, falls 
Jene nicht auf die daran geknüpften 
Bedingungen eingeht. Die Bankerott⸗ 
verwaltung der Union Zraction Co, 
ſoll durch Diele Stellungnahme ge- 
zungen werben, bei der Stabt um 
qut Wetter zu bitten und ihre Be- 
reitwwilligteit zu erflären, über die Ab» 
ichließung eines neuen Vertrags zu 
verhandeln, deſſen Bedingungen die 
Stadt feitfegen wird. 

* * * 


Der Stadtrath wird ſich heute Abend 
ür neun Wochen, bis zum 21. Septem— 
ber, vertagen. Vorher hat er indeſſen 
außer der vorerwähnten Angelegenheit 
noch mindejteng zwei wichtige Geichäfte 
zu erledigen. &3 handelt Y* um An 
nahme der Verordnung, melt- oprs 
fchreibt, daß Laftwagen mit """*ern 
bon angemeflener Spurmeite verjehen 
werden joilen, fowie um Paflirung der 
Vorlage, melde die Errichtung bon 
Anlagen für Wafferhodhhrud porjieht. 
Die an eriter Stelle erwähnte Maß- 
nahme ift von den Fuhr=ntereifenten, 
als deren Wortführer im GStabtrath 
Ald. Diron von der 2. Ward auftritt, 
beftig befämpft worden, indeften Yat 
man ihnen nur das Zugeltändniß ge- 
macht, daß die Beftimmungen der Dr- 
dinanz erft am 1. Nanuar 1906 in 
Straft gejeßt werden follen. Alp. Di- 
ron behauptet, daß den Fuhrinterejjen- 
ten au3 den Aenderungen, welche fie an 
ihren Zaftiwagen vornehmen follen, Se- 
fammtfoften im Betrare von $12,000,« 
000 erwachlen würden. Bon *--- Bes 
fürmortern der Maßnahme wird biefe 
Ziffer als viel zu hoch geariffen bes 
zeichnet und erklärt, auch ivenn fie wicht 
zu hoch gegriffen wäre, fo wiirde e8 
nod) immer fein ausreichender Grund 
fein, um fernerhin zu dulden, daß »em 
Straßenpflafter durch Laftmagen mit 
Ihmaljpurigen Radfränzen beftändig 
unberehenbarer Schaden zugefügt wer= 
de. — Gegen die zweite Vorlage jcheint 
feiner bon ben Stabtoätern ernitfiche 
Einwendungen machen zu wollen. Zur 
Durchführung berfelben jtehen der 
Stadtverm@itung vorläufig $300,000 
zur Verfügung, weiche jehon vor eirem 
Jahre für Legung befonderer Maffer- 
röhren für. Löfchzwede ausgeworfen 
worden find. 

Die Vorlage zur Privilegirung der 
„SU. Telephone and Zelearaph Co.“ 
wird ber Mahor, mit einigen Abändes 
rungen verjehen, an den Stabtrath zu= 
rüdichiden. Diefer wird porausfichtlich 
die Aenderungen gutheißen. — Yıian 
hält e& für ziemlich gewiß, daß. ber 
Mayor heute Abend den Polizei-An- 
walt Taylor und den Gefundbheitätom- 
‚miffär Dr. Reynolds ——— 
wird, dieſen aber ange nur unter, 


aa —— — —— ——— ——————— 


einem in der Stille getroffenen Ueher⸗ 


Pr EEE 


einfommen, daß er binnen inenigen 


| Monaten einem Nachfolger Plag :ıa- 
‚| en müffe. f 
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Nach dem Ausweiſe des Geſund⸗ 
heitsamtes ſind während der erften 6 
Mongate dieſes Jahres in Chicago 
15,201 Zobesfäle zur Meldung ge- 
langt, 3,103 mehr, ala während ber er: 
ſten ſechs Monaie vorigen Jahres. Die 
angegebene Zahl würde, auf das Jahr 
und je 1000 Köpfe der Bevölkerung ge⸗— 
rechnet, eine Sterblichkeitsrate von 
16.24 ergeben, im Vergleih zum Nor- 
jahre eine Zunahme von 18.5 Prozent. 
Als erfreulich mird in dem MWonyen- 
auöweife des Gefundheitsamtes ver 
Umftand bezeichnet, daß e3 zur Zeit 
nur verbältnigmäßig wenige Falle von 
anftedenden Kindertrantheiten in ber 
Stabt gibt. E3 find in voriger Woche 
zuſammen nur 57 Erkrankungen an 
Diphtherie, Scharlach, Maſern, Keuch— 
huſten uſw. gemeldet worden, weniger 
als halb ſo viele, wie in der entſprechen⸗ 
den Woche vorigen Jahres. Die Zahl 
der gemeldeten Diphtheriefälle (34) 


ſtellt ſich um ein Drittel, und die det 


gemeldetenScharlachfälle (14) ſtellt ſich 
um die Hälfte niedriger, als in der 
Vorwoche. 
Sämmtliche Mitglieder des ſradt— 
räthlichen Finanzausſchuſſes gehören 
einem Unterausſchuſſe für Löſung des 
Problems an, das die Fortſchaffung 
der Abfälle bildet. Ald. Raymer iſt 
Vorſitzer dieſes Ausſchuſſes, welcher 
auch während der Ferien an ſeiner Auf⸗ 
gabe arbeiten und ſich in anderen 
Städten, beſonders in Waſhinaton, 
die dort in Gebrauch befindlichen Me— 
thoden prüfen will. Es liegen hbem 
Stadtrath Angebote von drei verſchie— 


denen Firmen vor, welche in Zukunft 


die Beſeitigung der Abfälle überneh— 
men möchten. Die International Fuel 
Co. will zwei große Anlagen zur Her— 
ſtellung eines Heizmaterials aus Ab— 
fällen anlegen, falls die Stadt ſich ver— 
pflichtet, ihr die Abfälle zuführen zu 
laſſen und von ihr jährlich mindeſtens 
50,000 Tonnen des fraglichen Heizma⸗ 
terials zum Preiſe von 82.75 per Ton⸗ 
ne zu beziehen. Die Geſellſchaft rech— 
net heraus, daß unter dieſem Syſtem, 
verglichen mit den Koſten der bisheri— 
gen Methode, die Stadt eine jän:Tiche 
Erſparniß von $122,000 erzielen wir 
de. — Die United States Reduction 
&o. macht fich anheifchia, große inſt— 
büngerfabrifen einzurichten. In diefen 
will fie die Abfälle verarbeiten, i.'che 
die Stadtverwaltung ihr zuführen 
läßt. Gie rechnet für die Stabt eine 


| jährliche Erjparnig von rund $100,- 


000 an Pacht für Ablieferungspiäße 
und an Fuhrlohn heraus. — Die E. 
QIurner Co. endlich erbietet fich zu uns 
entgeltlicher Befeitigung aller Abfälle, 
melche die Stadt — ob nun zu Wagen, 
zu Schiff oder per Bahn — nad) ihrer 
Kunftvüngerfabrif an 39. und ron 
Str. Schaffen lafjen mag. Wie viel fie 
der Stadt hierbei zu erfparen geyentt, 
fagt die Gejellfchaft nicht. — Man er= 
jteht aus Vorftehendem, daß alle drei 
Unternehmer = Gejelfhaften der Stabt 
die Zumuthung ftellen, ihnen unent- 
geltlich das Rohmaterial zur Herftel= 
lung von Runftdünger, bezw. von Heiz: 
mitteln, zuführen zu laffen. Borfiger 
Mavor vom Finanzausſchuß iſt der 
Meinung, daß wohl oder übel einer 
oder der andere von dieſen Vorſchlä— 
gen würde angenommen werden miif= 
fen, weil die Stadt ſelber nach den Be— 
ſtimmungen ihres Freibriefes nicht be⸗ 
fugt ſein würde, derartige Fabriken zu 
betreiben. Herr Mavor macht ſich üb- 
rigens nur auf eine jährliche Erſpar— 
niß von 8340,000 Hoffnung, welche die 
Siadt jetzt an Pacht für Ablagerungs— 
plätze zahlt. 
* 


* * 


Mayor Harriſon lehnt vorläufig die 
Anwartſchaft auf die demokratiſche 
Präſidentſchafts-Kandidatur, welche 
man ihm vorgeſtern auf dem Piknik 
der „Ehicago Democracy“ zugeſichert 
hat, noch beſcheidentlich ab. Sein 
Freund und Schultamerad Lawler. 
meint er, der ſeine Aufſtellung als 
Kandidat prophezeite, habe das wohl 
nur gethan, um zu zeigen, wie gut 
er's mit ihm meine. Er, Harriſon, 
hätte vorläufig mit Fragen der Lokal— 
verwaltung vollauf zu thun und 
dächte für's Erſte garnicht daran, ſich 
in den Strudel der nationalen Politik 
zu ſtürzen. Bei der Ausarbeitung 
eines Programm-Entwurfes für die 
nächſte nalionale Kampagne, die auf 
dem Piknik beſchloſſen worden ſei, 
würde er natürlich mitthun. Für jetzt 
könne er ſich nur über ſeinen Stand— 
punkt in der Zollfrage äußern. Es ver⸗ 
ſtehe ſich von ſelbſt, daß er für eine 
Herabminderung der Einfuhrzölle ein⸗ 
trete. — Die „Chicago Demoerach”“ 
wird im fommenden Herbft eine Runb- 
fahrt durch die dbemofratifchen Coun- 
tie im Süden ded Staates machen, 
um bort Anhänger für Harrifon zu 
werben. Vorher, im Auauft, wird bie 
Pereiniauna wahrfcheinlich einen Aus 
flug nach Denver machen. — GStabt- 
einnehmer Lahiff ift in feiner Eigen- 
Ichaft ala Gefretär des-„Chicago De: 
mocrach“ von Stabtlämmerer Me- 
Gann aufgefordert worden, Erfundi- 
gungen einzuziehen, weshalb die „Chi- 
cago Democrach“ no immer nicht 
um eine Schanfligend für ihr "Alub- 
Total nachaefuht Habe. Kämmerer 
McSann tft beiläufig Präfivent des 
Klubs. 

” * 

Anwalt Richberg von der Aſſeſſo⸗ 
ren⸗Behörde hat dieſer ein Gutachten 
zugeſtellt, wonach es derſelben nicht 
nur geſtattet, ſondern geradezu ihre 
Pflicht wäre, alle Liegenſchaften von 
tirchlichen und erzieheriſchen Vereini⸗ 
gungen zur Beſteuerung heranzuzie- 
hen, welche nicht direkt für Schulzwecke 
im Gebrauch ſind. Man plant nun an⸗ 
geblich die Anſtrengung eines Probe⸗ 
falles, und will für denſelben das 
Grundſtück an der Nordoſtecke von 
Jackſon Boulevard und La Salle Sir. 
auswählen, welches der „Northweſtern 
Univerſith“ gehört, die es an die „Il⸗ 
linois Truſt and Savings Bank“ ver⸗ 
pachtet hat. Von anderer Seite hält 
man einen „Probefall“ überhaupt nicht 


| 


ee ER 


mehr für möthig, da ja da8.Ginatd | 


Dbergericht die einfchlägige Frage, in 
Sachen bes „Baptift I 5 Se⸗ 
minary” bereitö zugunften ber Gteuer- 
behörbe entfchieben hat. — Die Affef- 
joren-Behörbe hat der Revifiong-Be- 
börbe unter Anderem eine Lifte von 
2000 Berfonen zugeftellt, welche In⸗ 
baber von Kraftwagen (Automobilen) 
find, diefelben aber nicht zur Verfteue- 
rung angemelbet haben. — Die Ein- 
ſchãtzungs⸗Kommiſſion hat an die Re- 
viſions⸗Behörde jetzt auch Grund- und 
Gebäudeſteuerliſten abgeliefert, zu= 
nacht für dreizehn der Landbezirke 
bon Coof County. Bei den meiiten die- 
fer Bezirke, heinnders in Northfield, 
Barrington, Provifo und Lepden, tit 
feit der legten vorherigen Einfchägung 
eine bedeutende Zunahme in der Be- 
merthung der Liegenichaften zu be- 
merfen. 
— — — — 
Der rothe Hahn. 


Eine Scheune muthmaßlich aus Rache an—⸗ 
gezündet. 

In einer M. Smith, Nr. 147 Erie 
Str., gehörigen Scheune bra "tern 
ein euer aus, dem ein Pferd und Wa- 
gen zum Opfer fielen. Smith mill 
bon Nachbarn erfahren haben, daf} der 
Brand von einem Mann angelegt wur⸗ 
be, dem er vor einer Moche verboten 
hatte, in der Scheune zu fehlafen. Den 
Namen des Mannes fennt er nicht. 

In Hildreths Buffet, Nr. 253 La- 
Salle Xpe., entftand geftern Abend auf 
biäher nicht ermittelte Weife ein ?Fexer. 
Als die Feuerwehr eintraf, rief Je— 
mand aus: „Rettet den Kater!“ in 
Feuerwehrmann ftürzte durch Flames 
men und Rauch in basLofal und fehrie 
einen YAugenblid fpäter mit dem fau= 
enden Kater zurüd. Lebterer rurbe 
der Obhut eines Feuermehrmannes an= 
vertraut, bi$ der Gigenthümer eıiniraf 
und ihn in Empfang nahm. Das 
Teuer wurde gelöfcht, nachdem e3 »tma 
51000 Schaden angerichtet hatte. 

Der Lofomotinführer und SHeizer 
einer Zofomotidve der Chicago KNorth- 
weitern = Eifenbahn löfchten geitern 
Nakhınittag ein Teuer, welches in ei- 
nem auf einem Geitengeleife an &:iy- 
bourn Junction ftehenden leeren Sü- 
termagen ausgebrochen war. Der ter- 
urfachte Schaden ijt nicht nennens= 
merth. 

$n einem einftödigen, dem Schanf- 
wirth U. N. Lange gehörigen Holage- 
bäude an Weftern und North Ave. ent» 
ftand heute früh auf biäher nicht er— 
mittelte Weife ein euer, welches das 
200 Fuß lange Haus fat gänzlich in 


Alche legte. 
et 


Müſſen ſich fügen. 


Kraftwagen dürfen nur mit vor chriftsmäß⸗ 
ger Schnelligkeit durch den Lincoln 
Par? fahren. 

Die Lincofn Barkbehörde ift feit 
entichloffen, vem Unmefen folder Zen: 
fer von Kraftwagen ein Ende zu ma- 
chen, die mit polizeimidriger Schnellig- 
feit durch ihr Gebiet fahren. Die Be- 
hörde hat an Diverfey Straße und an 
North Ape. auf dem Shore Drive je 
zwei eiferne Pfoten anbringen lafjen, 
an deren einem ein ftarfes Drabtfabel 
befeftigt ijt. yährt ein des Weges fom- 
mender Kraftwagen zu fchnell, fo tele- 
phonirt der machthabende Polizilt die 
Nummer des betr. Wagend an ben 
Poliziften, der am anderen, Ende jta- 
tionirt tft, welcher dann dasfabel über 
die Bahn zieht und ed am gegenüber 
liegenden Pfoften feſthakt. Langt der 
Gefepesübertreter dann an, jo wird 
er feftgenommen. 


— — 


ſturz und Net. 

* In der Kapelle des St. Cyril Col— 
lege, 64. Straße und Waſhington 
Abe., begingen geſtern die hieſigen 
Karmeliter ⸗Mönche das Feſt ihrer 
Namensheiligen, „Unſere Frau vom 
Berg Karmel“. Des ſtündlich zu er— 
wartenden Ableben des Papſtes 10 gen 
unterblieb der übliche Umzug und die 
Feier war auf einen Feſtgottesdienſt 
beſchränkt. Während desſelben wurde 
den Theilnehmern der päpſtliche Segen 
ertheilt, der dem Orden von Rom aus 
zugeſchickt worden war. 

* Zwiſchen den nenen Dampfern 
„City of South Haven“ und „Eaſt-⸗ 
land“, die beide ven hier nah South 
Haven, Mich., fahren, fand gejtern eine 
Wettfahrt ftatt, melche den 3200 Paf- 
fagieren, Die fie mitmachten, große 
Aufregung bot. Der Dampfer „City 
of South Hapen” fhlug den „Eait- 
land” mit vier Meilen VBorfprung auf 
der Hinfahrt, auf der Rüdfahrt dage- 
gen langte ber Dampfer „Eaftland“ 
zuerft im bieftgen Hafen an. Die Ent- 
fernung beträgt 80 Meilen. 

* Die Mitglieder des Verbandes ber 
biefiaen Poftelerf8 machten geitern an 
Bord des „Chriftopher Columbus“ ei- 
nen Ausflug nah Milmaufte, imo fie 
bon einem Ausfguß ihrer dortigen 
Kollegen in Empfang genommen und 
bemirthet wurden. 

* I Chicago, namentlih in den 
Parts, mimmelte e3 geitern von Frem- 
den, da ein halb:8 Dutend Eijenbah> 
nen Srfurfionen hierher veranftaltet 
hatte. 

* Yuf dem Grunditüd der abge- 
brannten methodiſtiſchen Dreieinig⸗ 
keitskirche, an 24. Str. und Indiana 
Ave., wird die „New Thought Temple 
Aſſociation“ ein Gotteshaus erbauen, 
welches 875,000 koſten und im Herbſt 
eingeweiht werden ſoll. Die Beiträge 
zu dem Baufonds betragen Zur Zeit 
ſchon 820,250. Der Grund wurde ge= 
ſtern eingeweiht, es hatten ſich 300 
Mitglieder der Gemeinde zu der Feier 
eingeſtellt. 

* Auf einer Weltreiſe iſt Frank 
Baden-Powell, der Bruder von Gene⸗ 
tal Baden-Pomell, dem „Helden“ von 
Mafeling, mit feiner Frau hier einge: 
troffen und im Auditortum-Anner ab- 
geftiegen. Seiner Anficht nach wäre 
Chicago eine prächtige Stadt, wenn 
nicht beitändig eine Rauchwolte über 
ihr binge, die ihn lebhaft an die At: 
mofpbäre von London erinnere. 


Mm. G. Schardt bieiht Präfident 
der Federation HF Labor. 


Zonftiges Ergebuih der Wahl. 


Daniel . Keefe behanptet fi an der Sp be 
der Schffahrts: Arbeiter. — Streitigfeiten 
der Ediion Co. mit der Union von Ein« 
ricbtern eleftrifcher Keitunaen. E 


Die „Chicago Federation of Labor“ | 
bat fich gejtern in ihrer Gefchäfts-Wer= | 
fammlung ausfchließlih mit der Er— 
mählung neuer Beamten befchäftigt. 
Die Abftimmung begann, in der wcaus | 


fhon um 10 Uhr PVormittagg und 

murde fortgejegt bi3 um 5 lihr Nad- | 
mittags. Das Ergebniß der Wahl kann | 
erit jpät heute Nachmittag genau feit: | 
geftellt werden, doch unterliegt eg nicht : 
dem mindeſten Zweifel, daß Präſident 
Schardt für einen weiteren Termin 


wiedergewählt worden iſt. Von ſeinen paſſirte es vor zwei Jahren. Ich war 


Gegenkandidaten hat nur Joſeph W. 
Morton, der Präſident des Verbandes 
der Heizer ſtationärer Dampfkeſſel, eine 
nennenswerthe Stimmenanzahl auf 
ſich vereinigt. Die anderen wahrſchein- 
lich erwählten Kandidaten ſind: 
Vize-Präſident — Thomas F. Ken— 


rerhalle an Peoria und Monroe Str., | 
— 


nedy, von den Muſikern; Prototollfüh- 


rer — Edward Nockels, von den Gas-— 
leitungs-Einrichtern; Rechnungsführer 
— Fred G. Hopp, von den Zigarren— 
machern; Schatzmeiſter — Robert No— 
ren, von den Gewandmachern; Verleſer 
von Zuſchriften — Cornelius O'Neill, 
von den Hebekrahn-Maſchiniſten; Ord⸗ 
nungshüter — John E. Lamb, von den 
Fuhrleuten. Mitglieder des Voul— 
ziehungs-Ausſchuſſes — J. J. Kepp⸗ 
ler, von den Maſchinenbauern; Bern— 
hard Cohen, von den Zigarrenmachern; 
James A.Short, von den Steinhauern; 
Frank E: Thpman, von den Baufchlof- 
fern; Zofeph E. wolgan, von den Stra=- 
Benbahnern. -—— Mitglieder des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes — Sophie Beder, von den 
Schuhmadern; Fred BP. Ereniton, von 
den Hausmeiftern; Garl Niemann, von 
den Blumengärtnern. Mitglieder des 
Ausſchuſſes für Erwirkung geſetzgebe— 
riſcher Maßnahmen — George Thomp— 
ſon, von den Zigarrenmachern; George 
W. Geary, von den Brückenbauern; 
John C. Harding, von den Gchrift- 
ſetzern; J. W. Fitzgerald, von den Ei— 
ſenbahnwagen-Bauern; Joſeph Käm— 
merling, von den Fuhrleuten. 

Auf der jährlichen Tagung bes Ver: 
bandes der Schiffahrtö-Arbeiter ıft | 
Daniel 3. Keefe von hier für rinen mei- 
teren Termin zum Präjidenten gewählt 
worden. Der Konvent bat beichloffen, 
daß fich der Verband der über die ganze 
Welt verbreiteten Internationalen Vers 
eintgung ber Dodarbeiter angliedern 
Tolle... 

Krersrichter Clifforb hat nunmehr 
wirklich den Einhaltsbefehl ausgeftellt, 
melcher e3 der lInion der Mörtelträger 
und Bauhandlanger unterfagt, den 
Mitgliedern der. neugegründeten Orga— 
nifation farbiger Bauhandlanger ir= | 
gend etwas in den Meg zu legen. TFaft 
fammtlihe Gemerfvereine der Bau: 
bandmwerfer machen fih’3 zur Regel, 
nur mit SHandlangern zu arbeiten, 
melche der Vereinigung angehören, auf 
welche Richter Eliffords Befehl ge- 
münzt iſt. 

Präſident Curran vom Verbande 
der Frachtverlader hat einen Ausſchuß 
ernannt, der zuſammen mit einem Aus—⸗ 








ſchuß der vereinigten Fuhrleute zwi⸗ 


ſchen dem Cracker-Truſt und derBäcker⸗ 
Union vermitteln ſoll. Um zu zeigen, 
daß er, und nur er, ein waſchechter Ge— 
werkſchaftler iſt, hat Curran ſich auch 
bereit erklärt, die Frachtverlader zur 
Zurückweiſung von Waaren des 
„Cracker“-Truſt zu veranlaſſen, falls 

die Fuhrleute ſich verpflichten, an einem 

derartigen Boykott theilzunehmen. Eine 

Antwort auf ſein Anerbieten hat Cur⸗ 
ran nicht erhalten und auch ſchwerlich 


erwartet. | 


Die Vereinigung der Baugeiwert- | 


haften hat gejtern beihloffen, daß an | 
dem Neubau der „Commonmealth Elec- | 
tric Eo.”, Ede 23. und Fist Str., ges | 
fireift werben folle, fofern die Chicago 
Edifon Eo. fih in Bezug auf die Be- | 
tchäftigung junger Polytechnifer, die | 
als „Freimillige“ in ihrem Betriebe ar- | 
beiten, nicht mit der Union der Ein- | 
richter eleftrifcher Kraftanlagen und 
Leitungen vereinbart. | 
Yür heute, Montag, Abend find 
Gemwerlihafts - Berfammlungen an- 
beraumf tie folat: | 
Vorkebhrungs Ausſchuß für die freier des Arbeiter: 
es — 1988 Maviion Str. 
ampfleitungs:#invichter, 


Fifib Üpe. 
Srizer ſtationgrer 


‚nigarbeiter; Rr. 7 12 
H:8leitungs:Cinrichter 1. MWeriötber 
ftir 


Parbiere, Nr, 444 — Maurerhafl 
Fuhrleute von PFärbereion — 104 


fa 
132 


Juniors⸗ 


Dampfkeſſel — XFiith Ave. 
7 — 12 Weſt Lake Str. 
— 8 Franl⸗ 


e. 
Randolph Str. 


Ein ſeltſames Geſuch. 


An das griechiſche Miniſterium 
richtete ein 37 Jahre alter penſionirter 
Unteroffizier aus Paris ein Schreiben 
mit der Bitte, ihn für Lebenszeit als 
Scharfrichter Griechenlands anzuſtel— 
len. Der gegenwärtig in einem großen 
Eiſenwerke Frankreichs beſchäftigte 
Mann ſpricht die Hoffnung aus, daß 
die griechiſche Regierung nach ſeinem 
Tode oder nach ſeiner Penſionirung 
ſeinen älteſten Sohn zu ſeinem Nach— 
folger ernennen werde. Es iſt ſehr 
fraglich, ob fi im Falle ſeiner Er— 
nennung ber neue Scharfrichter in 
dem jet von Gefangenen verwalteten 
Amte wohl fühlen würde, denn bie 
auf der Infel Burzi gefangen gehalte- 
nen jehdigen Scharfrichter ſehen ſich 
fortwährend von der Rache der Ver⸗ 
wanbten der Hingerichteten bedroht, 
der ſie auch ſobald ihre Strafzeit ab⸗ 
—— iſt, ſicherlich anheimfallen 
werden. 


| 
| 


Fenſtern, 


Tom, der Shnussler. 
Erzählung vom Marcel Bredoh, 


Der ganze breite Küftenftreifen, der 
fih von Dünfirhen nad) Furnes er- 
ftredt, gleicht einer Sanbmwilfte, bie 
durch eine innere Ummälzung * aufge 
wühlt ift. Die Dünen bilden Gebirgs- 
ketten, keſſelförmige Thäler, Schluch⸗ 
ten, ausgetrocknete Flußbetten — ein 
vollſtändiges Miniaturgebirge, dem ſo⸗ 
gar die Iluſion der Gletſcher nicht 
fehlt, wenn die blaffeSonne Flanderns 
bie Glimmerförnden der Gipfel in al- 
len Regenboaenfarben Spielen läßt. 
Und ‘das nördliche Meer verſchlingt 
diefe Hochgebirasfahara — da® nörd: 
liche Meer, nicht blau mie das Mittel- 
ländifhe Meer, nicht grün mie der 
Dean, fondern blaß, von gelben, 
Ihmarzen, bleifarbenen Streifen durdh- 
zogen, die melandholifcher auafehen als 
der traurige Himmel, der über die MWo- 
gen geipannt tft. 

Eintae Schritte von der Küjte ent- 
fernt hörte jeder Pfad auf; das Meer 
ift dur Sandivände verbedi; ein er- 
höbter Bunft zeiat dem Wanderer tı: 
Straße an, und ivenn fich einer ohne 
Kompak und Führer in dies Gebiet be- 
gibt, verirrt er ich unfehlbar. Mir 


gegen bier Uhr von Rofendael aufae- 
Erocden und fahte als Ziel meinesSpa- 
ziergananes eine alte Kirche in’3 Auge, 
beren Glodenthurm ich im Norden jen- 
feit$ der belaifchen Grenze erblidte. 
Der abihüffige Boden bog, je weiter 
ic) fam, unmerflic immer mehr bon 
der Richtung ab, der Glodenthurm 
wurde allmähli kleiner und ver— 
ſchwand endlich ganz. Ich ging trotz⸗ 
dem weiter und verſuchte dabei von der 
einmal eingeſchlagenen Richtung nicht 
abzuweichen; aber ich mußte Hügel und 
dumpfige Stellen umgehen; nach eini— 
gen Kilometern wußte ich nicht mehr 
wo ich war. 

Kennſt Du den falten Schauder, der 
die Haut desEinſamen überläuft, wenn 
ec durch eine ihm unbefannte Gegend 
wandert — Düne, Gebirge oder Wald 
— und der Abend jinft und er muß fich 
eingeitehen, daß er fich verirrt hat? &3 
ift nicht Furcht, denn feine Gefahr be- 
droht ihn; dennoch ift’s ein ähnliches 
Gefühl, aus dem Bemußtlein geboren, 
daß er in der Einfamteit nicht thatfräf- 
tig handeln fann — aus dem ungebul- 
digen Verlangen, menfchliche Welen zu 
fehen, zu hören, zu fühlen, Wefen, bie 
feinesgleichen find. Dann tft e8 aud) 
die Ungemißheit über das Nachher — 
die im gefellfchaftlichen Leben von heute 
fo felten vorfommt —, die Ungewiß— 
beit, wo man bie nächfte Mahlzeit ein- 
nehmen, iwo man ein Dach über den 
Kopf befommen, mo man ein Lager 
finden wird... Wie jede Erregung, bie 
man jelten hat, entbehrt auch diefe ei- 
ned gemiffen Reized nit. Den aus- 
zufoften, hatte ich num genügend Zeit 


und fonnte mir ihn in aller Muße klar 
| machen, 


während ich die flanbrifchen 
Dünen nad einer menschlichen Behau- 
fung oder einer lebenden Seele durd)- 
ferfhhte... Der Abend hatte die Berge 


; und Thäler von Sand fon lange in 


Afche gekleidet, ala ich plößlich Hundert 
Schritte von mir ein Fleines Licht auf- 
blitzen ſah —ganz ſchwach und jchivan- 
kend — wie das Licht, das Hänſel und 
Gretel im Walde erblickten. 

Einige Augenblicke ſpäter klopfte ich 
ar die Thür eines jener blau geſtriche— 
nen Häuſer mit dem Strohdach und 
den quadratiſchen weiß verhängten 
wie ſie in Flandern an der 
Grenze zahlreich zu finden find. Ein 
bodhgewadhjener Dann mit ernitem Ge- 
fiht, grauem Haar, in Leinwand ge- 
feidet und in hohen Stiefeln, wie ein 
äger, öffnete mir. . 

„Suten Abend, Mynbeer,” fagte er. 

Sch antwortete. 

„Verzeihen Sie, bitte, die Störung 
... ch habe mich in den Dünen ver= 
irrt und möchte gern willen, mo ich 


| bin.“ 


Der Mann bat mich höflih, einzu= 
treten; ich betrat einen jehr reinlichen, 
großen, quadratifchen Raum, der na= 
tureichene Möbel wie eine holländifche 
Küche hatte. Eine halbgeöffnete Thür 
führte in ein anftoßenves Zimmer. 

„Hier bift du im Haufe Bert- 
Bugquet, wie man ed nennt, Herr,“ Tagte 
mein Wirth. „Ich felßft bin Michel 
Demachter. Und das nächte Dorf ift 
Forduyct“. 

„In Belgien?“ 

„In Frankreich... Gerade an ber 
Grenze.” 

„Wie weit iſt's bis Dünkirchen?“ 

„alt neun Kilometer.“ 

„Betomme ih in Fordunct einen 
Magen, mit dem ich dahin zurüdfahren 
fenn?“ 

„5a, Ticher.” 

Ach hatte feine Luft, meinen aben- 
teuerlihen Spaziergang in ben Dünen 
wieder aufzunehmen, namentlich im 
Dunkeln nit. Mber die Leute im 
Dorf würden mahrfcheinlich nur fehlecht 
ranzöſiſch verſtehen. ch fragte. 

„Könnten Sie mid bis nad For- 
dunct-führen und mir dort einen Wa- 


| gen verfchaffen?“ 


Der Mann dachte einen Augenblid 
nch und fagte damr: 

„Ja... gleih, das fann ich fehon, 
Mynheer. Uber erit, wenn Gubule 
wieder baheim tft... jet nämlich, ver- 
ftehit du, fann ich das Haus nicht allein 
laſſen.“ 

In dieſem Augenblick erhob ſich ein 
langes, herzzerrreißendes Stöhnen im 
Nebenzimmer. Michel Dewachter eilte 
hinein. Durch die offene Thür ſah ich, 
wie er jich über ein Bett beugte, und 
börte ihn flandrifche Worte murmeln, 
die ich nicht verftanb. 

Als er wiederlam, waren feine Aus 
gen feucht. 

„Haben Sie 
Haus?“ fragte ich. 

Er fohüttelte deu Kopf: 

„Es it Tom, er wirb gleih Hin 
ein,” fagte er. — 
nd da ich ihn verſtändnißlos an⸗ 
ſah, fügte er hinzu: 
Tom iſt mein Hund, die Zollwäch⸗ 
ter haben ihn mir erſchoſſen, Herr. 


einen SKranlen im 


— —— —— — — — — 


2 


— — — — — —— 


das identifizirt den 


„Brand“ 


Die Zigarre, die 
alle übertrifft. 


Die gangbarftc Zigerrenferte 


in ber Welt. 


Dad Band ift des KRauchers Schut. 


Milft du ihn fehen?“ 

Ich nidte. Er ging mir voran in’3 
Nebenzimmer, und ich fah diejes jelt- 
fame Schaufpiel: ein großer, 


großes, blondes, fchüchternes Mädchen 
bon unbejtimmbarem Xlter, ba® mir eis 
nen mißtrauifchen Bid zumarf und 


gelber | gleich mit feinem-WVater flanbrifch zu 


Hund, eine Art unechter Windhund, | fprechen begann, Alle beide gingen an 


lag da mie ein Menfch auf Dedten aus: | Toms Krantenlager. 


Ich hörte Gus 


geitredt. Blut lebte am rechten Obr; | dule Ihluchzen; und fo ergreifend ift 


eine Vorderpfote fchien verkürzt zu fein, 


| 


die Macht der Franenthränen, daß auch 


und der Stummel war in blutige Lein= | ich mich durch den Tod des Hundes bes 


wand gemidelt. Er feuchte mit flie- 
gendem Athem. Die ur bing ber» 
aus, die Augen waren halb geichlofjen. 

Michel Demwacter näherte fich ihm, 
füßte ben fterbenden Hund auf die ar= 
me zitternde Schnauze, und fagte: 

„Die Halunten! Die Halunten! Sie 
follen e8 mir bezahlen!“ 

MWir gingen in den großen Saal zu= 
rüd. Mein Wirth nahm einen Zinn- 
frug und zwei aroße Gläfer vom Büf- 
fet, die er mit rothem Bier füllte. 

„Weil wir ja doch auf Gudule mar: 
ten müſſen, Mynheer,“ ſagte er und 
ſchob mir einen Stuhl hin, „ſo wollen 
wir einen Schlud Hinten. Willſt du 
etwas eſſen? Ich habe aber nur Butter 
und Brot.” 

„Dante. Ach trinke jehr gern einen 
Schlud, hungrig bin ich nicht.“ 

„Und möchteft bu nicht rauchen? 
Diefe Pfeife ift gut, das kann ich wohl 
fagen, und den Yabaf werben mir die 
Zollmächter nicht Tobald jtehlen.” 

Mit brennenden Pfeifen fahen mir 
am Tifeh, die Gläfer im Bereich unfe- 
rer Hände. Michel Demachter fchmteg 
eine Zeitlang. Hinter der halboffenen 
Ihür röchelte der arme Tom. 

Michel jagte endlich: i 

„Diefer Hund, Herr... wirft bu’s 
glauben, daß er von Dünfirchen, mo fie 
ihr fo zugerichtet Haben, ganz allein 
heimgelommen ift, mit feinem mwunben 
Fuß und zwei großen Bleitugeln hinter 
den Ohren, Myngott! Diefe Hallunten 
bon Zollmächtern! Ein armes Thier jo 
zuzurichten! Aber der erjte, dem ich be- 
gegne, friegt eine Kugel zmifchen -Die 
Rippen!...” 

Er tranf ein Glad Bier und fuhr 
dann fort, mir jein Herz auszufchütten: 

„Hyünf Jahre hat der Hund mit ung 
gearbeitet, Herr, dir kann ich’ Jagen, 
du bift fein fo drediger Zollmähhter — 
das ift unfer Handmwerf hier; mir 

hmuggeln Spigen, Streichhölzchen, 
abuk von Belgien nahfFranfreich hin» 
über. Das Mädel, das gleich fommt, 
ift gerade heute mit Tabat unterwegs. 
Es ift ein qut Gefchäft, aber immer» 
bin ſchwer.“ 

Ich fragte: 

„Und wie hat Tom euch denn gehol- 
fen?... Bahte er auf?” 

„Man fieht gleich, du_bift nicht Hier 
aus der Gegend, Herr,” antmortete 
Michel Demacter... „Hunde, wie 
Tom, weißt du, breffirt man ganz 
jung dazu, zwifchen Belgien undf$ranf- 
reich hin und ber zu laufen. Dann ge- 
mwöhnt man fie baran, por den Zoll» 
mwächtern baponzulaufen. Zu demmed, 
Herr, ziehe ich mich wie einer bon die= 
fen Strolden an und [chlage auf daß 
arme Thier los. Sebesmal, wenn ich 
bir Uniform anziehe, friegt der Hund 
Schläge Sehr bald [chon läuft er da- 
pon, fobald er nur bon fern eine grüne 
Hofe fieht.. .” 

„Und der Hund trägt den Tabak?“ 

„Den Qabat oder bie feine Lein- 
wand oder was es fonft aibt. Iom, 
Mnnheer, hat oft mie ein Menfch feine 
drei Franca den Tag verdient. Dieje 
Halunfen von Zollmächtern richten auch 
Hunde ab, die unferen Hunden nad- 
laufen; aber Tom bat 2 Beine und 
fürchtete fein Ihier. Nur die Kugeln 
leufen ſchneller als vier Hundebeine, 
nicht wahr?“ 

Ein ganz beſonders ſchmerzliches 
Röcheln unterbrach Dewachter. Er 
ſprang auf, ging zu dem ſterbenden 
Hund hinüber, kam zurück und ſagte 
ſehr leiſe: 

„Seine Zeit iſt bald um, das arme 
Thier!“ 

„Aber,“ fragte ich, „warum waren 
die Zollwächter ſo grauſam, dem 
Hunde die eine Pfote abzuſchneiden ? 

Michel ſchüttelte den Kopf. 

„Ach, wegen der Prämien, weißt du! 
... Wenn fie jo die Fracht eines Hun⸗ 
des erbeutet haben, ſchicken ſie ſie ihrem 
Chef nach Frankreich; und wenn ſie 
ihrem Protokoll die Hundepfote beile⸗ 
gen, bekommen ſie eine Prämie, viel 
Teld, fünfundzwanzig oder dreißig 
Francs. Sie hatten diesmal mahr- 
ſcheinlich Eile oder glaubten, der Hund 
wäre ſchon todi. Jedenfalls lam Tom 
heute Morgen mit drei Beinen zurüd.“ 

Schritte erflangen vor der Thür. 

„Das ift Gudule,” fagte Demadk)- 


ter. 
Sie war e3 mwirklih. Jh ah ein 


er 
Hg 


tmweat fühlte. 

Gudule trat wieder ein unb mifchte 
ihre Augen ab. Michel Demachter folgte 
ihr und fagte: 

„Komm’, Herr. ch Führe dich nad 
Forbuyct und beforge dir einen Wagen, 
der dich nad Dünkirchen zurüdbringt. 

Wir gingen einen Weg über die Dür 
nen, der und rafch auf die Landſtraße 
und dann in’3 Dorf führte. Ich ging 
neben meinem fehweigfamen Führer und 
dachte an das Abenteuer des treiien 
Ihieres, das ich eben röcheln gehört 
hatte, an Tom, der wie ein Chriit in 
einem Bette lag und den Menjchen wie 
einen®erwandten beweinten. Das gan 
ae Leben des armen Toms z0g an mit 
vorüber. Ach fah den Hund, eben ge 
beren, noch blind, vor Kälte zittern — 
eine gelbhaarige Kugel an den Brüften 
der Mutter; — dann den jungen, 
furchtfamen, fpielerifchen Hund; enblich 
das erwachfene Thier, da3 die Peitfche 
zur fchleunigen Flucht vor allen Zoll- 
mwächtern erzogen hatte, mit einer Las 
dung Tabat auf dem Rüden... Ach 
ftellte mir das Heßen, da3 rafenbe Ren⸗ 
nen über die Dünen vor, die Begegnun- 
gen mit feindlichen Hunden, Eine gan- 
je Odyſſee von Gefahren, Schlachten, 
Kriegsliſten war die Geſchichte bes 
Schmuggler hundes geweſen bis zu dem 
tragiſchen Tage, da er von zwei Ku— 
geln niedergeſtreckt, ſich berauben und 
verſtümmeln laſſen mußte; — bis zur 
letzten Etappe, der furchtbaren Heim— 
kehr des Sterbenden, der ſeine blutende 
Pfote nach dem Hauſe ſchleppt ... 

Und ich träumte von der dunklen 
Seele der Thiere, die unſeren Haß und 
unſere Liebe, unſeren Muth und unſere 
Schlauheit wiederſpiegelt, die ſie mit 
uns handeln, kämpfen, leiden läßt — 
ohne Vortheil für das Thier — nur für 
uns! 

—— — — — 
Aeneas und Audreas. 


Einen hübſchen Garniſonswißtz ers 
zählt die „Berliner Nationalzeifung“ 
wie folgt: In dem kleinen Ort Xſtabt 
war es männiglich bekannt, daß die 
beiden Höchſtkommandirenden, ber 
General und der Oberſt bei ihren 
Untergebenen die Spitznamen „Aeneas“ 
und „Andreas“ führten — ja ihnen 
felbft, ben beiden hohen militärifchen 
MWürbdenträgern, war biefe Thatſache 
zu Ohren gelommen. Sie fannten ihre 
Beinamen, ohre allerbingd bie ihnen 
ganz unerflärliche Bedeutung biefer 
Namensgebung zu ahnen. Schon lün« 
gere Zeit hatten fie bei einigen ihnen 
befonder8 befreundeten Aameraben 
nach dem Warum geforfcht, ohne jedoch 
Aufklärung zu finden. Da gefchah eB, 
daß iwieder einmal ein junger Seuinant 
nach Xitabt fommandirt wurde, frif 
bom Kadettentorps her. Diefer junge 
Menih murde auderfehen, das Ge— 
heimniß zu lüften. Der General und 
der Dberft Ichärften ihren Adjutanten 
ein, beim erjten Liebesmahl bem jun«- 
gen Dffizier mit aller erbentlichen 
Liebenswürdigfeit fo oft zuzutrinten, 
bis ſich vielleicht unter dem Ginfluß 
bes Geftes feine Lippen zu bem er- 
fehnten Geſtändniß öffnen würden. 
So geſchah's. Mit „Profit!” unb 
immer erneutem „Proſit!“ und Auf's 
Spezielle“ u. ſ. w. wurde dem neuen 
Ankömmling gehörig eingeheigt, biß 
er ſchließlich ganz ſelig wurde. Nun 
hielt man den Augenblid für gefom- 
men. Der General nahm den Reuling 
unter den einen, der Oberft unter den 
anderen Arm und man fragte ih, ob 
er nicht miffe, moher fie die ominöfen 
Spiynamen „Ueneas“ und „Anbreas“ 
hätten... 

„Aber gewiß, Er’lenz,” fagte ber 
jüngfte Leutnant jeelenpergnügt. „Er- 
'lenz betonen nur falſch.“ 

Der General machte ein fragendes 
Geſicht. Da öffneten fich die Sippe 
des Leutnants: 

„&3 heißt einfach: das „eene Was” 
und das „andre Yas!”.... 


— Berrannt. — Frau %: „Das 
Bi “ind bie Zu Dumm» 
öpfe zu Männern ‚ finb meiftens 
untreu!” — 9.: „Meine aber 
nicht, das weiß ich beftimmt!* 

— Rindlicde Definition. — Karl 
chen: „Die amerifantfchen Wilden find‘ 


Menſchen, die tagtäglich im Exrnft Ju 


dianer fpielen.“ 





Bergnügungs:Wegweifer. 


„Don « Welſh Rarebit.* 
he Kenderfoot.* 
"Geidloiien. 
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utri en . 
Bhtenge det Ankitute— Breie Beſucht 
age Mittwoch, 28 und Gonntag. 


TE en 2 
Der aucher. 


Sumoreste von Gertrud Gapic. 


Es iſt unglaublich, was man zu⸗ 
weilen in kleinen Städten an Kurioſi⸗ 
täten entdecken kann, in alten vergeſſe— 


nen Schubladen, unter ehrwürdigen ˖ 


Vorhängen und Bezügen und in Rum- 
pelfammern. 

&o entbedte ih in dem Muſeum 
einer kleinen Stadt zwiſchen einer 
Sammlung von Steinen, Vögeln, 
Gipsabgüffen und bemalten Glas» 
fenftern die Rüftung von inem 
Taucher. 

Auf meinen erſtaunten Blick ant⸗ 
wortete mein Freund und Begleiter: 
„Ja, ja, das iſt das Koſtüm des ſtäd⸗ 
tiſchen Tauchers.“ 

Ich war baff. Denn das Städt— 
5 iſt auf einen felſigen Hügel ge— 
baut und weit und breit kein Bach, 
geſchweige denn ein Fluß zu ſehen. 
Dieſer ſtädtiſche Taucher ſchien mir 
denn auch anfangs nichts weiter als 
ein Phantaſiegebilde, eine Art mythi⸗ 
ſche Perſönlichkeit zu ſein. 

„Aber nein, ſagte mir mein Freund, 
„durchaus nicht, die Sache iſt ganz 
ernſthaft. Wir haben hier in der That 
einen Taucher gehabt.“ 

„Erzähl' mir das“, ſagte ich eifrig, 
denn ich witterte, dahinter müſſe et⸗ 
was ſtecken. 

„Vor etwa fünfzehn Jahren,“ 
gann er, „mußte der neue Stadtrath 
ſich, nachdem die Neuwahlen geweſen 
waren, damit beſchäftigen, für die An— 
hänger ſeiner Partei Anſtellungen zu 
finden. Wie Du wohl weißt, iſt das 
die erſte Pflicht des Gewählten nach 
dem Siege. 

Der Herr Bürgermeiſter fügte ſich 
alſo dieſer einträglichen Tradition. 

Eines Tages kommt einer ſeiner 
cinflußreichſten Wähler zu ihm und 
ſagt: 

„Herr Bürgermeifter, ich hoffe, 
vergefien mich nicht?“ 

us! Wie werd’ ich denn, mein Lies 
ber! Aber jagen Sie mir doc), was 
haben Sie für Wünjche?” 

„D, Herr Amtmann, ich mad)’ feine 
großen Ansprüche, ih begnüge mic 
mit einer bejcheidenen Stellung.” 

„Und das märe?“ 

„sch möcht gern als ftäbtifcher 
Taucher angeftellt werden.” 

„Stäbtifcher Tauder! ...." Der 
Bürgermeifter fprang mit einem Saß 
in die Höhe. „Ja, Menfch Gottes, 
was in aller Welt fol die Stabt mit 
einem ftäbtifchen Taucher?“ 

Aber der Mann ließ nicht Ioder, er 
hätte es fi nun einmal in der Stopf 
gefegt. Vergeben: jchlug man ihm 
andere Stellen vor, er blieb aber dabei, 
er wolle Taucher iverben, „einzig dies 
fer Beruf fage ihm zu. Wenn fie nicht 
wollten, brauchten fie’3 nur zu fogen, 
die Gegenpartei würde ihn mit offenen 
Armen aufnehmen. . . 

Mas blieb dem Bürgermeifter ande⸗ 
res übrig. Er mußte nachgeben und 
ſeine offizielle Unterſchrift konzeſſio— 
nirte dieſes ſonderbare Geſuch. 

So bekam die Stadt ihren Tau— 
cher. 

Ein ſehr angenehmer Poſten, wie 
Du Dir denken kannſt, und gar nicht 
anſtrengend. 

Der gute Mann führte ein befchau- 
liches Dafein und lobte den lieben 
‚Gott, der jo trefflich für Alle forgt. 
Yet und did wurde er in feinem Amt 
und mar. jehr vergnügt und guter 
Dinge. 

Regelmäßig einmal in ber Woche 
ging er auf das Rathshaus, um fein 
Gehalt einzuftreichen, den Reſt derZeit 
verbrachte er in Wirthshäufern, ivo er 
al3 Iuftiger Kumpan gern gefehen 
wurde. 

Die Behörden wechſelten, die Be— 
amten auch er aber blieb 4 
ſeinem Poſten, und er hätte wohl no 
lange dieſes bequeme Amt verwaltet, 
wenn nicht eines Tages ein unvorher⸗ 
geſehenes Ereigniß ihn aus ſeiner be⸗ 
ſchaulichen Ruhe aufgeſchreckt hatte. 

Eines Morgens war die Stadt in 
furchtbarer Aufregung über ein Ver⸗ 
brechen: eine Frau wurde beſchuldigt, 
ihr neugeborenes Kind in einen Brun- 
nen geworfen zu haben. 

Nun kam der Magiſtrat: „Der 
Brunnen muß unterſucht werden.“ 

„Das trifft fih ja ausgezeichnet“, 

_ meinte der Bürgermeifter, „wir Haben 
ja unferen Taucher, der muß fofort 
binabfteigen.” 

Mel ein Glüd für die Stadt, daß 
man endlich Gebraud) machen fonnte 
bon dem Taucher, doc ein Bemeis, 
daß das Amt durhaus nicht überftüfe 
fig mar. 

Man ließ den Taucher holen — 
aber der war keineswegs begeiſtert. 

Ich hab' ja gar keinen Anzug, wie 
ſoll ich da arbeiten?“ ſagte er. 

Der Mann hatte recht: wenn die 
Reamten, die Poliziſten, die Brief⸗ 
xãger, die Gerichtsvollzieher u. ſ. w., 
ſchon einer Uniform bedurften, wieviel 
dringender und unbeſtreitbarer iſt dies 
Bedürfniß bei einem Taucher!“ 

Der brave Mann hoffte wahrſchein⸗ 
lich, daß man ihn Angeſichts ſolcher 
Komplikationen in Ruhe laſſen würde. 
— Keineswegs: der Stadtrath geneh⸗ 
migte mit überraſchender Uebereinſtim⸗ 
mung und Schnelligkeit die An' haf⸗ 
fung einer Taucherrüftung nebft allem 
erforderlichen Zubehör. 

.. Der Anzug fam und der Taucher 
betrachtete ihn voll Begierde und Mik- 
frauen. Er verfuchte ein Stüd nad 
dem andern und erklärte ſchließlich: 
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„But“, fagte ber Stabtrath, „fo 

laffen wir einen anderen fommen.“ 

eue Sendung — neuer Berfuh — 
neue Einmwendung .. . ‚Diesmal funt- 
tionirte die Zuftpumpe nicht, wie ber 
gute Mann behauptete. 

Nun wurde gar eine neue Quftpum- 
pe beordert — wahrhaftig fie fchredten 
bor nichts zurüd! 

Der Taucher verfuchte Einwendun- 
gen zu machen, aber ver Bürgermeifter 
fing an, die Gebuld zu verlieren über 
bieje einige Verzögerung, und bieStabt 
fonnte e8 faum noch erwarten, ihren 
Iaucher in voller Arbeit zu fehen..... 
Ein foldes Schaufpiel durfte man fi 
nicht unterfchlagen Taffen. 

Endlich verbreitete fih in dem 
Städtchen eines guten Tages bie la:ıg= 
erfehnte Kunde: morgen mwirb er tau= 
Be 

Am folgenden Tage drängte fich zur 
feitgefegten Stunde eine zahlieiche 
Menge um den Brunnen; für die Ho- 
noratioren waren Chrenpläße rejer- 
birt. 

Die Rüftung wurde auf einem Kar: 
ren berbeigefahren, und durch bie Men- 
ge lief ein aufgeregte3, ermwartungsvol- 
le8 Gemurmel... 

Endlich erfhhien der Held des Ta- 
ges auf der Bildfläche, aber er Tıhien 
fih der Ehre — heute die Hauptperfon 
zu Spielen — gar nicht recht bemußt zu 
fein, jedenfalls empfand er e3 ala ein 
böchft Fragmürdiges Vergnügen. Sein 
meijten3 fo blühendesGeficht war heute 
fahl — langfam, mit gebrüdter Mie- 
ne, fam er näher. Dann zog er unter 
ben aufmerffamenBliden der gefpann» 
ten Menge ein Stüd nach) dem anderen 
bon der Rüftung an. 

Als er den Helm aufgefegt hatte, 
murde e3 ganz ftill in der Menge... 
der feierliche Moment mar gekommen. 

Nein, doch nit, der Mann nahm 
den Helm mieber ab: 

nsIt Tchredlich Hei darunter,” fagte 
er mit einem tiefen Geufzer, „ich 
möchte wohl erft no ’n Glas Wein 
trinten. 

Dienfteifrig wurde e3 ihm gebracht. 

„Ra, find wir nun fo weit?“ fragte 
der Bürgermeifter. 

„Se, ne fleine Zigarre werd’ ich 
doch wohl erft noch rauchen dürfen?“ 

Von allen Seiten murde ihm das 
braune Kraut angeboten, und denn 
verharrte die Menge in ftiller Samın- 
lung und betrachtete den .rauchenden 
Taucher. 

„a, mwird’3 nun bald?“ rief ber 
Bürgermeifter endlich ungebulbig. 

Der Taucher ging an den Brunnen 
binan, beugte fih über den Rand, 
Tchüttelte bedenklich den Kopf und jagte 
kleinlaut: 

„Iſt hölliſch tief!“ 

“Na, das kann Ihnen doch egal ſein, 
Sie haben Ihren Apparat.“ 

„Egal, egal? Ne, gar nich egal! ... 
Und überhaupt, in einem Brunnen 
arbeiten iſt gar nicht die Sache eines 
Tauchers ... Wir brauchen Raum, 
das Meer ... oder wenigſtens einen 
Fuß...“ 

„Sagen Sie mal, wollen Sie und 
nod lange zum Narren halten?“ 

„Und das Wafler ift ſo ſchmutzig.“ 

„Keine Fifamenten meiter!... Wols 
len Sie jebt endlich binunierfteigen®” 

„Ganz bi8 zum Grund?“ 

„Ratürlich!“ 

„Hören Sie mal, Herr Bürgermeis 
rt 

Aber der Bürgermeifter hörte nicht, 
er gab vielmehr den Leuten, die Hilfe 
leijten follten, einen Winf und befahl 
ihnen, die Stride um die Achfeln des 
Tauchers zu befeſtigen. 

Der Arme hielt feinen Helm :nter 
den Arm und "machte ein klägliches 
Geſicht. 

Plötzlich hellte ſich ſeine Miene auf 
und mit großer Entſchloſſenheit ſag— 
te er: 

„Rein, wahrhaftig, ich thu’3 nicht... 
lieber nehme ich meine Entlaffung!” 
Und damit fehte er feinen Helm zur 
Erde und begann feine Rüftung aus» 
zuziehen. 

Ein allgemeiner Schrei der Entrils 
ftung. 

Der Bürgermeifter drohte, die 
Menge jhimpfte, nicht? verfing. Der 
QIaucher war nicht zu bewegen, 'n ben 
Brunnen binabzufteigen. 


Auf diefe Meife verlor die Stabt 
ihren jtäbtifehen Taucher, aber bie 
Rüftung blieb ihr erhalten, und iveil 
man nicht recht mußte, ma3 man damit 
anfangen follte, wurde fie al& Kurio— 
fum dem Mufeum übergeben. 

Sie hat ja auch allerdings ihre ei» 
gene Gefhichte und ift ein merthpolles 
Stüd; menn-man das Gehalt berechs 
net, welches der Taucher während acht 
Jahren bezog, fo koftet diefe Acquifie 
tion der Stabt 12,450 Marf. 


Der Brundeigenthumsmarft. 
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Sin Wpe., 198 #. öftl. von Lincoln Str., Südfr., 
50x13, €. Kunk an Earrie —— u 

Rincoln Str., 141 %. nördl. von ort. 
100x126, 8. Frantllin an Wm. Fan Sid Er 

Lincoln Str., $. nörbl. von Taylor Str., ftfr.., > 
Hx1l4, u E. Rrafa an Fernando Friedman, 
87000. 

Das ſelbe — 4 Friedman an Abraham 
Friedman u. U. 

Some Upe., 175 8. A von 87. Str., Oftfe., 3x 
15.2.2. — an Anna ®. Ser Bis, 81000. 
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m —3. re, & ee Mördl. von Francis Gtr., 
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Saugblin, $1200. 

Maribtield Ape., 115 $. er von Sarrifon Gtr., 
Meitfr., 194x1008, . Serrell an Stella M. 
Pyott, 3500. 

Man m ., 78 $. nördl_.von X. Str., Dftfr., 26x 
110, 3. Betrzilta an Martin Ribia, 83100. 
Mibigan Ape., Norboftede 50. Str., Weitfr., 98x 
1604, Conrad Witlomsiy an ——— E. Mor⸗ 

ris und — Morris, 20,000 

Morgan Str., 3ax1244, P. PB. Matthews an 

Garlten 2. Es, 


Nelfon Str., Kordoftede Oft RavensiwoodPart, u. 
front, 50x15, H W. Selmer u. U .an Yobn @ 


A giio0. weftl. von Harding Ape., Süd 
be., rdin e. 
A 24x10, 3. M. Dutfp an Mary Roreito, 
1650. 
Dalland Erescent, 18 %. norbiweftl. von 4l. Gtr., 
Bean 2356, RKittie St. John an Naomi Ruth 


UN 1 Sie, Nordoftede Richard Upe., Südfront, 152 
L * oh. — —— N - t, 

on 

up, u UsF. Lord an F. N. W. Niemeyer, 


5 %. weil ‚von ©. 42. Aoe., Nordfr., 
Rodwell S ; 8, Selibo Mo air Oder Str. 
Pfr. Sixi2t, 6.OR. Sehn an Gbaries ©. 


8 Ane., Norbiweitede B. Str., Oftfr., 3 
ei. ge Fin am Albert Dedera, 43500 


Pe 783, R. Ehden an Kattie Prueger, 
80000. 


] Waller Abe., 


a 


Sep U dI. don Winstie 4* ⸗ 
rat. öl F 1 Er Omen % €: | 


79. — F "Sftl. von Mustegon Abde., vn * 
3 — 5.8 2. Bregensty an Wlerander ©. Fre: 
endty, 

Sheridan Road, Südoftede Wilton Ape., Rordfr., 
4 — .Frazier an William B. MeCluer, 


—— — F weſtl. von Evanſton Ave., 
ordfr., 50x . M. Glenn an Yofephine 


Brdmn, Fe 

8%. Str... 140 F. wi von Wentworth Ape., Süd: 
It 44x149, J. W. Hazzard an John Reynolds, 

Talınan Ave., 49 %. füdl. von Mabanfıa Ave., Dit: 
front, 25x90.40, Geo. X. Williams an Garl F. 
Vertman, 5 

Zalman Ape,, 74 F. ſüdl. 
290. 40, Der ſelbe an Geo. 

Talman Ave 339 , 
front, .25 bei 1254; 


bon Wabanfir Ave. 
B. Ander ſon, 8000. 
an, von Wabanjia, Welt: 


N. Boetther an I. War: 

ten Bedittom, — + 
Tuylor Str., 100 F. weſtl. von Sacramento Ave., 
Südfront, '95 bei 194; ®. 9. Verlins an Wm. J. 


Girling, 82200. 
44 W. Ban Buren Str., 24 bei 110; Y. Whatley 
von 65. Str., Oft: 


an Edward Keenan, 200 
Dincennes Wpe., 240 F. jübl, 

— 4 bei 192; &. Taley u. And, dur den 
M. in Eh., an Catherine M. Daley, "427772. 
Wabaſh —* er %. füdl. von 13. Str., Oftiront, 
22 bei 17 He an Ge. 9. ‘le, 3320. 
Wrllace Str., er %. nördl, von 123., Weitfront, 
25 bei 1238; U. Anderjon an Yuftus ann, 3240. 
Oftfront, 
Oftrander an Xilltan M. Rem, 


Woodlamn Ube., von 66. Str., Oft: 
front, 56 bei 155; Auguft W. Quanfttom u. And. 
an Martin 2. Campbell, $19,875. 

Dale Ave., 149 %. nördl. von 73. Str., Weftfront, 
50 bei 12; F. 8. S. Bell an Wm. D. Schmidt, 
22%. 

Yale Ave., 199 %. nörbl. 
50612; N ©. 


Nordweitele Rando.ph Str., 
50 bei 171; €. €. 


370. 
198 5. nörbl. 


von 73. Str., Weitfront, 
Beet an Frank P. Sadlet, 
RR. 


Überdeen Str., 47%. füdl. von 58, Meitfront, 
250 bei 124 7: 10; %. U. Eullen an Anders €. An: 
derjon, 1200. 

—* Str., 69 F. flidl. von 48., Ditfront, 24 bei 125, 
A. Wedel an Katherine 2. Klein, KIEW. 
— Str., 960 F. weſtl. von Lincoin, Südfront. 
48 bei 125; Wincheſter Ave. 1661 F. nördl. von 
Van Buren Str., Weſtfront, A bei 125; Iſabela 

H. Davis an Charles G. Davis, $20,000. 

Avenue H., Südweſtecke 114 Str., Oſtfront, 20 oet 
125. H. S. MceCartney an Thomas J. O' Donnell, 
81000. 

Auguſta Str., 50 F. öſtl. von Hermitage Ave. 
Nurdfront, 53 bei 9%; Robert Zoll u. And. an die 
Tel Bros. Saundey, 88000. 

Berwyn Ave., 456 F. öſtl. von N. Clark Str., Süd. 
front, 20 bei 1255 3. Marx an Hannah S. Lars 
ſon, 810500. 

Biſhop Str. 325 F. ſüdl. von 62., Oſtfront, 25 bei 

1244; U. 3. Gropp en Willium 3%. Stewart, KIN. 

Bord QAve., 186 $. füdl. von 73. Str., Oftiront, 
52% bei 185, Chriftran Bwidel an Gertrude W. 


Friedman an Kohn E. 


von Afhland Abe., 


Lug, 810,00 

5127, 45 bei 150; Ianet Gnnn an Das 
vid W. Miller, 

Glaremont Are., 75 F. 

25 bei 7; DB. I Eerton an William NR. Drate, 

Gosgrove Ape., 107 %. öftl. von Dafley, Süpdfront, 
hei 14; P. Mullow an Mary X. Markiey, 
8230. 

Ape., Sünmeftede 8. Bi., Oftfront, 121 
bei 154: ©. ©. 
in Ch., an Anna R. Roman, $1342. 

Drrrel Blod., 223 %. füdl. von 43. Str., Ditfront, 
50 bei 250; Loyal 2. Smith 7 Giacomo Alles 
oretti, 220,000. 

von 8. Str., Oftfront, 
25 bei 350: George O. 
aretti, 85625. 
Goslefton Abe., . nördl. von 75. Str, Oft: 
Peabody an James O. 
Gloyes, 3200. 

Emerald Ave, 245 %. nördl. von 83. Str., Welt: 
front, 30 bei 10; M. I. 

Erie Str., Sidoftede Green, Nordfront, 97 bei 116; 
MWm. A. Patterjon an Terry M. Mitt, 22,000. 

Fifth Ave, 381 5 Str., MWeitfront, 

N. 51. Upve., 230 F. füdl. von Superior Str. Sit: 
front, 25 bei 195: Glert8 and Mechanics’ a, 8. 
& 3%. Af’n. an Andrew P. John, 82600. 

125 bet 
600; M. E. Pfeffer an Conrad Heinbud, 

14. Str, 92, Bbei%; S. Friedman an Louis 
Friedman, 840. 

Kraia, 84000. 

14. Str., 216 5. welt. Nord» 
front, 24 bei 124; 3. Goldblatt an Louis Pade: 

Frankfort Str., 
front, 8 bei 100: X. Rofemayer an die Gagle 
Pottling Go., 30. 
bei 190; M. A. Wells an Mar Wenften, 83525. 

Hermitage Ave., 61 %. jüdl. von 62. Str., Welt: 
ge 95 bei 124: M. €. Greenebaum an Frneft 

Herndon Str. M F. ſüdl. von Waveland Ave., 
Weſtfront, 314 bei 1233; E. E. Briggas an Julia 
Gleaſon, K1000. 

von 13. Pl. 
B ebei 1003 Louis Paderofsky an Joſeph Gold— 
blatt, $11,000. 

Jobnfon Str., Jal F. nördl.. von 13. B., Oftfront, 

45 Str., 85 F. weſtl. von Morgan, Südfront, 
) bei 116: M. Bilfilan u. Aud., durch den M. 
in Gh., an Abhy KCooney, 8800. 

an ucob 9. 
Sundberg, *1500. 
66 F. 
: S: Bielfeld an John R. Roney, H5M. 
+» 258 F. weſtl. von Kedzie Ave., Nord⸗ 
58.71 bei 78; €. 9. Caftle u. Aud., dur‘ 
75%. füdl. von 9. Str, Dftfront, 
Witt an Wm. WU. Patters 

Lawndale Avel, 51 F. ſüdl. von Jowa Str., Weſt⸗ 
meron, —*388 

Lincoln Ave., 195 F. ſüdöſtl. 
oftfront, 3 bei 125; ©. N. 


Cornell Ave. 
FI. 
füdl. von Afabella, Weitfr., 
$1872. 
Danuphin 
O' Neil u. And. durch den M. 
Drerel Blyd., 198 F. ſüdl. 
ordon an Giacomo Alle⸗ 
109 g 
front, 334 bei 160; U. ©. 
Weaver an Maggie 
Weaver, $1800. 
ER von 37. 
24 bei 15; MW. Wuetig an Chriftian Wuetig, 2500 
5l. Str., Nordiweitele 44. Court, Sitdfront, 
120. 
Dasjelbe Ginenthbum; L. 
rofsty, 87200. 
116 F. weſtl. von Hoyne Ave., Süd⸗ 
Halfted Str., 321 5%. nördl. don Bolt, Oftfront, 5 
3: Zınder, IM. 
Sohnion Str., 166 F. nördl. Oftfront, 
+ bei 100; Derfelde an denſelben, 33000. 
Dasielbe Gigentbum; U. Gooney 
Lufapette Ave., füdl, von 67. Str., 32 bei 
Gh., an Lonife ®. Caftle, &2276. 
front, 25 bei 195; 9. M. Kearns an Wın. B. Ga: 
Berthold, 1862. 


von Afhland, Nords 
Wilde an jyredf. ©. 


Kleine Anzeigen. 


Derlangt: Männer und Anaben, 
_Minsetgen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein- Aunge, 17 Yahre alt, weldher mit 
Pferden umgeben kann und im roceryftore mitbels 
fen tan. 130 @W. 35. Str. - 


Stopfer in Wurftfabrif. 


Terlangt: 523 %. 


Verlangt: 


Str. 


Ein Schmied. 83 Armitade Ave. 
Bäckerhelfer. 99 W. Place, 
Starker Junge an Brot, 860 und Board 


Str. 

Derlangt: Erfahrener Yunge an Takes. Lohn $7. 

* ©o. Chicago Ave. Nehmt Wentiworth und 69. 
tr,:Gur. 





Verlangt: 


Verlangt: 
— 92 21. 


Verlangt: Ein guter Junge an P®rot. 1647 Wright» 
wood pe. 


358 Grand Abe. 


® Ofenfhwärze in ffla= 
Sofort naczufragen. 14 KHadbon 


erlangt: : Bladjmitpsg Helfer. 
” Berlangt: Mann um U DB 
ge zu füllen. 
de. 


Verlangt: Ein „Rough Garpenter“, 
— Stetige Arbert. 
de. 


um Grateß zu 
Nahzufragen 14 Haddon 


— Junger Bäder an Gates. 889 W. Polt 
r. 


Verlangt: Porter, junger Mann, der mwillens ift 
BortersArbeit ji lernen. $20 per Monat im Anfang 


und Board. N. Canal Str. 


Verlangt: Ein ftarter Junge in der Bäderei. Bu: 
ter Lohn. 741 Milwaulce Ape. 
Berlangt: Starter Yunge für Blumenftore. Ihom, 
1265 Milivautee pe. 


Verlangt: 2 Abbügler an Rüden. 293 Dayton Str. 
modimi 

Berlangt: Saloon: Porter, leichte Arbeit, 621 N. 
Elart Str. Kommt fertig zur beit. 


Perlangt: Gin Bäder als set —* an Brot 
und Rolls. $15 per Woche. 232 W. 14. Str. 


Berlangt: Ein flinter junger Mann, an Cates au 
arbeiten. 447 W. Chicago Abe. 


Berlangt: Ein Zinner im Hardivare-Store. Wi 
MW. North Abe. 

Berlangt: Junge don 15 Jahren für leichte Kt: 
chenarbeit. W Wells Str., Kaffeehaus. mdi 

Verlangt: Mann für Reftanrant:Arbeit. 165 ©. 
Elart Str. 


Derlangt: Mehrere Berküufer— Wir führen Eu 
in legitimes Gefhäft ein, welches Anderen über $5 
töglih einbrachte. Territory, Illinois, Jowa, Ans 
diana, Wkısconfin, und St. Louis. Schreibt oder 
fpregt_ dor nur don 2 bis 4 Uhr Nachm. bei Meid 
&o., 21 Onincy Str., Chicago, Suinoit. foms 


Guter BlatfmitbeBelfer. : 411 11 Larrader 
joe 


" Verlangt: Drei Männer für Scroll:Arbeit. Rad: 
gi: NR. Henzgmann, in Bartl’s Sotel, 351 
tate Str., Chicago. fonmo 
Berlongt: Transfer-Mann, einer für Tin Qithos 
oraphie. Wbdr.: P. 714 Ubendpoft. fom» 


Verlangt: Jung ger Mann oder ftarfer a um 
das Wpotheter-Beihäft zu_erlernen;- einer mit Ers 
fabrung borgezogen. 404 Milwauter Ude, fajomo 


Berlangt: Gute Bors ym u Abbügler an Rnaben: 
rdden. - 164 Muihburn U fajome 
Verlangt: Jungen: zwiihen 16. und’ 18 Jahren. 
——— Gelegenheit für tüchtige Leute, ſich 
in eine lohnende Beſchäftigung einzuarbeiten. Rad: 
zufragen: 211 Of Superior Str. 17j1,10% 


Berlangt: Guter Butden BE 3. Str. Nut 
—— 


Ver lan Smoders, 0 erfa 
gr: nn Uhr früß. ale 3618 Baal 


Berlangt: 
Straße. 


Berlangt: Ben für VPapft-Medaillon gu . vers 
taufen. Probe Gi. ©. Seebad, Ben. 1. 
\ 1 


— im un» — 


 (Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das ort.) 


Deutſcher Schloſſer auf feine Gitter 


eg: 
bei Henzmann, - 351 State Str., in Bars 


arbe 
tels dotel. 


— Ein junger Menn als Porter. 74 Welt 
Modifon Str. mod:mt 


Yerlangt: Preſſer an Skirts und Jadets. AR New: 
ton Str., nıhe Jdowa Str. 

Verlangt: Junger Mann, der enalifch jpricht, um 
Milchwagen zu fahren. Referenzen verlangt. W Or: 
hard Str. 


Verlongt: Gin guter Porter. $9 die Woche. — 
Schoenbofens Halle, 876. Milwaulee Uve. 
um 


Verlangt: Tüchtiger Carpenter an Frame⸗ 
Gebäuden zu arbeiten. Nachzufragen A. Vethier, 
TH N. Mozart Str. 

BVerlangt:, Aelterer Mann, um Pferdg‘ zu bejors 
ven. 097 NR. Dunning Str., nahe Warjbfield. 


Verlangt: Nähte-Preifer und Knaben an Euiton» 
Hoſen. 240 Ward Str. modt 


Fe Ein Schlojfer und Helfer. 514 Ogden 
de. 


Verlangt: Gute Hand an Gafes. 151 Genter 


Straße. 
feibftftändig an Biscuits, 494 


Verlangt: Bäder, 


Larrabee Str. 
‚Qerlangt: Fivci Vuchers, ein Storetender und 
einer für gewöhnliche Arbeit. 289 Glybourn Ave. 

Verbangt: Junge an Gates, Xagarbeit. 
rabee Str. 


484 Yar> 


Berlangt: Wurftmacher. 472 So. Halfted Strake. 
Teriangt: Junge von 16 bis 18 Jahren für leichte 
Arbeit. 472 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein ftarker er an Cafes, mit Er: 
fahrung. 


44 M. 12. 


Verlangt: Ein Bäder an Brot und Gates. 
arbeit. &9 W. 22. S 


Str. 


Verlangt: 


Ein flinter, junger Mann als zweiter 

Barkeeper, der willeng ift alle vorfommende Porters 

arbeit zu thun. ©. Jaeggi, 298 Sevgwid Str, 

mon 

Gin ftetiger kräftiger Junge zum las 
193 Wells Str. 


Verlangt: 
ſchenwaſchen. 


Verlangt: Guter Farmarbeiter. Becker's Grove. 
W. 2. Str. Nehmt OÖgden Ave.⸗-Car bis 40., dann 
La Örange Suburban Glectric. 


Verlangt: Guter Blagſmith Helfer und Wagen: 
macder. 9 Nord Green Str. 


Nerbingt; "Deutfeer Qutcher sum Shop Ienden, 
junger Mann vorgezogen. 4247 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein NYunge an Brot und Cafes. Lohn 
34.50. 591 W. Chiocgo Abe. 
Verlengt: 


298 So. 
Strahe. 


Ein junger Butcher. 2 Canal 


Painters. 75 


PR Hollywood Xbpe., 
ill. 


— Guter Zigarrenmacher, 
St 


. =. Bi 


Verlangt: Eriter Klaffe Catebäder. 187 24. Place, 
Ede Princeton. 


Sandarbeiter. 


Verlangt: Ein Wurftmacer, fowie au Hilfe im 
Shop. 332 €. 3. Str. 


Verlangt: Nüchterner deuticher Mann, um Car: 
tiage zu fahren. 860 N. Halited Str. 


167 Augufta 


12.Str. 


Verlangt: Ein guter Hauspainter. 
Strape. 


Verlangt: Deutſcher Waiter. 


Verlangt: Guter Porter, 
Bar helfen kann. 56 W. 


Zwei Schuhmacher, junge Männer, 
und 43. Str. 


10 W. 
einer Der mit an Der 
North Abe. 

Verlangt: 
drana Ave. 


Verlaugt: 


In⸗ 


Gute Hauspainter. 54 Burling S 


Verlanot: Gin quter Bartender, ftet: ge Stellung. 
Nahyufeigen bei George Schrade, 864 S. Desplai: 
ne3 Ave., Harlem, gegenüber Waldheim. 


Verlangt: Nunge Bainters. 


3 1 Nur unverheirathete 
mögen jich melden. Adr.: 


B. 706, Abenppoit. 


stellungen juden: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bert.) 


Gefuht: Päder, erfter Klajje_QVormann_ an allen 
Sorten P®rot und Rolls, jucht Stellung, Hotel oder 
Reftaurant vorgezogen. Adr.: P. 716, Abendpoft. 

modı 
Junger deutiher Mann fucht Stelle, 


um 
Städergefhäft gu erlernen. 25 Meiteynold 
hinten. 


Geſucht: 
das 


Str., 


Gejuht: Junger Paste ſucht ftetigem Pia. — — 
Henrh Laub, 934 gilt 
Geſucht: 


Bäcker an Brot und Cakes ſucht Stelle. 
2367 N. Wihland Abe. 


: Stellung .al8 Lehrling in Bäderei. 160 


Curtis Str. 


Gejudt: 
Erfahrung. 


Stellung im Schneiderihbop, ein 
10 Gurtis Str. 

deutfcher Baujchreiner 
4908 Ihroop Str. 


Jahr 


Geſucht: 
dauernde 

Geſucht: 
Platz. 


Junder fucht 
Arbeit. Binder, 


Junger deutſcher Barbier 
25 MeReynolds Str., 1. Flat. 


ſuht ſtetigen 


Geſucht: Junge, 14 Jahre alt, wünſcht das Cake— 
bädergerhäft zu erlernen. 7II N. Ajbland Ave. 


Geſucht:; Aelterer nüchterner und reinlicher Mann 

ſucht Stellung als Porter oder in Privathaus. Kann 

alle Arbeit, auch kochen. Adr. P. 745 Abendpoſt. 
modi 


ſucht 
94 R. Clarkſtri, 


— Ehrlicher deutſcher junger Mann 


. Scheut feine Arbeit. Adr.: 


Gejucht:. Aslterer Manr fucht leichte Hauss oder 
Salvon:Ürbeit, jieht mehr auf gute Behandlung iwie 
auf Yobn. Wor.: 2%. 591, Abendpoſt. 

Geſucht: 
thut auch 
Adr.: 2. 


Gejuht: Tüchtiger, junger deuticher Grätner, der 
bereits 2 Jahre. bier, jpeziel in Nofen und Nelten 
geichıfft bat, jucht lobnende Beichäftigung. Briefe 
mit Xopnangabe gef. zu adrejjiren: PB. 747, Abend» 
poit. 


Bartender, 30, nüchtern und zuverläffig, 
Bars Porter-Arbeit, jucht ftetigen PBilap. 
731 Abendpoit. 


Geſucht: 
ſucht gutes Heim und ſtetigen Platz. Adr.: P. 
Abendpoſt. 


Geſucht: 
Stelle. G. Hahn, 


Geſucht: 
ger Artbeiter, 


722. 


Ein gewandter Bladſmith Helfer ſucht 
141 Clybourn Ave. 


Deutjſcher, 80 Jahre, zuverläſſiger, ſtetle 

(pricht etwas Te * 1 
lung als Puder, Porter oder dergl. dr.: 8. 
Abenppoft. 


Geſucht: 
beiter wünſcht 


Deutſcher Buchdrudcker, ſelbſtſtändiger Ar⸗ 
dauernde Stelle. 491 Fifth Ave. 
modimi 


Strang: und Hanf: Arbeiter wünfdht Ars 
491 Fifth Ave. 


Ceſucht 
beit. Adr.: 


Geſucht Selbftitändiger tan 
als Normanı. R. 142 W. 3. 6 


Geſucht: Erfahrener — und Korreſpon⸗ 
dent in deutſcher und polniiher Sprache, ucht 
Stellung. Frank Medewski, 1081 NR. Robey Str. 

modı 


jucht 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Barbier 
ſucht tSelle wo er ſich aufarbeiten kann. 4000 Aſh⸗ 
land Ave. 


Geſucht: Ein guter Lunchmann ſucht Stellung. — 
Adr. P. 721 Abendpoſt. 


Ceſucht: Intelligenter Mann ſucht dauernde Steh. 
lung als Handelsgehilfe, — —————— Ife, Rell- 
ner, Bortier etc, bat Handelsichule. U. U. WR 
Vincennes Road. 


Geſucht: Roof Shirgler oder Carpenter fucht Ars 
beit. ©. D. 73 Oft North Abe. fans 
Gefuht: Junger deutfher Klapierfpieler fucht Be: 

ihäftigung. Offerten unter X. X. 18 Abendpoft. 
frfamodimi 


famod: 


Geſucht: Ein beuticer Butcher judht eine Stelle 
als u Adr.: Joſeph Nebel, 180 Cab 


Str. „ 3. Plat. 


" Sefugt: Deuticher Sehrer jucht —— in evang. 
Geineindeſchule. Adrt.: T. 713 Abendpoſt. 
frſaſomodi 


Beiudt: oe eingewanderter Bau: und Möbels 
Tifhler, MO Yahre alt, fjucht ftetige Urbeit. Nr. 
355 Filth Avenue. fonıo 


Geſucht · 2% eingewanderter Baufhloifer und 
Maſchiniſt, ahre alt, ſucht ſtetige Arbeit. Nr. 
85 Fifth Avenue. ſomo 


Geſucht: — * zuverläſſiger Mann ſucht 
Stallarbeit. Adr.: 8. 564 Abenbpoft. fomo 


Berlangt: Männer uud Prancn. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Derlanet: Guter TagsKoh, Raht:Maitreh, eine, 
die Short Orders Lochen Tann, Küihenmädcden. Sos 
fort vorzujpredhen 278 Grand pe. 


Stellungen fuhen: Ehelente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


WANN nee ee SE 
Gesucht: Ein kinerlofes E t i 
ENTER 


84 rau la 
rſonlich — * 712 R. Wod Str. 


Deutfcher Barbier, 9 Monate im Lande, . 


" Sauspälterin. 


—— Frauen und Rare 
(Anzeigen unter dieier Rubeil 1 Gent das 


Läden und Fabrilten. 


2 d⸗ d Maſchinen⸗ Mã Cu⸗ 
st: ” Ward. Str 0 * * — dr 


—— — 
— gutes Mädchen flür Bäderſtore. 00 
€. North A 


Berlangt: Ein aufgewwedtes Mädchen im Store ran 
siwei Leuten. 94 Eiybourn Ave. 


Verlangt: in. erfahrenee Mädchen im Bäderftore. 
145 Larrabee Str. 


Verlangt: De. Berfäuferinnen, guter Löhn. 
43% Wentworth 


Verlangt: Drogoodiskierfäuferin. Referenzen. ? 
Mentworth Wpe. 


Handmäddhen zum fFiniihen und 


Verlangt: 
1230 N. Marihfield Ape., 


baiften an Röden. 
Clybourn. 


Verlangt: Mädchen um —RR zu nern 
Müffen 16 Jahre alt jein. €. 3. Devitt & Co., 79 
Fifth Ave. 

Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an guten 
Hoſen, ſtetige Arbeit, qute Bezahlung. 510 N. 
land Ave. 


Shop 
At: 


Perlangt: QTrimmer und Maihinenmädden ah 
Weiten. 741 Eitgrove Ane., oben. 


Verlangt: Handmädden an Shop Coats. 1713 
Haddon Ave, Top Floor. Rotdgiefer Bros. 
ee a —— — — 
Maſchinen- und "Haddmädgen an Rnas 
847 Dafdale Ape., nahe Perry Str. 

jomod: 


Verlangt: 
ben⸗Weſten. 


Verlangt: 
guter Lohn. 
Stellung. M. 


Sandarbeiten; 
Frifh eingewanderte befommen fofort 
Sıwidi, 3121 Wentworthb Ave. 
lbGil. In. 


Verlangt: Gute Büglerennen. David Weber, Für 
ber und Reiniger, BB State Str. 151,1 


Terlangt‘ Preb:Mädchen. David Weber, ‚Yärber 
und Reiniger, BB State Str. löjuf,iw 
Verlangt: Gute Hofen. 
Stetine Arbeit. Guter Lohn. Str, 
nabe Milwaukee Ave. 


frfamo 
Berlangt: Mädchen, itber ſechs zehn Jahre 
Aus nereichnete Oslegenbeit für tüchtige Mädchen, 
jih in eine lobnende Beihäftinung einzuarbeiten.— 


Naczufragen 211 Oft Superior Str. 17j1,110% 


Handarbeit. 


Sofort ein Mädchen 
etwas Kochen erwünidt. 


10 Mädchen für alle 


Wafsinenmängen an 
‘108 Wugufla 


alt. 


Perlangt: 
Hausarbeit, 
Are. 


für allgemeine 
1814 Midigan 


Verlangt: Dr in Send Qaundey für ge: 
wöhnliches Bügeln. Poard, Zimmer und guterLobdn. 
3. 8. Hold, 33 Galumet Ave., 2. Flat, hinten. 


Verlengt: Kleines Mädchen um etivas —— 
8 thun und Milch zu vertaufen. Keine Wäſche. 
rchard Str 


Verlangt: 


wick Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 334 Seng: 





Berlangt: Gutes deutfches Mädchen für KHaußar: 
beit, feine Kinder, gutes Heim. Charles Aldsivede, 
89 Emwing Place, 1. Flat. ınodı 


Berlangt: Mädchen für Kaußarbeit, 
— ſpricht, guter — 89 N. 
at B. 


eines das 
Clart Str., 
modi 


Verlangt: Gutes —X für allgemeine Haus: 
arbeit. 310 Wells Str. modt 

Verlingt: Gine tüchtige_jür Reftaurant und Su: 
loın. 34%. 12. Str,, Waſſerman. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Heusarbeit in Yamilie ven 3 Werjonen. Xobn 
die Rode. 04 Fa Sılle Une. 

Verlangt: Eine gute Köchin, guter Lohn, Privat 
Bourbingtaus, 487 La Salle Abe. 


— — — 


Verlangt: Mädchen oder Frau ein Kind zu be 
forgen. 41 Newberry Ape., nahe Taylor. 

Verlangt: Ein gefundes kräftiges Kinder madchen 
für einen Jungen N Vcnate alt. Kr 
Dienftag bis 6 Uhr Abends. 613 W. 12. Str 
Modächen für Hausarbeit. 1614 Lincoln 
Nachzufragen im Store. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit, Ten Kochen. 
1427 Montana Str. er 
en iii ennieeng ji rennen een 

Verlangt: 
arbeit. 85. 

Verlangt: 
787 So. 

Verlangt: 
zu helfen. belfen. 


Veclangt: 
Ave. 





343 So. Halfted Ste. 
Mädchen für Hausarttit. Guter Lohn. 
Halfted Str. 

Juuge⸗ Mädchen um Ten der Hausarbeit 
221 Pinegrove Abe., nahe Barıy Ave. 


3 bis 35, für allein» 


ee Haushälter:n, 
ittwer in Country. 2208 Wabafh Ape., 


ftehenen 

immer 1 
Verkangt: Aeltere Frau oder Mädchen in Kieiner 

Familie, kein Waſchen oder Kochen. Nachzufragen 

die ganze Woche. 205 Lincoln Xve, 

Mädchen für Dining: Room: ‚Arbeit in 

221 Lincoln Ave. 


Verlangt: ining 
Reitaurant. 
—— 

Verlangt; Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in Meiner familie. Referenzen. 3801 Elm: 
wood Ave. mdmi 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
guter Lohn. 1644 Nadion Bivpd. 


Mädchen für Hausarbeit. 368 E. North 


Verlangt: 
arbeit, 


Verlangt: 
Avenue. 

Verlangt: Wajchfrau außer dem Haufe. 
mitage Ape., nabe Lincoln Et r. 


219 Ar: 
modinm 


Verlangt: 
Woche, feine Sonntagarbeit. 
binteres Bajement, 
der 


Newsbons Reftaurant, 
173 Madiſon Str., Eintritt in 
Alle vnabe Ya Salle Str. 


— een bei ‚Wittiver und 2 Rins 
er von 15 bis 17 Jahren. 172 Augufta Str., nahe 
Albkind Are. P * 9* 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. John 
Breitag, 2540 Central Part Ave. ınodt 

Verlangt: Deutidhes Mädchen für leichte Haus» 
arbeit und im Store zu beifen. 1166 Oakley Ave. 


Deutſches Madchen 


DD für allgemeine 
feine Wäihe. 1425 Diverfen Wipd., 


Verlangt: 


Terlangt: 
Hansarbert, 
Ede Beit Ave. 


Perlangt: 


— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Robey Str. Dr. Grimter. 
Hausarbeit 7 
Kein MWafchen. 134 —8* 


Verlangt: Junges Mädchen, in 
helfen. Kleine game. 
Str., nabe Wider Bart., 

Verlangt: Gutes Mädeen oder Frau. "Suter 
Lohn. 4558 Groß Ape., nabe 46. Str. und Laflin. 


Gine finderlofe Frau für leichte Haus 
Halfted Str. ’ Saus: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 355 €. Nörth 
dve., im Saloon. 


Bet: 
arbeit. 5135 


Verlangt: Mädchen, in Sausarbeit zu helfen. 341 
Eleveland Abe. mdi 

Verlangt: Mädchen für allgemeineQausarbeit. Gus 
tes Heim und guter Lohn. 440 Webfter Ude. 
ee na ne ah 

Berlangt: Ein Mädchen zum Aufiwarten am Tif. 
Mus ihr Geihäft verftchen. An Bogeljangs Reftans 
ent. Nur für Abends und Sonntag. Guter Kohn, 
78 N. Clark Str. 


PVerlangt: Eine Frau, um einer alten ffrau haus: 
zubalten. 3001 Wentworth Apve., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haußs 
arbeit. 1774 Deming Place. Ger 


Mäpdden für ’ 
1841 State Str, 


Verlangt: 


allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 


Flat 1. jomodi 


Verlangt:_ Eine alte frau, um einer gebrehlis 
hen alten Frau Gefelliaft zu leiften. Rachzufras 
gen bei Frau Ch. Wehrlia, 174 — 37. Straße. 

midofrfafomo 


öbte deutfhsameritants 
befindet fih 586 R. 
Bute Pläge und gute 


W. Fellers, das einzigfte, 
(de ermittlungsnkrtut, 
Clart Etr. Sonntags offen. 
Mädchen promdt bejorgt. Gute Scytbälteriunen ims 
mer au Dand. Xel.: Dearborn 2281. Sian® 


—— Ener 


Stellungen juden: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Port.) 


Geſucht: Cine frifh eingewanderte deutiche Köchin 
fucht einen Play, feine MWälche; friich eingewanderte 
junge Frau mit 13 Jahre alter Tochter Put einen 
Pas als Haushälterin.. Bitte periönlih vorzufpres 
ben. 2708 Emerald Ape., oben. 


Geſucht: Bewanderte Frau ſucht Platz 
der Mittagszeit in Küche auszuhelfen. 
550, 550, Abendpoft. 


u“ * *9 — ins Haus genommen. 
Wells weis Eır., 2. 0 2. “ 


während 
Adr.: 8. 


Geſucht: ne Köchin fuht Stelle. 37 
Garfield Abe. 

@chuht: Anftändige Wittme, 29 Jahre, ohne Ans 
bang, jwht Stelle als Haushälterin bei alleinfte- 
bendem Mann oder Wittiwer mit 1 Kind. Auskunft 
2954 Emerald Wpe. Bafement, hinten. 


Gefugt: Eine durhaus zuderläffige deutfhe Fran 
als Janitor, fofort oder zum 1. Auguft. 
Adr. R. 862 Abendpoft. 


Gejuht: Für eim 14jähriges Mädchen ein = 
während der ferien bei einem Rinde. dr. 8. 
Abendpoft. 


SEE EEE FE BER SE 
Kine ame et bei rn Deren. 14 —A 
Str. at. 


Geſucht: a S Fran mit Rind u un als 


3». 702, be 


Zwei Mädden für _pewöhnlihe Haus 


Frau für gemwöhnliches Kochen. $6 die, 


| Elbbonen A 


telungen fuchen: Frauen. 
unter biefer Rusrit 1 das Wort.) 
Junges Beurfegen‘ Mädden ** Stelle. 
Str., Drugitore. 


x 3 Mädchen juht Stelle für Haus: 
oo 23 Ba en und Bügeln. 46 Julian Str. 
— — — — 


Re teihiges Mädden, 16 Aahre, fucht 
en eh in Bäderet oder, Reftaurant. — 
Sarnam, 1325 Midigen Ave. ſomo 


a 


Geſucht? Eine anſtändige, alleinftehende Wittme 
—— eume Stelle als Kausbälterin in einer Leinen 
Famiiies Wdrefie: B. 707 Abendpoft. ſomo 


—— — — 
Geihäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


»Dinyer, Geihäftsschter, 12 State Str., vers 
fauft Hotel, Saloond, Meftaurants, Pädereien, 
Groceried, Milrouten etr. 15il, mift momiftmo 

Zu verfaufen: Groceryſtore, Corner, beite Las, 
Nordfeite; gute Firtures, neue Ycebor, grokesWaar 
tenlager, möchentliche Einnahme $250, alles Tann 
nah Wersh aufgenommen mw.rden, jolche Gelegenheit 
font * wieder. Fragt morgens 9. 528 Cleve⸗ 
land. Ave 
Delitateifen, Zigarren und Candy 


Zu verlaufen: | 
Geihäft. Fragt Morgens. 538 


Etgs®, altes gutes 
Eicveland - Ave. 
SKrankthertäbalber ein guter Saloon 


u, verlaufen: 
3 ' Adr.: 


mir Roontingbaus in befter Gejchäftsgegend. 
L. 500, Adenppoft. 
Au’ verlaufen: Bäderei, Storetrade, auteGeſchäfts⸗ 
ece. Volle Vreiſe, billig. Adr. L. 52 Abendpoſt. 
modi 
ufe alter Plag, befter an 
Neben Grocery:aden. 
modimido 


— — — 
Zu verfaufen: Yutcheribop, 
Norvfeite, wegen Krankheit. 
T Wells Sir. 
u berfeufen: Guter Gd-Saloon, babe anderes 
Seihäft. 975 Milmaufee Ave. 

Zu verkaufen: Feines Gejhäft auf dem Lande, 
15 Meilen vom Gourtbaus. Ale Gebäude, Läden, 
388 Stall, Verde und Wagen, Vorrat) 
allgemeiner Raufmannswaare, 17 XAahre etablirt. 
Borzuipreifen oder jchreibt an Aohn PB. Mohr, ul: 
lersburg, Su. 15iul, Iwa 
Zu verkaufen: Gut gebendes Delikateſſen-Geſchäft; 
—— wegen Todes fall. Nachzufragen 680 Clybourn 
Ave ſaſomo 


Zu verfaufen: Saloon und Boardingbaus, billig. 
9 m:dofrfajonmo 


Blue Island Ave. 


Zu verkanfen: Schneiderwerkſtätte, 10 Dampof— 
kraft⸗ ——— rollftändi ger TuilorsSbop. U. Kud» 
ninsfi, 73 WW. Ohio Str. fant» 


Guter Etialoon für den richtigen 
balber billig. Aphr.: 8. 554 
frfamo 


Zu verlaufen: 
Mann, Hmftände 
Abendpoft. 


Erhr: billig zu verkaufen oder zu vermiethen: Ein 
fehr gangbares Hotel, 60 Zimmer, Office, Saloon, 
Pooltoom urnd Parberibop. Alles in beftem Yu: 
ftande:- Apr. 9. Doering.. Qurlington, Ya. 111,20 


Geihäststheilhaper. 
Unzeigen water diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Eine äitliche Winwe alleinftehend, wünſcht einen 
Heren als" Nartıner, um behilflich zu jein ein Rooms» 
ing: Honje anzufangen. Adr.: 2%. 510, Abenppoit. 
— — ñ — — — — — O — — 

Zu vermiethen. 
Mnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent & dat Bort.) 


Zu verinietyen: Gin Ddreiftötiges Hotel (Wrid 
Haus), 26 Zimmer, Parroom, Reitaurant, nmeuefte 
Verbeiierungen, Badezimmer, Dampfbeigung etc. 
an der Hauptitraße eines blühenden Städtchen. 
Nehzuftagen in der American Brewing Co., Pelin, 
Als. Paſſend für einen deutſchen verheiratheten 
Geſchäftsmann. frſamo 


— — 


Zu vermiethen: 


Ech-Saloon. 872 N. Hoyne Ave. 
modi 


1003 


ap Ba ai 
gu vermiethen: 3 Zimmer Cottage. 33.50. 
R. Lal:fornia Ave., hinten. 


u vermiethen: Gut eingerichteter Saloon an Sir 
Yetferion Str., nahe 14. Blace. Anzufragen bei 
der Golumbus Brivg. Co., 2097 Cornell, nabe Noble 
Straße. fomodt 
— r r — —— — — — — — 

Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


gu bermiethen: Freundlices Zimmer an anftändi: 
gen Herrn. Kaltes und warmes Waifer. 199 Oft 

Huron Str., 2. Flat. 
Zimmer, 82. 
ſamo 


Elegant möblirtes 
nahe North Ave. 


Zu vermiethen: 
51 Wieland Str., 


!remen Haus, 39 TaSale Str., zwifchen Late 
nd Raudolpyh Str. Hühjcy möblirte Zimmer. $1.00 
bis 2.00 pro Tag. Moderne Bequemlichkeiten. 

Hin. im 


Zu miethen und Board gefudht. 
(apeigen untsz diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ein ordentliher Herr jucht Zimmer und Board 
bei, einer ordentlichen alleinftebenden Dame. Abdr.: 
2. 512, Abendpoft. 


Kaufs: und Berfaufssiingebote. 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das Work.) 
98-10 ©. Halfted Str., Ede Mon: 
roe Str. Tel. Monroe 077. Store:Cinrichtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcher Shops, Zigars 
ren Stores, Confectionery. Neftaurant, Qundrooms, 
Kleider: u, Zutgeſchäfte ete. 

‚ Ladentiihe, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Tiſche, Etühle, Qulte etc. etc. 

auf Abichlagszablungen. Spreht vor in unjerer 
Haupt:Riederlage, R—10 S. Halfte Str, Ede 
Monroe: Str. ljuli,momifa, Im 


Für 21.00 PBrilfen oder Zivider mit beften Qinfen. 
Aıpaffen frei. Repıraturen. Scventhaler, Sin. 
409%,  Iıtter Ocean, Madifon und Dearborn Ste. 

⁊ 9il,Imo 


— — —— — ——— — — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Vender Bro3., 


— Eisihränte, Schau» 


Zu derfaufen: Surrey und SHarneß billig. 801 M 
Seir field Ave. hinten. 


gu derfaufen: Gutes Pferd und Bäderwagen. 
1056 NR. Epaulding Ave. 
Gutes "Pferd, 6 Nahre 


Zw verfaufen: alt. 4939 


Afbland Une. 


Wir beden eine Anzahl beinabe neuer Erprek und 
Xopmwägen, twelde wir jogleih verkaufen miüijen; 
ferner einfahe und doppelte Gejhirre und ieichte 
Springe Waaen; befte Offerte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wabafb Abe. Siu, Imox 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


35] © fhönes Knauer Piano mit berzierten 
Beinen. A. Groß, 592 Well! Str., nahe u 
i120; 1m 


Habe eig elegantes neues Piano, beftes Fabrikat. 
Würde billig verkaufen, Gafh. Adr.:®. 730, Abt 


Nahmaſchinen, Bicyeles 2c. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wart.) 


Rach drebigiährigem Geſchäfte an Adamz Str. 
ftud wir in ein beifereg Lokal, nah 151 Michigan 
Ave, umgezogen. Rähmafginen der bejieren Mars 
* wie Wheeler & Wilſon, Singer, Homeſtead u. 

zu bedeutend ermähigten Preiſen. Ktkam Sem: 
ind  Watine &o., 151 Michigan Ave. lmaif*® 


Möbel, Sausgeräihe 1er. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Su, verkaufen: 5 Stüde wenig gebrauchte Parlor 
Fürniture. 312 Cupler Ave., nahe Lincoln pe. 


Unterricht. 

ſaiei⸗aen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 
Ferienſchule für Knaben und Müdden be: 
ginnt-Mantag, den 6. Juli bis 1. Sept; alle Yädher 
der öffentlichen * ulen gelehrt. Anmeldungen jest 

erbeten.‘ Englifhe Sprache etc. für Herren und 
—* wie gewõohnlich. College, 922 Milwaulee Ave. 
Pauline. Brof. George Jenfjen, PBrinzival. 
st tirt 188. Bjun,didoja® 


Unterricht, Abends, 
len Fächern. Adr.: L. 534, Aberrdpoft. Im, lm 

Gründlicher Unterricht auf Piano, Bioline, "Hither, 
— — Rahn's Muſik⸗Akademie, 7085 
vin Auin 


Deutſch oder Engliſch, in al⸗ 


ANechts anwälte. 
üngsigen unter Dieier Rubrit 3 Gens das Merk) 


bed Blotte, deutfher Reht3anmalt. 

ur edhtöfadhen prompt —* t. Vreitzirt in al⸗ 
len Geriöten, Rath frei. 79 Dearborn Gtr., Zims 
"AO. Wohnung: 105 Osgoo» Eır. fp* 


SGrundeig enthumn X 
(Umzeigen aater dieier Rubrit 2 Ceats des Vect. 
Farmlãndereien. 


Gute Illineis. rg — 7* zn 
de cheu en cago Grunde um oder zu 
Ma a Ri u a & 6.8 


nn. => 
Rorbweitfeite. 


$1600 -taufen 100 bei 125 Fuk Ed:Lot auf der 
Nordweitjerse. Leiht $2500 wertb. Breis berabgeiegi 
* fhnell zu verfaufen. Ueberzeugt Euch. Fraucie 
. Bear & Co., 105 Wafbhington Str. mdmi 


Großer Bargain. 10 per Stüd, mwerth 8600. St: 
ten, Ede Huron und Ehriftiana Str. Müifen in IC 
Tagen vertauft werden. Wdr. B. 705 Ubendpoft. 


Zu vertaufen: Haus und Lot. 178 Hamburg Str., 


nabe Weftern Upe. 


Bu verfaufen: Ein Bargain, Atod. 4Flats 4. 
Zimmer und Bad Brichhaus; Alles auf Beſte ein— 
gerichtet und modern; gute "Anla e und ein gutes 
Heim; aiwiiden Grand und Chicago Une. 47I 
Monticello Une. fame 

Wir können Eure Käufer und Lotten fchnell ver» 
faufen oder verfäwichen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthbum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Perienung. ©. —— K Co. 110 Milwaukee 
Ave., nahe North Ave, und Robey Str. didoja® 


— 


Süpweftieite. 
Billig zum verkaufen: 5 Zimmer PBrid-Cottage, 
5116 Epaulding Ane. Zu erfragen beim Gigenthu. 
mer, 3. Benz, 342 Fifth Ude. 15jul,1mx 


Norbfeitc. 
gu verkaufen: Sehr modernes 
gimmer, einſchließlich ſchöner Bauplaßz, Nr. T5Ü 
Verry Str., nahe Roscoe Blod. Late View. Peis 
nur B500, mertb 84000. Nach ufragen bei Rarl 
Sick, Eigentbümer, 1132 Lincoln Unenue, Telepbon: 
Lake View 240. l5jul,1w% 


—_ 


Wohnhaus, 7 


Vorſtädte. 
Groß iſt es ſchon — 
Indiana —— 
rößer wird es werden. 
YreisErturfion jeden Xag und Sonntag. — Züge 
verlafien den neuen La Salle Bahnhof, (de Ran 
Quren und La Salle Straße, um 9:40 Uhr Borm. 
12:05, 1:35 und 3 Uhr Rahm. — Kommt beraug 
* ſeht Se —— * wahien.—Rots 8165 
und aufwärts 0 nzablun 
fhreibt für Frei: Tidets. — —— 
Faſt, Chäcago Companhy, 
77 Jadfon Boulevard, 4. Stodwert. 
16il,dofrmodimi* 


Berichiebenes. 

Kurven Lot3, 8 Blods von Y. €. Station, 5x1 
Fuß. Kıntratte gegeben. Wbftraft und Garanttes 
Titel mit jeder Lot. Preis 60 das Stüd und auis 
mwärt3. 10 baar. $5 per Monat. Wol & Man: 
dioni, Zinmer 406, 18 Madiion Str. 14jl, 10% 
— — e — — —— — — 


Finanzielles. 
(Bugeigen unter diefer Rubrit 2 Eemis das Merk.) 


Geld ohne Kommitffion. 
Lıut8 Freudenberg verleiht Brivatlapitalien 
4 Proz. an, ohne Kommiijion, und bezahlt fämmt: 
liche Unkoften jelbft. Dreifach jichere HSppothelen zum 
Verkauf iters an Hand. Vormittags: ZT N. —— 





don 


Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmit: 
tags: Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 1ljiul,*x 


Geld obne Rommiffton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Pauen und berechnen feine Kommifjion, wenn qute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen ven 4500. Häujer 
und Lotten ihnel und vortbeilhaft verfauft und 
vertaufcht. Willtam Freudenberg & Eo., 140 Waib» 
ington Str., Süpoft:Gde La Sale Str. 

Ajan,didoic* 


Zweite Mortgage:Anleiben, 
ntonatl. Bablungen. Anleihen, 
Reparaturen uf. zu bezablen. U. 3. 
&. Clark Str. 


Sichere erite Hopotbeten, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Eo., 95 BWajbington Str. 10j1X* 


irgend ein Betrag; 
Steuern, Sinfen, 
Liebman, 77 

gil, ImtX 


in irgend einer Sräke, 


Sppotheten ven $300 aufmärtd.— 


Zu ‘ verlaufen: 
Zimmer 32. Tii,ImX& 


Nebf, 119 LaSalle Str., 


Geld zu verleihen an Damen und ei mit 
feiter Unitellung. Brivat. Keine Hnpethe ar 
Raten. Leichte Abyablungen. Zimmer 16, 86 Waibs 
mgton Str. Offen bi i8 Abends 7 Uhr. Omart* 

Keine Remmiltion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicanoer und VBorftadt-Grundeigentbum, bebaut u. 
leer. Zelepbon Dain 339. 9. D. Stone & Go., 206 
La Eall: Str. HNiun® 


Geld auf Möbel ze. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Geld an verleihben- 
on 

Chriide Urbeitsiemte, 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Waren, oder ir« 
gentwelhe ©: erhen oↄder Werth, zu den allernie⸗ 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das @eldinne ber 
Zinſen wegen, nicht um Eure Saden zw, erbalten, 
darum Aafien wir die Waaren in Eurem Befige. 

Tarlehen von 80 bis 220 unfere 

Speziulität. 

(63 merden feine Grfundigungen ringezogen bei 
Erren Nachbarn. Abr Fönnt das Darlehen in Eud 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinijen 
au bezahlen. 

Wenn Ihe eine Anleihe zu machen mwünfdht und 
ehrlich und reell bedient fein seht, {precht vor nei 

u. rend dlanae 
95 Dearborn Straße, immer 45. 

Seld! ®eld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Compand. 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Compand. 
180 W. Madiſon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leiten Eu Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde aute Sicherheit zu den billieften Ber 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — rn werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurdh die Koften der WUnleibe ver» 
tingert iverder. 

Chicago Mortgage Loan Eompany, 
75 Dearborn Str., Simmer 216 und an . 
llap® 


Derleben gi Möbel und Pianos an 2 Leute: 
nur $1.50; $ 60 nur 2.35 

I) nur $1.75; $ 75 nur $2.50 

8&0 nur 82.00: $100 nur 83.00 
Lange etablirte® und verantiwortliches Geihäft. — 

QAles privat: jo viel Zeit, wie Ihr wlünjt. 

DOttoC.Bveilder, 70 LaEalle Str, u. 3. 
gIfebX” 


Berfönlidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Ezkturfionen. 

California und Facıfıc Northweſt: Judſon Alton 
perſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi—⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Noute“ dur Colorado und das fFeliengebirge am 
Tage, bieten einen vellftändigen ae 
nah Kalifornien, und dem Bacific-Nordmeften, !wo- 
dur die Reife angenehm, billıg und unterhaltend 
wird. Billige Yabrlarten für hin oder hin und zus 
rüd nad alone, Portland, Tacome, Eeattie, 
Ealt Late Eity und Colorado Drten. Schreibt oder 
Ipreht vor bei Geo. Lennark, 349 Marquette⸗-Ge⸗ 
bäude, Chicago, wegen freiem ReifesSandbud. 

16ap* 


Uleranders GebeimpoligeisAgentur, 171 Wafhirgs 
ton Straße, Bimmier 906, wunterfudt Diebitäbie, 
Schmwindeleien, unglüdliche ee u. 
w. Einige deutſche Agentur. Rath frei. Sonn⸗ 
tags bis 12. Telephon Main 1806. B8maiae 


— Iſt Euer Dach ſchadhaft — 
The Elaborated Ready Roofina Komp. 421 442 
La Salle Str., macht Euch ein feines dauerhaftes 
Dach für geringen Preis. jl1l,fadido, Imo 


Herr Wagner, Slchierlehrer, wirb von ci» 
nem guten Freunde gebeten feine Wdreffe abzugeben 
unfer 2. 562 Abendpeft. l61l, ln 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 3 Cents das Work, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiraths geſuch. — Alleinftebender Mann, in ges 
regelten Berbältnifien, mit eigenem freiem &eim, 
wũnſcht belannt zu werden mit alleinftehender 
freundlicher Wittwe, nicht unter 50 Jahren, zwed⸗ 

eirath, bei beider ſeitiger Neigung. Keine Agenten. 

dr.: 2. 590, Abenbpoft. fafonmo 


Merzstliges. 
(Umgeigen unter dicl Mubrit 2 Cents Des Mori.) 


Rur für Damen 


Dr. 6 Rapymonds monatlider Megulas 
tor hat elta beforgte Frauen glüdlih gemadı. 
Reine Schmerzen, Feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Sinderung garantirt im drei bis fünf 
Tagen. Sat nie Miberfolg gehabt. Ulle Briefe wahr» 
beitzremäß und veriramlıch beantworfet. Breis 2, 

u haben im Beblles Apotbele, 41 State Etraxr., 

bicego. InopX* 


Dr. Ehlers, 196 Wells Str. —— 
0 


Geſchlechts⸗. Hant-, Bluts, Nieren», Leber: und 

genkrankheiten fchnell geheilt. Ronfultation und Ur 
terfuhung frei. Eprehitunden 9-9. Gonntags 9 
bis 3. Yian!® 


Patentanwälte, 
(Bugprigen unter dieler Rubrit 2 EeniS das Bert.) 
Betente für alle Länder. Mafhinen:Konftrutteur. 


Klog BatentsUnwalt, 138 Sh Buildino. 
Sldez, iriomomı* 


® 1J Ru I deutſche tents 
Mnmälte. 1400 a2: Suiling. Pla 





1%: PIL 


Das große 


Ceber⸗ und 


— — 


Autlıt Ale Rranieiten des Magens, der deber, Eingeweide, VBiaſe, nervöſe Krenkheiten, Apbedit⸗Berlun 
Sorfchmerz, Verſtopfung, Unserbeutiäteit; Gallenleiden, Fieber, Damotrhoiden dtc. und Macht dab Gy 


em weniger emb u nlich fue Rrankheiten. 


DVSPEPSIA. 


Radwah's vilen ſind ein ſicheres Zeilmittel fur Diefes Leiden. Sie ſpornen die Innern Dr: 
gane an zum geimnder. Thätigkeit, geben dem Mögen Sturle und erindnlihen e® deinfelden, feine Fuñk— 


tionen duszuflihren. 


George ©. Ecallh Böh 75 Nafian Girade, KW York fast: 


„Seit Kabren babe ih an Mheumatisuiug 


"and Dyspepfie gelitten, und ich entſchloß mich, Ihre Villen zu probiten. Ich empfand fetett grobe Bin: 
derung don ihrem Webramd. Ach fühle wie ein neuer Menſch, ſeildem ich ſie nehme, und würde nicht ohne 


die ſelben ſein. Das iräde, ſchlaftige Gefühl, dat ich hatle, iſt ganz verſchwunden. 


Die Dospebſte hat 


mich vetlaſſen, und mein Rheumettamus iſt günzlich verſchwunden. Ich bin überzeugt, daß irgend jemand, 
der wie ich angegriffen war, mit Radwah's Villen einen Verſuch macht, ſichet kurirt werden wies, denv 
ih glaube, Alles rührt bon ehren auker Ordhüng gerathehen Spftem—da die Leber nit funftionirt.“ 


Jreis 


5 25 Cents per Schahlel. Von allen Apolgekern verkanft 


oder per Voflverfandt. RADWAY &00..55 Elm Str., New York. 


Lotalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſtlichkeiten. 


Die Stimmuns der Feſtbeſucher allerorten 
eine ſonnige, wonnige. 


Heiterkeit und Frohſinn herrſchten überall, 
und die feitgebenden Dereime erzielten 
alänzeude Erfölge. 
Dem Rufe des Turnvereins 
Vorwärts zum. Vergnügen im 


Freien waren geiterh nicht nırr jämmt: | 


liche Aktiven und Paſſiven mit ihren 


Angehörigen, jondern aud) die Freunde | 
des Beteins in erfreulicher Zahl mb | 
ı Vorhereitungen für das TFeit lagen in 
ı den Händen der zum Council gehören— 


der gefammte junge turnerifche Nach: 
wuchs desſelben gefolgt. Nach Thorn⸗ 
ton, Ill., ging die Turnerfahrt. Die 
Aitiven, Paffinen, die Bären, die Mit- 
glieder ber Damenfeltion, bie Söglinge 
und . die Turnfchiller, Knaben und 
Mädchen, verfammelten ji um 8 Uhr 
Vormittags vor der Halle des Ver- 
eins und zogen imt Hatilichen Zuge nad) 
dem Bahnhof. Dafür, daß die Fahrt 


nad) dem herrlich gelegenen Naturpark | 


in Ihörnton nicht nıtc ohne die leiſeſte 
Störung verlief, ſondern ſich für die 
Theilnehmer zu einem ſchönen Vorge— 
nuß geſtaltete, war von benMitgliehern 
des Eiſenbahnkomites geforgt. Auf 
dem yeltplake entiwidelten dann die 
übtigenfgeftahisfchüiffe eine fo rege, vot- 
ber gründlich ertnogene und votbereitete 
Thatigkeit, daß fi ale Ginzerheiten 
des ganzen Feltes nie am Schnürchen 
abmideltes Die Bejucher erfannten 
gar bald die Vortheile diejer Geord- 
neten, umfaffenden Fürforge und ga= 
ben ji dann ganz bem ?Frohfinn hin. 
Langeiveile fam nicht einmal auf Die 
Dauer*von wenigen Minuten auf. Man 
amüfirte fich prächtig: . Die Yröhlid: 


iten im ‚Barte waren: jelbitverjtändlich 


bie Zöäfinge und die Snaben und 
Mädchen der Kinderflaffen . Aus ven 
Augen leuchtete ihnen förmlich die 
Freude am ————— in der fri⸗ 
ſchen, freien Gottesnatur. Die Uebun— 
gen, welche ſie progtammgenß aus- 
führten, gingen jo alatt und flott non 
Statten; mie jie ihnen nur in fel- 
tenen Fallen auf per Bühne des arofen 
States der Bormärts = Halte gelinen. 


ihre Weife auf dem Zanzplab, den 
Kegelbahnten oder an den Erfrifhungg: 
ftänden. Die Haupterfrifhüung für 
Herz und Gemüth der Theilnehmer bil- 
dete aber Dasfgeft jelber, mit dem Aus: 
flug per Bahn und Allem, was d’rum 
und d’ran Bing. Noch) lange dürfte die- 
ſes Sommerfeſt der Rorwärtäler ben 
Seftgenofjen in angenehmfter Erinne- 
rung berbleiben. ‘ 

Rur-einmal, und dan nur auf kurze 
Zeit, machte Jupiter Pluvius geſtern ein 
griesgrämiges Geficht und öffnete ſei— 
ne Göleufen. E3 mar um 6 Uhr 
Abends, ala er den Shwächlichen Ver— 
fuh madte, den unzähligen -Syica= 
goern, die fich im Freien berluftirten, 
den Spaß zu verderben. &3 märe auch 
wirklich ſchändlich geweſen, wenn er ei⸗ 
nen Dämpfer auf die Freude der zahl: 
reihen. Befuher des Grdens- .ınb 
Sommernadtsfeites gefeßt hätte, twel- 
ches die hieſigen deutſchen Logen ber 
United League of America 
geitern im fchönen Elm Tree Grove, in 
Dunning, abätelten Die Mitglieder 
bes Feitanäfchuffes, welchen die Vorbes 
reitungen oblägen, hatten meber Milde 
noch Koften gefcheut, um den Befuchern 
einen mirklich verariägten Tag und 
Abend zu verichaffen. Sie nahmen 
begreiflicher Weife an bem fyeft cin be- 


fonber& großes \ntereife und befunde, 


ten große Freude, als fie jaben, Haß 
fi dafjelbe zu einem glänzenden Er» 
folge Heftaltete und daß ihre Bemü- 
hungen, benfelben berbeizuführen, ſich 
bo nicht a18 vergeblich ermiefen: Diefe 
maderen ?yeltordner waren: Vorfiker, 
B..G. Luft; Setretät, F. H. Kreuter; 
Schäpmeifter, R. Pollod; Muſik⸗Ko⸗ 
mite: ©. Selle, X. Neuhaus, Thas. 
Beher; Unterhaltungs - Komite: 
Hoppe, 9. — F Haffner, 
Maurer, ee . Beder, ©. J 
dr omite: ‚Chas, Bener, 
mil Blau, 9 Aldhner, ©. Mueller. 
he befreumbete Vereine hatten 
— eſandt, und jedesmal brach 
n Halloh los, wenn eine derarlige 
—* Vertretung auf dem Feſtolahe 
eintraf. Erſt ſpät am Abend ſand das 
ſchöne, durch keinen Mißton geſtörte 
Feſt ſeinen Abſchluß. 
Der Vergnügungsklub vom D. D. 
G. P. Counncil be Ordens ber 
rt und »Damen hielt geitern 
Dgden’s Grove ein Pilnit umd 


— ab, zu dem ſich die 


lieber ded Drdent ãußerſt zahl⸗ 
reich —— n. batten. Unter den 
Befudern — fih au, der Gii- 
preite - Niioteftor ©. B. Lödhart mb 


. ber Supreme-Schapmeiftet," die nah 


| Kretfchmer. 


|&ilden“ nicht abftreiten. 





Br 2 waren für die 
Die Erwachfſenen amüſitten ſich auf 








Chicago gekommen waren, um einer 
am Samſtag Abend ſtattgefundenen 
Maſſeneinführung von neuen Ordens— 
mitgliedern beizuwohnen. Ferner wa— 
ren anweſend die hier wohnenden 
Großbeamten: Groß-Protektot K. 
Langohr, Groß⸗Sekretär A. J. Fried⸗ 
rich und Groß-Schatzmeiſter Hermann 
Etwa 50 Logen hatten 
ſich offiziell an dem Feſte betheiligt, 
das in einer für die Beſucher äußerſt 
angenehmen Weiſe verlief. Für bie 
Zanzluftigen ſpielke eine Muſikkapelle 
zum Reigen auf, während für die Klei— 
nen Spiele veranſtaltet wurden. Die 


den Diftrift-Hilfsgroßproteliöten, die, 
wie allgemein von den VBefuchern aner- 
fannt wurde, ihrer Aufgabe in jeber 
Weiſe gerecht wurden. 

Wagemuth und Unternehmungsluſt 
lafſen ſich den „Plattdeutſchen 
Sie haben | 
dieſe löblichen Eigenſchaften durch ihr, 
in Fortſetzungen veranſtaltetes, dreitä⸗ 
giges Volksfeſt bewieſen, das geſtern 
Abend im Nord Chicago Schütenpart 
nach einem in jeder Hinſicht befriedi—⸗ 
genden Verlauf zum fröhlichſten Ab- 
ſchluß gelangte. Der erzielte Kaſſen— 
erfolg hat auch diesmal wieder den al⸗ 
ten Erfahrungsſatz beſtätigt, daß dem 
Muthigen das Glück Hold tft. Das | 
Glück murde in diefem Falle hauptſäch— 
lich durch den Metterclerf dargeftellt, | 
ber an ben beiden eriten Treittagen — 
Samftag, den 11:, und Sonntag, den 
12. Juli — für das zeit ſein Beſtes 
that und auch geſtern wieder bei guter 
Laune war. Der kurze Regenſchauet 
um 6 Uhr Abends war ſo raſch vor⸗ 
über, daß die Feſtſtimmung dadurch 
nur wenig und nur gänz vorübergehend 
getrübt werden konnte. — Dem Feſte 
der Plattdeutſchen wurde geſtern ein 
beſonderes Gepräge verliehen durch 
zahlreiche Betheilgung ſeitens der Tur⸗ 
nerſchaft und ihrer Trommler- und 
Pfeifer-⸗Korps, ſowie durch die geſang— 


liche Mitwirkung des Plaudeutfchen Seiten 


Gemifchten Chores und der Schiller- 
Liedertäfel. — Von der 
Irommler-, Pfeifer: 
und Horniſten-Korps, wie auch für iur- 
neriſche Leiſtungen, hübſchePreiſe aus— 
geſetzt worden, um die ſich — unter der 
Leitung des rührigen Turnlehrers 
Franz Eger vom ‚Garfield“ — ein re— 
ger Wettitreit entipann, Aus dem mus 
Tialifhen Weltfampfe gingen bie 
Zrommler- und Pfeifer-Aötbeilungen 
der, Jurnbereine „Aurora“ und „Vor- 
ar”, von den Preisrichtern für eben« 
bürti befunden, alö Gieger hervor. 
Die Üreife für die beften Leiftungen 
im Turnen (Steinftoßen und Weite 
{prung) wurden, nad) dem Sprucd) der 
Kampfrichter, vom Vorfiger des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, Herrn Henry U. Liniies 
meder, den Nachgenannten überreicht: 

1. &.Reimers, Jurriverein „Qafalle”; 
3 X. Thomas, „Vorän“ — 
3. Otto Fyder, Turnderein ‚Laſalle 
4. C. gen. „Aurora“ -Zurnver- 
ein; 5. Am. Füber, Qurnperein „2a 
Sale": 6. John MeGann, „Weſtſeile“⸗ 
Turnverein; 7. F. Ihrke, Turnberein 
La Sale": 8. a Piſſors, — 8 
let·Turnbetein; 9 
tota Turhderein. — Nacbem fe mit 
diefem eritmaligen Verſuche einen 16 
durhiählagenden Erfolg erzielt, twerden 
die vereinigten „Plattduffehen Gilden’ 
ohne Ani bon nun an noch umfaj- 
fendere Vorfehrungen für bie A'hal- 
tung eines großen, auf eine Aeihe von 
Tagen berfbeilten allgemeinen Flatt- 
deutichen Wolkäfeftes_ treffe. — Juin 
SHluk mag ber Umftand Erwähnung 
finden, daß das iurneriſche Programm 
des geftrigen Yelttages Eine HömStomite 
nit börgejehene Berbollftändigung er⸗ 
führt, &8 fand namlich aud ein Wett 
hatt. Pat und ⸗waten aüf dem Feſie 

att. Daran haben ſich indeſſen nut 
einige auswärtige Nicht⸗Ehren mitglie⸗ 
det detheiligt, die „über den Zaäun“ auf 
den Feſtplah elärtät mären und Ti 
bort auf — Art mißliebig 

machten. Zut Sträfe jagte F Tie ber 
bon, ind Zar in ben Fluß, beifen 
trübe Flüthen den Shädhern wenger 
ſchreckch erſchienen, als die geballten 
Fäufte vet Hinter ihnen ſchnaubenden 
Verfolger. 

Die Arterkefnünd, daß ſie es dor⸗ 
trefflich perftehen, gemüßteiche, germitth- 
liche Feitlichteiten zu artangiten, ‚Tartn 
ſelbſt det bon der ſchwärzeſten Miß⸗ 
gunſt angekränkelte Menſchenhaffer den 
waderen Schwaben und —— 


Feſtleitung 


Koſtüme gekleidet, gin 


erh 


‚Sumors, in den Sie 
— —— * ae 
nen. zujamme en, rt: 
widelte ji das lebhaftefte und fröh- 
ligfte Treiben. Düffelbe wirkte anfte- 
dend auf. diejenigen Feſtheſucher, deren 
Wiege nicht im ſchönen Schwaͤbenlande 
geſtanden hatte. „Auch dort  Tmüpfte 
man bei einem erfrifchenben Trunke 
neue Freundfchafteri an, befeftigte alte, 
und lieh die liebensmwürbigen Feſtver⸗ 
anſtalter ein⸗ übers anderemal _ hoch⸗ 
leben. . Selbftverjtändlich bewunderten 
die Feſtgäſte auch nach Gebühr die 
münnigfaltigen Mitrattionen, tmelche 
dab Yeitprogramm bot. Beionders ge- 
fiel. bie Aufführung eines echt jchmwäbt- 
Ten Schwantes mit dem Dorffchulgen 
und ben „Gemeinderäthen“ als Haupt: 
perfonen, . Die. Dariteller, in ehte 
n vollſtändig im 
Charakter ihrer komiſchen Rollen auf. 
Doch auch die Lieder, welche der 
Schwäbiſche Sängerbund zum Beſten 
gab; fanden eine begeiſterte Aufnahme, 
und bie Volks⸗ und Bewegungsſpiele 
machten nicht nur den Theilnehmetn, 
ſondern auch den Zuſchauern viel Ver— 
gnügen. So kam es, daß die Gäſte ſich 
nur ſchwer von der Stätte trennen 
fonnten, auf meldet ihnen von dem 
feſtgebenden Vereine ſo viel Freude be— 
ſcheert worden war. Um das Gelin— 
gen des Ganzen hatten ſich beſonders 
diejenigen Mitglieder des Vereins ver⸗ 
dient gemacht, welche zum Arrange⸗ 
mentskomite gehörten; es waren dies 
die Herren Aug: Schöpfer, T. Ortlieb, 
E. Meyer, T. Ulrich; F: Brander, T. 
Helle und Ernft Neuer. 

Dom Wetter zu reden, gilt al3 ivenig 
geiftreich,aber menn man von einem Feſt 
unter freiem Himmel fpricht, - Dann 
darf die MWetterfrage recht wohl erör- 
tert werden, denn von den meieorolo- 
acer Berhältniffen hanat nicht zum 

Gerinaiten der Erfolg einer ſolchen 
Feſtlichteit ab. Um es aber kurz zu 
machen: man brauchte geſtern veder 
einen Sonnen⸗ noch einen Regenſchich 
in's Freie mitzunehmen, weder einen 
Fächer zur Abwehr der Hitze, noch 
einen Ueberrock uum Schutz gegen bie 
Kälte; es war alſo ein Weiterchen, zum 
Aufenthalt im Freien wie— gefchaffen. 
Und viele Hunderte bon: Pfälgern und 
Bfälzerinnen mußten das und pifger- 
ten in frober Stimmung, geivärtig 
eined bergnügten Nachmittags und 
AbenYs, nah Ertel3 Große, an Adbi- 
fon und Aſhland Ade. wo der Pfäl⸗ 
zer Männer: und Frauen— 
berein ein großes Feſt abhielt, ver⸗ 
bunden mit Derkemer Worſchtmarkt, 
Preistegeln fir Herren und Damen, 
Bolts- und Hinderfpielen und den üb- 
kichen Pitniksbeluſtigungen. Am me: 
ſten Vergnügen bereitete der Jugend 
| oh ber große Pretzelmarſch. mit 
Votantritt der Muſikkapelle, durch den 
Partı Ein üderaus lebhafter MWettbe- 
ı werb fand auf der Kegelbahn üm die 
pörlodenden Preife ftott, die ber feit- 
gebende Verein Für die Sieger und 
Eiegerinnen geftiftet Hätte. Bis fpät 
in den Abend Hinein hielt es ſchwer, im 
Grove einen Plat an den Tifchen gi 
erhalten; fo anhaltend aroß mar ber 
Befircherzufträin, und ofne Hebertrei- 
dung darf 83 aefaat werden, daß fich 
Alle vorzüglich amüſirken. Selpftper- 
ſtändlich war vom Feſtkomile auch für 
Pfälzer Wein und Pfälzer Lieblings— 
ſpeiſen geſoragt. Doch auch im Uebri— 

gen hatte daſſelbe voll und ganz ſeine 
Schulbiateit uethän, a3 bon allen 
rühmlich anerkannt wurde. Es 
beftand ans Frau Lina Schumacher, 
Frau Lina Lenfer, Fran Kathie Gum- 
binger,. Fran Margarethe Hunter, 
Fran Anna Hora, forte den Herren 
Zeinrich Genfinget, Heinrich Schwarz, 
Wilhelm Alınfe, Heinrih Schmidt 
und John Brechner. 

Die Mitgliever vs „Germania 
Zeltes Nr. 200, vom Diben det 
Matkabäer Ritter. bekheiligten fit) ge: 
fern nollzählig an Det vom Vergnü: 
gungstlub diefer Loge in Hoerdt’z 
Grove veranftalteten Pitnif und hat: 
ten auch otele Freunde und Bekannte 
mitgebracht. Sich dort prächtig zu 
amüſiren, gelang allen Feſttheilneh⸗ 
mern  mufs Bette. Der Nachnrittag 
wurde bei Tanzvergnügen, Kegelfchie 
ben und bei Inftigen Spielen zuge— 
bracht, nd amd Abends nahm das 
Sommerfeſt einen äußerſt gemüthli⸗ 
chen Verlauf. Dafür gebührt dem aus 
den arbeitſamen Herren B. W. Vol⸗ 
mer, Chad. Deaner, %. Brinkmann, 
Aug. Feldmann, Kohn Franz; Georg 
Feb, Henth MMleinfeld und ®. Haus- 
fiefp beitehenden Arrangementätomite 
aröfe Airerfenniina. In Anbetracht 
des vorzüglichen Beſuchs dürfle auch 
das Feſt einen ſtattlichen Reinerfreg 
aufweiſen, welcher für die Krankenkaffe 
der Germania⸗Loge beſtimmi iſt. 

Im Girefa Vark, Weſt Irdingvari 
Boulevard üuhb- Bernard Str., Bielten 
geſtern unter ſtärker Betheiligung ih⸗ 
tet Mitgliedet und Freunde der 
FrauenKrankenverein und 
der Lindohn Frauenderein 
ein urfideles Pitnik ab, bei welchem 
auch die zahlreichen Kinder, die ſich 
mit ihren Eltern eingefunden Hatten, 
nicht zu kurz kamen. Für den hertli— 
chen Verlduf des Feſtes gebührt dem 
aus den Präſidentinnen ber beiden 
Vereine, Frau Auguſta Steinecke und 
Frau Karoline Hauf, fowie aus ben 
Damen Pauline Brandis Ida Benn⸗ 
ee; Süphie Burt,.. Emilie Albrecht, 
Bertha Volker und Bertha Wegner be⸗ 
ſtehen den Arrangementskomite aͤlle An⸗ 
erkennung. 

Die Banner und Fri Reu- 
tet-Bergnügungsftinds uk- 
ternah nen geftern einen Ausflug na 
Pälos En üinter a zahl: 
reicher. Beiheilig sang,” Ankunft 
ber SFeftgäfte  entintdärte h in dem 
herrlichen. San Vart alsdald iin de 
mũthliches Voltefe n,das den 
Theinehmern rie —* ‚Bergrtügen de 
tertere, Affe verlebich bet Ir 


nicht verfägen. Auch has defteen dom ARöetip, "Beim Seinen und 
| Geplaude 


5335351 Unterſtütz⸗ be 
üngäpvertin Mares Grobe, 
Belmont Abe, und Wood Str, = 
Harterre Mittit Aus den Steitthel 


De 


ſchwäbiſcher en und et Thind: \ 


| 
& 


— 
— —— 
in Clobys Garlen, N —— iu ; 
und Byron Place, abgehalke * tnit, 
Di ne — hir ir 
ich eber ra Iner Aeit ie 
echadfene gend mmelte fh im 
fröhlichen Steiger auf bem Zangplahe, 
während die Alten auf den Bänten an 
ben iſchen ſahen, ſich die Erfriſchun⸗ 

munden ließen und fröͤhlicher Un⸗ 
ir altung pflegten.” So nahm * 
Pitnit, das erfte, weldes biefer blü- 
hende Verein veranflftee, £, einen allfei- 
tig befriebigenden Verlauf, Erjt als 
die. Wlitternahtäftunde Herangerüdt 
ttar, traten bie Leblen den Heimweg 
an. 
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aurüdbliden, venn die Fejtlichfeit wat 
don dem ſchonſten Erfolg begleitet. Für 

Speiſen und Getrante der beiten Art: 
war reichlich porgejorgt und Ber; gnũ⸗ 

ngen aller Art, daruntet auch ein 
——— um werthvolle Pfreiſe, 
wurden den Beſuchern in neober Reich⸗ 
haltigteit dargeboten. Noch oft und 
gerne dürften fich.bie Therinehier Die 
Freuden biefes ſchönen Feſtes in die 
Erinnerung zurüdrüfen. 
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hin, welche mit der Yeltlichfett verbun⸗ 
den waren. Schon die Hin⸗- und Zu⸗ 
rügfahrt nach Palos Springs machte 
vielen Gallen Vergnügen, weil ſte 
durch blühende, Landdiſtrikte und 
— Gegenden führt. Unzmeifel: 
haft hat der feltgebenve Vereifi mit bre= 
fer Veranttaltung Ehre eingelegt und 
eine große Menge neuer Anhänger ge: 
monnen. 

°h feiner Erwartung, daß eine 
wahre Völterwanderung nad dem 
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würde, hafte fi det Vergnt 
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fo froͤhliche Feſtſtimmung, die man ſie 
beffer ſich gar nicht wünſchen konnte. 
Aeußerſt lebhaft ging es auf den Kegel⸗ 
baͤhnen und am Schießſtande beim 
Meitbervetb im bie fir bie Sieger 
ausgeſetzten Preiſe zu. Arch G 
liebe Jugend war durch Veranſtaltung 
allerlei Sbiele retchlich geſorgt: & 
ſchön und allbefriedigend, wie es wüh⸗ 
rend des Nachmittea® verkaufen tat, 
kam das Piknit zu Später Abendftunde 

auch zum Abſchluß. 
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(Original: Rorrefpondeng der „Ubenbpoft“,) 
Blauderei aus Europa. 


Bon Auguf BDvediim, 


Aus der Sommerfrifce it der Eifel — Ihre Ber 
wohner und Göhne jenfeits des Meeres. — Alte 
Bauwerke aus cömifher Zeit. — Abtei Himme⸗ 
ende. — Glara Viebig. — Ein verhimgerter Diche 
ter. — „Blut ift dider al MWaijer.* — Wllerler 
Freundſchaften. 

Bitburg i. Eifel, 3. Juli 1908. 

Alle Welt geht jetzt in die Sommer⸗ 
friſche. Die Einen in das Bad, um 
ſich von wirklichen oder eingebildeten 

Leiden zu heilen, die anderen auf das 

Land oder an die See, wo ſie nach ei— 

ner Weile die Entdeckung machen, daß 

es nirgends beſſer iſt, als zu Hauſe. 

“No place like home,“ꝰ ſagt ja auch 

ein engliſches Sprüchwort. Dem Zuge 

ber’ Zeit folgend, haben wir ebenfalls 
unjer Heim verlaffen und find in die 

Yremdg gemanbert; ich zu einem Ver⸗ 

manbten, der in einem ftillen Eifeldorfe 

feines Amtes al3 Paftor waltet. E3 ift 
nur ein ganz Kleines Neft, nicht mweit 
bon der Zuremburger Grenze gelegen. 

Die Kirche, aus dem 12. Kahrhundert 

ftammend und romanifchen Stils aud 

flein, da8 Pfarrhaus aber geräumig 
und gut eingerichtet. Wenn ich mit 
meinem Gaftfreunde, einem jovialen 
‚und jehr beliebten Manne, ausgehe, 
begrüßen uns Jung und Alt mit dem 
landezüblichen „Gelobt jei Jefus Chri- 
tus“, wenn ich allein bin, begnügen 
fi) die Leute mit einem freundlichen 
„Guten Tag“. So ziehen wir denn, 
bom berrlihften Sommermetter be- 
günftigt, jeden Tag hinaus in den üp- 
pig grünen Buchenwald ober nad ei- 
nem ber vielen Nachbarorte, von mel- 
hen einige den Namen Stadt führen 
und al3 Sommerfrifchen einen mohl- 
verdienten guten Ruf genießen. Die 
nahe filchreiche Kyll bietet Gelegenheit 
zum Angeln; ich begniüige mich aber da- 
mit, die guten orellen, Barfche und 

Yale zu verfpeifen, die andere gefan- 

gen haben, — jeder nad) feinem Ge 

ſchmack. 

Die Eifel, ein ſich zwiſchen Moſel 
und Luxemburg hinziehender Gebirgs⸗ 
zug, der eigentlich eine Fortſetzung der 


ANrdennen iſt und früher zu dieſen ge— 


rechnet wurde, iſt ein wildromantiſcher 
Landſtrich mit herrlichen Wäldern, 
See'n, Bädern und Schluchten, von 
einem fleißigen und biederen Volke be— 
wohnt, das unter Mühen und Be— 
ſchwerden dem wenig fruchtbaren Bo— 
den ſeinen Unterhalt abgewinnt. In 
früheren Jahren ſtellte die Eifel ein 
ſtarkes Kontingent der Auswanderer, 
von welchen ſich die meiſten in Wis— 
conſin und Illinois niederließen, ſo 
namentlich in Chicago, wo ſie an der 
Nordſeite der Stadt ſehr zahlreich ſind 
und der St. Michaels⸗- und St. Jo— 
ſephs-Kirche angehören. Die Eifel- 
bauern ſind ſtramme Katholiken, ſie 
wählen unentwegt ihren Zentrums— 
mann und die „Sozen“, wie man hier 
die Sozialiſten nennt, haben bei ihnen 
nichts zu erhoffen. Das Leben iſt hier 
einfach und billig, und man kann hier 
ſchon mit einer geradezu lächerlich ge— 
ringen Summe als kleiner Rentner 
ſein Leben friſten. Ein braver Schu— 
ſter, welcher in einer WiskonſinerStadt 
in langjähriger Arbeit ein beſcheidenes 
Vermögen erworben hat, kehrte, vom 
Heimweh ergriffen, vor einigen Jah— 
ren nach ſeinem geliebten Eifelorte zu— 
rück und führt nun als Rentner in be— 
ſchauliches Daſein, geachtet und geehrt 
von ſeinen Mitbürgern, die es nicht ſo 
weit gebracht haben. Wie wenige Men⸗ 
ſchen gelangen eigentlich, wie dieſer ein⸗ 
fache Ex-⸗Schuſter, zum Genuſſe des 
Daſeins? Sie ſpähen immer fort nach 
dem Zeitpunkte aus, wo ſie es einmal 
gut haben ſollen, und unverſehens 
müſſen ſie aus dieſer Welt ſcheiden, 
ohne das Ziel ihres Ehrgeizes erreicht 
zu haben. 

In der Eifel ſtüßt man auf Schritt 
und Tritt auf Spuren der einſtigen 
römiſchen Herrſchaft und Kultur, und 
auch lebende Zeugen des kunſtſinnigen 
Römerthums ſind zahlreich vorhanden. 
In der Nähe des Dorfes Fließen, nur 
eine kleine Wegſtunde von hier, finden 
ſich die wohlerhaltenen Reſte einer rö⸗ 
miſchen Villa großen Umfangs, mit 
—— herrlichen Moſaikböden, 

aderäumlichkeiten mit Luftheizung, 
Statuen und Säulen, nebſt einer 
Sammlung von römiſchen Münzen 
aus dem dritten Jahrhundert. Die 
Franken hatten dieſe Anlagen, wie ſo 
viele andere, bei dem Zuſammenbruch 
der römiſchen Herrſchaft zerſtört und 
Schutt und Trümmer bedeckten dieſe 
Stätte 16 hundert Jahre lang his ſie 
im Jahre 1883 zufällig wieder entdeckt 
und freigelegt wurde. 

Zur Römerzeit ftand an der Stelle 
ber Kreisftabt Bitburg ein Kaftell, Bes 
ba Vicuß genannt, ein Hauptmwaffen- 
plaß an der Köln = Trier Straße, die 
noch heute vorhanden tjt. Ym breihigs 
jährigen Kriege, in melchem fich die 
riftlichen Nationen Europas der Re- 
ligion wegen gegenfeitig die Hälfe bras 
chen, murden bon Franzoſen und 
Schmweben viele berüihmteBaumerte aus 
dem Mittelalter, Kirhen, Schlöffer und 
Klöfter, bis auf die Grundmauern zere 
ftört, die jet auf Befehl des kunftlins 
nigen Raifer$ mieber neu hergerichtet, 
ober, mo das nicht möglich tft, vor mei« 
terem Verfall gejchügt werden. Eines 
ber großartigften und fünftlerifch be- 
merfenämwertbeften Baubenftmale aus 
dem 12. Jahrhundert war die ehema- 
Iige Fifterzienfer Abtei Himmerode, in 
ber Nähe pon Kyllburg im romanti- 
johen Thale der Salm gelegen, von ber 
noch das Portal und die Seitenwände 
der Abteifirche, jomie bie Hallen bes 
Kreuzganges bed Kloftergebäubes fte= 
ben. Im Yahre 1802 wurde Das Kio- 
fter von Napoleon aufgehoben und jei- 
ne außgebehnten Beftgungen bem fran« 
zöſiſchen Staatsſchatz ũberwieſen. Die 
damals noch wohlerhaltenen Gebäude 
zerfielen dann und ihre Trümmer be⸗ 
nubten die Bauern ber Umgegenb zum 
Bau ihrer Häufer und Ställe. 

Die ——— wegen ihrer eb» 
maß jehr bebenllichen — 
des Lebens der Eifelbauern im Zola⸗ 
ſchen Stile mit — * egriffene 


* 


+ 


nennt Manberfeheib in der Gifel ge | 


Helmath. Sie meilt dort gegenimä 
um Stubien für einen neuen, auff:gen= 

erregenden Eifelroman zu’ machen. 
Hoffentlich wird bie gottbegnabete 
Clara e3 diesmal etwas gnädiger ma= 
hen. Von ber geradezu haarfträusen- 
den Unfittlichkeit der Eifler-Mädchen, 
wie fie in ihrem „Eifelborf“ gefchilvert 
wird, habe ich fv’ wenig mie andere 
Leute etwas bemerft. m Gegentheil. 
Das allgemeine Urtheil fachtundiger 
Männer — Geiftliche, Lehrer, Land: 
| räthe und Bürgermeifter — lautet da= 
| bin, daß die Bewohner der Eifel Hurdh- 
eg ein fittliche8 Leben führen und eine 
Ehrenrettung ber begabten Berun= 

glimpferin gegenüber am Plate fei. 
Eines anderen Eifler Poeten bon 
Ruf fei hier gedacht. Er heiht Peter 
Zirbes, in Nieberfail bei Wittlich ge- 
boren und dort vor zwei Jahren in 
großem Elend geftorben. Er mar ein 
richtiger Volfsdichter, deffen Gedichte 
meit über feine Heimath hinaus bes 
fannt wurden, dem Friedrich Wilhelm 
IV. im Yahre 1852 bereit3 ein Gina 
bengejchent von 150 Thalern gewährte, 
um feine Gedichte im Drud erfchernen 
zu laffen. Selbit Guftan Freitag, der 
erfolgreicheDichter, gedachte Peter Zir- 


bes’ in dem „Orenzboten“ mit warmen | 


Morten, damit hatte es aber fein Be— 
menden. Denn niemand fand fich, der 
den Leben3abend des fchmer franten 
Mannes durch eine®abe erheiterte, und 
fo ftarb er endlich in den bürftigiten 
Verhältniffen,; nachdem er fich TAhre 
lang dur Haufirhandel kümmerlich 
ernährt hatte, »-Die deutfchen Dichter 
haben im Allgemeinen mwenig Glüd, 
und nur menige von ihnen find in leid- 
licher MWohlitand geftorben. Wenn fte 
aber tobt find, fegt man ihnen foftbare 
Dentmäler und preijt ihre Verdienfte 
um bie deutfche Literatur. 
% * * 
Die Verbrüderung der deutſchen 
und amerikaniſchen Marine bei den 
Wettfahrten in Kiel hat inDeutſchland 
ſehr angenehm berührt. Man ſagt 
ſich: Wenn der Präſident und die ame— 
rikaniſchen Flottenoffiziere und Solda⸗ 
ten ſo freundliche Geſinnungen gegen 
Deutſchland hegen, dann wird doch 
auch das amerikaniſche Volk von ähn⸗ 
lichen Gefühlen beherrſcht ſein. Ob 
die Leute Recht haben? Ich bezweifle 
es. Der Ausſpruch des Kaiſers bei 
dem Feſtmahl zu Ehren der amerika— 
niſchen Offiziere: „Blut iſt dicker als 
Waſſer“, kam ihm aus dem Herzen; 
aber wenn von der Blutsverwandt⸗ 
ſchaft die Rede iſt, dann verſteht jeder 
„echte Amerikaner“ darunter diejenige 
zwiſchen den Amerikanern und Eng—⸗ 
ländern, den Angloſachſen, die ſich als 
Herrenklaſſe der amerikaniſchen Bür⸗ 
gerſchaft anſehen. Wir Deutſch-Ame— 
rifaner mit dem Bindeftrih find 
Fremdlinge, und nur wenn wir wie ge= 
genmärtig, por der Wahl ftehen, mwer- 
den mir für eine Weile als „fellow 
eitizens“ angefehen. Aehnlich fo ver- 
hält e3 fich mit den Deutjchen im 
Reich. Man behandelt fie, wenn e3 der 
Bortheil erheifcht, ala treue Treunde, 
um bei der erjten paffenden Gelsgen=- 
heit wieder über fie al3 bie einzigen 
Feinde der Vereinigten Staaten herzu> 
[ren Eine jolhe Freundfchaft, an 
er Bankettafel befiegelt, ift feinen 
Pfifferling merth. 

Da machen e8 die Franzofen umges 
fehrt. Während das franzöfifche Wolt 
im großen Ganzen Deutfchland gegen- 
über jegt von freundlichen Gefinnun= 
gen befeelt ift, ergreift der franzöfifche 
Kriegaminifter Andree jede Geleaen- 
heit beim Schopf, um dem Revanchege- 
danten mehr oder weniger verjtecten 
Ausdrud zu geben. So jlingft wieber 
in Belfort, wo er den Vertheibiger bies 
fer Feitung, Oberit Denfert-Rocherau, 
als Republitaner feierte und den an- 
weſenden Elſäſſern verficherte, man 
babe fie noch nicht vergeflen u.ıf. m. 
Melche Art Freundfchaft von dieſen 
beiden für Deutſchland werthvoller iſt, 
überlaſſe ich der Beurtheilung der Le— 
ſer. Nun, ſo viel iſt ſicher, daß Deutſch⸗ 
land ſich weder vor den Yankees noch 
vor den Franzoſen zu fürchten braucht. 
Mit dem Worttrieg nach dem Beiſpiel 
der homeriſchen Helden iſt es nicht weit 
her, und trotz aller Tapferkeit werden 
die Machthaber diesſeits und jenſeits 
des großen Waſſers ſich s zweimal 
überlegen, ehe ſie mit Deutſchland 
anbandeln. Einerſeits ſind die Deut- 
ſchen keine Spanier, andererſeits wiſ⸗ 
fen die Herren Andree und Genoſſen 
fehr wohl, daß das deutſche Heer noch 
biel mehr als 1870 gerüſtet iſt, irgend 
einen ihm aufgedrängten frevelhaften 
Revanchekrieg ſiegreich auszufechten. 


— — — — 
Neues vom fpleenigen Lord. 


Aus Bukareſt ſchreibt ein Korreſpon⸗ 
dent: Die Zeiten haben aufgehört, da 
der ſpleenige Engländer, der extrava— 
gante Lord, der verrüchte Dollarfürſt 
und Ihresgleichen in den Spalten der 
kontinentalen Blätter ſpukten und mit 
unheimlicher Pünktlichkeit alljährlich 
um die Seeſchlangenzeit herum von 
ihren ſonderbaren Streichen reden 
machten. Die immer zunehmende allge⸗ 
meine Zweifelſucht hat ihre Lordſchaf⸗ 
ten mitſammt ihren Spleenſtückchen 
gänzlich aus der Welt geſchafft, und 
keine Zeitung, die ſich reſpektirt, wird 
heute don einem amerikaniſchen Ku⸗ 
pferkönig, einem indiſchen Diamanten⸗ 
a oder gar vom berüchtigten „eng= 

tichen Lord“ (ohme mähere Bezeich- 
nung; — * furz: „Ein englifcher 
Lord? zu berichten wagen, er habe auf 
einer Thür in irgend einem ttalieni- 
{hen Meft eine eigenhändige Skizze des 
Giogtone oder de Andrea bel Sarto 
entdedt und, um in ihren Beſitz zu ge⸗ 
langen, gleich Thür und Haus gekauft. 
Aber wenn der „engliſche Lord“ nun 
doch einmal zufällig aufiaucht und ſo⸗ 
gar ein ganz amüſantes Stückchen lie⸗ 
fert, ſoll man da auch ſchweigen? 

Der ſpleenige Lord iſt nämlich in der 
Perſon eines überaus bürgerlichen, 
reichgewordenen Holzhãndlers aus 
Plymouth vor Kurzem in Bulareſt ge⸗ 
weſen, noch dazu in Geſellſchaft ſeiner 
augenjcheinlich aus dem Simpliciſſi⸗ 


wanderten, er mit Stummelpfeife, Rei⸗ 
ſemütze, Murrah, ſie mit nur halbfer⸗ 
tig ſcheinendem, faſt krämpenloſem 
Strohgirardi, lächerlich blondem Haar 
und dito Zähnen, da gab es Keinen, 
ber bie Finder bes Iuftigen Alt-Eng- 
land in diefen beiden finfter blicdenden 
Reifenden nicht fofort erfannt hätte, 
Dem Baare jhien e3 in Bufareft zu ge- 
fallen, ich jah es fünf Tage lang meh 


rere Male täglih. Einmal beichloß, 


ich, den Leutchen nachzugehen, um zu 
feben, wofür fie ich intereffirten. Der 
Yapdauben- und MWeichholgbrett-Lord 
ſchlenderte, ſeine Lady hinter fich, durch 
verſchiedene Gaſſen und Gäßchen da— 
hin, und für nichts, rein für nichts 
ſchien er Intereſſe zu haben. Die La— 
dy blieb nur einmal ſtehen, um einem 
Prekupetz, einem fliegenden Gemüſe— 
händler, zwei ſogenannte „Dovpletſch“, 
blaue Tomaten, abzukaufen, die ſie 
offenbar für Feigen hielt. Sie biß 
hinein, verzog die Miene und warf die 
Dovletſch unbefangen in einen der 
zahlloſen Privatgärten. Mittlerweile 
waren wir in der „Mahala“ angelangt, 
der Vorſtadt, wo es weder Asphalt 
noch Gummiräder gibt, dafür aber um 
ſo mehr zerlumptes Zigeunergeſindel, 
das mit ganz einziger, überlazzaroni— 
hafter Frechheit um „weißes Geld“ bet⸗ 
telt, nämlich um Nickel oder Silber; 
Kupfer nehmen die Herren Zigeuner 
ungern. Ohne zu zucken trotteten Mr. 
und Mrs. Smith — ſie können unmög— 
lich anders geheißen haben — weiter, 
einen ganzen Kometenſchweif ſchmutzi— 
gen Bettelpacks hinter ſich, und nichts 
ſchien für ſie auf dieſer Welt zu exiſti— 
ren. Mit einem Male aber blieben 
Beide ſtehen: Vor einem niedrigen, 
baufälligen Häuschen ſtanden an zwan— 
zig flache, gehobelte, längliche Kiſtchen: 
Kinderſärge für armes Volk, das ſich 
den —— nicht zu. gönnen 
vermag. Der Engländer aber fagte zu 
feiner Frau mit möglihft fparfamer 
Deffnung des Geheges feiner Zähne: 
„d be very good for pantaloon3.” 
Er fah die Kleinen, allerdings unferen 
Begriffen von einem Sarge durchaus 
nicht entjprechenden Kiftchen für — 
Hofentoffer an. Und mit der den Söh- 
nen bes freien England eigenthümli- 
chen Sicherheit fragte er den por dem 
Haufe ftehenden Sargmadıer, einen al- 
ten Wallachen, auf Englifh nad) dem 
Preife eines folcden Hofentoffers. 

Der Marin verftand, auffallender= 
meife, fein Wort Englifch, errieth aber 
doch, worum e3 fi) handle, und fagte 
auf Rumäniſch: „Fünfundzwanzig 
Lei.“ Zum beſſeren Verſtändniß zähl⸗ 
te er an den Fingern bis 25. Der 
Engländer ſchüttelte den Kopf und 
zog aus ſeiner Börſe zwei Fünffran— 
fenftüde, die er "dem Sarghändler 
reichte. Diefer hatte thatfächlich zehn 
erwartet, al3 er fünfundamwanzig for= 
derte, und ber „Lord“ nahm ohne Wei- 
tere den flachen Sarg unter den Arm. 
Das Halloh, das die Engländer nun 
auf ihrem ganzen Wege bi3 zum Hotel 
de France begleitete, ift unbefchreiblich. 
Der Portier aber wollte das Einführen 
eines Sarges in’3 Hotel nicht geitatten, 
und daß „for my pantaloons” de& 
Engländers nützte nichts. Schließlich 
erzwang aber der Mann doch den Ein⸗ 
tritt. Als Smith und Smithin dann 
am nächſten Tage abreiſten, weigerte 
ſich der Kutſcher, den Sarg mit auf 
den Bock zu nehmen, erſt der Interven⸗ 
tion des Portiers gelang es, ihn zu 
überreden. Mit nach England dürfte 
aber der Holzhändler feinen fonderba- 
ren Hoſenkoffer kaum genommen ha— 
ben, denn am anderen Abend las ich 
in hieſigen Zeitungen, ein Engländer 
habe auf dem Nordbahnhofe einen 
Stkandal provozirt, indem er einen 
Sarg — die phantaſievollen Zeltungs⸗ 
reporter fügten bei: „in dem ſich das 
plötzlich verſchiedene — —— 
der Engländerin befand“ — mit aller 
Gewalt in ſein Wagenabtheil bringen 
wollte, während Särge blos in eigens 
hierzu dienenden Waggons befördert 
werden dürfen. Ueber das fernere 
Los des Hoſenkoffers habe ich bisher 
nichts Weiteres in Erfahrung zu brin⸗ 
gen vermocht. 


Von der Galeere zum Turbinnen⸗ 
dampfer. 

Ein intereſſantes Stück Kultur⸗ 
gefchichte bildet die Entwidelung ber 
„alteften Fähre der Welt,“ die den Ver- 
fehr über den Kanal ziwifchen England 
und ranfreih durch die Straße bon 
Doper vermittelt und die nun wieder in 
eine wichtige neue Phafe eintritt. Der 
Verfehr wurde vor zwei Jahrtaufen- 
den eröffnet, und die Schiffe, die im 
Laufe der Yahrhunderte daran bethei- 
ligt waren, jhließen alle Arten ein, von 
Cäfars hohen Galeeren, die von Ru= 
berern borwärt3 getrieben‘ murben, 
bi3 zu dem Qurbinendampfer, der in 
diefen Tagen zum erjten Male bie 
Ueberfahrt in 50 Minuten madt. 

E3 befteht fein Zweifel, daß im 
erften Jahrhundert ein mehr oder mwe- 
niger regelmäßiger Verkehr über ben 
Kanal begründet wurde, als ein Theil 
des Spitem3 der Pojten, die im gan- 
zen römischen Reich aufrecht erhalten 
murben, und er, wurde von den in Bri- 
tannien befehlenden römifchen Gene- 
ralen benußt, um die Verbindung mit 
Gallien und Rom aufrechtzuerhalten. 
Dem Beifpiel der militärifchen Behör- 
den Roms folgten die Miffionäre, 
deren ftändige Reifen da3 barftellen, 
mas man als den Vorfahren des jegi- 
gen gewaltigen Paflagier- und Dam- 
pferverfehr8 bezeichnen Tann, ber, 
nebenbei bemerft, im Yahre 1901 von 
Calais nach Dover faft 3,000,000 Ber- 
fonen und 4500 Tons Korreſpondenz 
in 160,000 Brieffäden betrug. Der 
Paflagierverfehr über den Kanal war 
u Beginn deö 13. Jahrhundert bereits 
to bebeutend geworben, daß das Par- 
lament die Sade in bie Hand nahm. 
Dur ein Gefeg Heinrich III. vom 

e 1216 wurde dad Yahrgeld von 
over nach Yrankreich für die Beför- 
beruing eine Reiter3 auf 2 Shilling 
und eines Fußgängerd auf 6 Pence 


feitgejet, „wit eö in alten Zeiten ge ° 


— 


weſen war.“ Im Jahre 1346 wurde 
Dover ein Monopol verliehen. Als 
Calais engliſches Gebiet wurde, verbot 
eine Verfügung, nach Calais von einer 
anderen Stabt in Kent ala Dover ab- 
zufahren oder von Calaig au3 nad) ei- 
ner anderen Stabt ald Dover zu ges 
gen. Diefe Verorbnung blieb über 200 
Yahre in Kraft, jolange Calais zu 
England gehörte. 

Die Archive in Dover bezeugen die 
Bedeutung, die der Kanalverkehr ſpä— 
ter erreichte; faſt 50 Segelſchiffe ſind 
eingetragen, die zu Beginn des 16. 
Jahrhunderts regelmäßig zwiſchen 
jenem Hafen und Calais fuhren. Die 
Namen und Beſitzer der Kanalpoſt⸗ 
ſchiffe von hundert Jahren ſpäter ſind 
noch verzeichnet. Damals hatte man 
kleine, quadratiſch getakelte Segel— 
ſchiffe von etwa 60 Tons Tragfähig- 
keit, die etwa 30 Paſſagiere aufnehmen 
konnten. Bei günſtigem Wind und 
günſtiger Fluth machten ſie die Fahrt 
nach Calais in etwa drei Stunden. 
Die romantifchfte Zeit des Kanalver- 
tehr3 ift mahrjcheinlich die während 
der franzöfifchen Kriege am Ende des 
18, und zu Beginn des 19. Jahrhun- 
dert3. Damals mußte das Noftfchiff 
wie ein Kreuzer bewaffnet fahren, um 
fih gegen die franzöfifchen Kaper zu 
hüten, die den Kanal unficher mad: 
ten. - Wenn das Boftfchiff befiegt war, 
mußte es fich jchleunigft aus dem 
Staube machen. Konnte e3 das nicht, 
fo fand es ein Grab tn der Tiefe; aber 
die Brieffäde wurden befchmwert und 
berfentt, bamit dem Feinde feine Nach- 
richt in die Hände fiel. Die damalige 
Aufregung einer SKanalreife fehlt 
heute, und damit tft auch dad roman= 
tifche Element gefehiwunden. 

Sm. Yahre 1820 begann das erfte 
Dampffchiff feine Reife zmifchen 
Dover und Galaid. E3 mar ein in 
Schottland gebaute Schiff Namens 
„Rob Roy” mit einem Tonnengehalt 
bon etwas unter 100. Die erjten 
Dampfer ftonnten ben Record ber 

gelihiffe noch nicht beträchtlich 
Thlagen, da die Durhichnittäzeit bon 


Hafen zu Hafen 23 bis 3 Stunden be-- 


trug. Damals mußten die Paflagiere 
auf beiden Seiten de3 Kanals ın Llei- 
nen Booten an und audgebootet wer⸗ 
ben, jobaß die Reife immer noch ein 
Unternehmen war. Erjt 1880 brad- 
ten große Dampfer die Zeit der Uleber- 
fahrt auf anderthalb Stunden, und der 
ganze folgende Zeitabfchnitt mar 
nöthig, um die Ueberfahrt um eine mei- 
tere halbe Stunde herabzufeten. 

Der Turbinendampfer Queen, ber 
jeßt feine erfte Fahrt macht, unter» 
Tcheibet fih auch, abgefehen von ber 
Zurbine, von den anderen bisher ge= 
braudten Schiffen völlig. Der Dam» 
pfer ift 310 Fuß lang, 40 Yuß breit 
und 25 Fuß tief. Zum Wenden und 

urücdgehen aus dem Hafen ift das 

KHiff mit einem großen, dur Dampf 
etriebenen Bugruder ausgeftattet. 

te Mafchinerie beiteht aus drei Par- 
fon3-Turbinen, die drei Reihen Wel- 
lenleitung haben. Beim Manöpriren 
läuft die mittlere Welle frei, und die 
beiden Geitenmwellen vertreten die ges 
möhnlihen Zmillingsfchrauben. Das 
Schiff fol eine Durhfchnittsgefhhwin- 
digkeit von 21 Knoten haben und bie 
Yahrt in 50 Minuten machen. €3 ift 
fehr elegant auägeftattet. 


Das Bahnungläd in Spanien. 


Das Eifenbahnunglüd an der Brüde 
über den Fluß Najerilla fchilderte der 
Schaffner des betreffenden Zuges dem 
Korrefpondenten der „Daily Mail“ mie 
folgt: „sch mar gerade in den vierten 
Wagen eingetreten, um die Billette an 
mich zu nehmen. In dem Wagen jah 
nur ein einziger Pafjagier. Pidglich 
fprang der Wagen mehrere Dale heftig 
aus den Schienen in die Höhe, und im 
näcdhften Augenblid befanden wir uns 
in einer Maffe von Holz und Eifen- 
trümmern. Wie lange Zeit verftrichen 
war jeit dem Augenblid, mo der Zug 
entgleifte biö zu dem Moment, wo ich 
mich in einem Triimmerhaufen mieber- 
fand, das weiß ich nicht. Der Tender 
ber Lofomotive hing über und. Cr 
drohte mich zu erbrüden und hatte ver= 
fhiedene Menfchen unter fich begraben, 
bie noch leben mußten, denn fie ftöhn= 
ten. 3 gelang mir, herauszufriechen, 
und ich nahm dann fofort an der Ret- 
tung Anderer theil. Unfere Arbeit war 
grauenhaft. In dem letten Eifenbahn- 
wagen fanden mir überhaupt feinen 
Menichen mehr am Leben por. Die 
Paflagiere erfter Klaffe waren faft alle 
umgelommen. Die Lolomotive mar auf 
den Zofomotivführer und denHeizer ge= 
fallen und hatte beibe erbrücdt und ver- 
brannt. In einem Abtheil befanden fich 
ein Mann und eine Frau aus bem 
DVolfe, die ein neun Monate alte3 Kind- 
chen bei fi) hatten. Al3 der Zug ftürzte, 
warf die Frau das Kind in da3 feichte 
Waffer des TFluffes, mo e3 gerettet 
wurde. Die Mutter jelbft blieb tobt 
und der Vater murbe fehmwer verlegt. 
Einige Leichen waren in mehrere Stüde 
zerfchnitten, andere zu einer untenntli- 
chen Maffe zerauetiht. Einem Paffa- 
gier war der Hopf abgerifien worden, 
und biefer Kopf ftand auf einem Pfei- 
ler, von mo er mit ftarren Augen auf 
ba3 furdtbare Bild herunterblidte. 
Ein fleiner Knabe, ber auf der Brüde 
ftand und dem borbeifahrenden Zuge 
zujubelte, wurde in ben Yluß gemor=- 
fen und zerquetfcht. Viele der Verwun- 
beten baten, daß man fie tobtmachen 
möge. Mile fchrieen Häglich nah Waf- 
fer.“ 

Ein Heilmittel der Natur. Kann aud dem 
Shmwäditen nicht fhaden; verfehlt nie Sommer- 
Bes 44 of u ee Bi... - 

— —— — 

— Mädchenſeufzer. — Fräulein Elli 
hat einen ſehr ſchüchternen Liebhaber, 
den lyriſchen Dichter Thprianus Reim⸗ 
berger. Bei einem gemeinſamen Aus—⸗ 
fluge in's Grüne lieſt er ſeiner Ange⸗ 
beteten 2 Stunden lang ſeine poetiſchen 
Ergüffe vor, ſtürmiſche, leidenſchaft⸗ 
liche Liebesliever. „Ach,“ feufzt Eli, 
al er geenbet, „fehr Ichön, wunderbar 
— aber no himmlifcher müßte das 


"fein, jolde. Dinge zu erleben!“ 


- Schantwirth Legrand, gegen 


Herkunft, Stellung und Bamilien- 
ſtaud der deutſchen Schiffs⸗ 
beſatzungen. 

Zwecks Begründung einer eigenen 
Indaliden⸗, Wittmen- und Waijen- 
taffe Hat die Deutfhe See-Berufäge- 
nofjenfchaft eine genaue Berjonalitati- 
ftit der Befagungen deutjcher Schiffe 
aufgenommen. Dabei wurden die per- 
ſönlichen Verhältniſſe 
Mann ermittelt, während die Zahl al- 
ler bei der Genoſſenſchaft Verficherten 
52,816 beträgt. Von eriteren gehörten 
42952 Perjonen der weißen Rajje an, 
bon denen 39,034 Reichsdeutfche und 
3918 Ausländer waren. Bei den lehte- 
ren ftehen die fjtammperwandten Ele- 
mente der Standinavier (516 Schmwe- 
den, 310 Normweger, 507 Dänen, 101 
Finnländer), Holländer(655), Schwei- 
zer (174), Defterreicher (225) burdh- 
aus voran. Außer diefen find nur 
noch die Staliener. (559), Nordameri- 
faner (142), Sübdamerifaner (65), 
Spanier (49), Bortugiefen (41), Bel: 
gier (74), Engländer (167) undRuffen 
(243) mit nennendwerthen Zahlen be- 
theiligt. Dabei tft einmal zu berüdlich- 
tigen, daß eine Anzahl deutſcher 
Schiffe in ganz ausländifchen Linien, 
3. 8. zwifchen Stalien und Norb- 
amerika, zimifchen Norbamerifa und 
Meitindien etc., befchäftigt find und 
dort auf die verfügbaren Mannfchaf- 
ten und insbefondere in der Auswahl 
des Bebienungsperfonal3 auf die Be- 
dürfniffe der Reifenden Rüdficht ge= 
nommen werden muß; anberfeit3 ift zu 
beachten, daß gerade für die tüchtigen 
Elemente der Yleineren Nationen der 
zeitweilige Dienit auf deutfchen Fahr: 
zeugen als ein mefentliches Mittel ber 
Berufsausbildung und der Berboll- 
fommnung gilt. 

Die farbige Mannfchaft der deut- 
Then Dampfer (4828 Mann) jett fich 
zufammen aus 3082 Chinefen, 1217 
SIndiern, 210 Malaien, 88 Südfeeinfu- 
lanern, 205 Negern ufm. Sie befindet 
fich theils auf den Küftenfahrzeugen in 
den betreffenden Ländern, für melche 
deutfche Mannfchaft nicht mohl zu er- 
halten ift, theil3 dient fie als Heizer- 
und Irimmermaterial in den Tropen 
zur Entlaftung der meißen Mann- 
ſchaft von Arbeiten, die fürr diefe durch 
die Hite gefundbheitsgefährlich fein 
würden. 

‚Nach der Rangftufe vertheilen fi 
bie weißen Mannjchaften auf 1384 
verficherungapflichtige Kapitäne, 3772 
Shiffzoffiziere und GSteuerleute, 
4320 Mafchiniften, 5860 Boot3- und 
Zimnferleute und fonftige Unteroffi- 
ziere, 6382 Heizer, Quartermetiter u. 
j. m., 10,127 Matrofen und Handimer- 
fer, 2,572 Irimmer, 7,348 Leichtma= 
trofen, Kochamate. und untere Be- 
dienftete und 2187 Schiffäjungen. Die 
Hälfte der Ausländer gehört zur&rup- 
pe der Matrofen. E3 wurden 10,522 
Ehefrauen und 16,628 unter 15 Xahre 
alte Kinder diefer Seeleute ermittelt, 
und zwar fanden fich Verheirathete in 
allen Gruppen, fogar bei den Sciffs- 
jungen. Mithin waren gerade % ber 
Seeleute auf deutfchen Schiffen verhei- 
rathet. 


Friedensbruch durch die Zeitung. 


Ein ſeltſamer, für die Heftigkeit der 
Parteileidenſchaften in dem landlichen 
Frankreich recht charakteriſtiſcher Pro— 
zeß iſt vor dem Zivilgericht von Com— 
piegne (Oiſe) geführt worden. Es han— 
delte ſich um die Frage, ob man durch 
die Zuſendung von Parteizeitungen, 
die eine dem Adreſſaten feindliche Rich— 
tung vertreten, einen moraliſchen Haus—⸗ 
friedensbruch begeht, wie es in der be— 
treffenden Klage heißt. Dieſe iſt von 
zwei eifrigen Klerikalen der Gemeinde 
Montmacq, dem Grafen de Breda und 
dem Spezereiwaaren-Händler und 
einen 
Herrn Mesdach de Ter Kiel ange— 
ſtrengt worden, weil dieſer ihnen eine 
beſonders ſcharf gehaltene Nummer der 
extrem antiklerikalen „Lanterne“ ins 
Haus geſandt hatte. Sie verlangen da= 
für jeder 500 Franken Schadenerſatz. 

Auf den erſten Blick erſcheint dieſe 
Klage faſt unglaublich, und um etwas 
Logik in die Klage hineinzubringen, 
fügte der eine Kläger hinzu, daß das 
Blatt eine jehr objzöne Gefchichte über 
die Ausfchmweifungen eines Priefters 
enthielt, und daß diefe Nummer feiner 
fünfzehnjährigen Tochter ausgehändigt 
murbe. 

Die PVertheibigung Hatte leichtes 
Spiel. Der Vertreter des Angeklagten 
M. Andre Heß, der im Drepfusprozef- 
fe vielgenannte Sekretär Demanges, 
brauchte nur darauf hinzumeifen, daß 
bie Klerifalen von Montmacg ihre von 
Beleidigungen gegen bie Republit und 
die Republifaner ftrogenden Blätter 
ebenfall3 mafjenhaft ihren Gegnern ins 
Haus fhiden, ohne daß e3 diefen ein= 
fiele, darüber fich ‘bei den Gerichten zu 
beflagen; daß ferner Niemand ver— 
pflichtet fei, die ihm zugejandten Zei- 
tungen zu lefen, und daß, wenn gemifle 
anzügliche Schriften bet Ueberfendung 
duch die Poft in die Hände von Min- 
berjährigen gerathen, dafür keineswegs 
die Abjender verantmwortlih gemacht 
werden können. Der Staat3anmalt ver- 
trat die gleiche Thefe und erflärte, e3 
läge mweber ein Vergehen, noch irgend 
eine Schädigung vor; Zeitungszuſen⸗ 
dungen fünnten nie al3 Hausfriedens⸗ 
bruch ausgelegt werden, auch nicht als 
moralifcher. Der Gericht3hof entfhied, 
daß keineswegs, wie die Kläger behaup- 
teten, ein moralifcher Hausfriedens— 


bruch vorläge; daß die Ueberfendung 


einer Zeitung unmöglich al Uebertre- 
tung bezeichnet werden fünne, da bie 
Adreffaten die Annahme zu verweigern 
bas Recht hätten, und daß, wenn eine 
Zeitung mit anzügliden Stellen einem 
Kinde ausgehändigt würde, der Abjen- 
ber dafür nicht verantwortlich ge- 
macht werben dürfe. Die Kläger mur- 
ben deshalb mit ihren Entſchädigungs— 
anfprüchen foftenpflichtig abgemiefen. 


— Beim Buchhändler. — Dame: 
„Ih möchte einige Bücher mählen, 
welche meine Töchter ohne Anjtand Ie= 
jen fönnen.“ 
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— Brotneid.— 4: „Warum fehmei- 
Ben’3 denn den Sepp immer glei naus, 
wenn gerauft wird?“ &B.: „Der is in 
der Unfallverficherumg, und da haben 
die andern an rechten Neid, wenn eam 
mas pafjiret!“ 





